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Vorrede. 



Eine interessante Natiiraliensendung, welche mir Tor fünf 
Jahren ein mit meiner GeldunteratutKiing im südlichen Ahys- 
sinien seil 1^35 verweilender Jäger zii^ichickte, enthielt viele 
theils bisher ungekaoutey theils von mir auf der Heise im 
nordöstliehen Afrika nicht beobachtete Vogel« Mehrere der- 
selben habe ich in kleinen Abhandlungen bej^chriebeu, ver- 
öffentlicht in dem Museum Senckenbergianom und in den 
Sehfiflen der Londoner zoologischen GeseUschall; alle worden 
anter den von mir gegebenen Benennungen in dem hiesigen 
natnrhistonschen Maseom aufgestellt, dem ich sie geschenks- 
weise überlieas, und die Doubletten doreh Austausch an andere 
Sammlungen verbreitet. Doch hierdurch gelangen neue Vögel ' 
mar sehr Tereinselt und langsam zur Kenntniss der Freande 
der Ornithologie. Obne die Zugabe einer guten ikoiiographi- 
schen Darstellung wird die Beschreibung eines neuen Vogels 
gewöhnlich wenig berücksichtiget, und oft bei Terwandten 
Arten irrig aufgefa^st und verwechselt. Die Ansprüche, welche 
man aber heut su Tage an omithologische Abbildungen 
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macht, sind sehwer %n befriedigen, da man durch dax Mei- 
8terhaAe> was in dieser Beziehung in £nglaiid geliefert wird, 
gans Tenrölmt kt* 

Der f^lückliche Zufall, mit einem sehr talentvollen jungen 
naturiiLstoriächea Maier, Herrn H'ölf in Darnistadty bekannt 
Kii werden, gab mir Gelegenheit, fünfzig im nordöstlichen 
Afrika vuikummende Vögel, die theib ganz ungekannt 8ind, 
oder von denen bisher nur Beschreibangen Teröffentlicht wa- 
ren, abbilden zu lassen, welches auf das Befriedigendste aus- 
geialleii ist. indem ich in gegenwärtigem Werkchen diese 
fonfzig interessanten Abbildungen und deren Beschreibungen 
TerOffentlicbe, erfülle ich Kugleirh die mir »chon längst oblie- 
gende Verpllichtung, ein systematisch geordnetes Veraeichniss 
aller Ton nur im nordöstlichen Afrika beobachteten und in 
meinen verschiedeiitn I^ublicationen beschriebenen VojE^ei zu 
geben, dem jetzigen Stand der Wissensehaft entsprechend, 
. das heisst mit Rucksichtsnahme auf die vielen verschiedenen 
Gattungen, welche in neuester Zeit namentlich von englischen 
Naturforschem im omithologischen System eingeführt wur- 
den. Es geschieht dieses mit der ausdrucklichen Bemerkung, 
dass ich weit entternt bin, die unbedingte Zulässigkeit alier 
dieser neuen Abiheilungen und ihrer Namen anzuerkennen. 

Ich befolgte bei der Zusammenstellung der Gattungen 
so ziemlich die Ordnung, in welcher sie in der neuesten Aus- 
gabe von Grajß's genera of Birds, London 1843 ver- 
zeichnet sind. Ob es mir übrigens geglückt ist,jedem meiner 
afrikanischen Vögel eine richtige Stelle in jenen zahlrei- 
rhen UnterabtheOongen aniuweisen, bin ich weit entfernt bu 
erwarten, wenn gleich ich eigen-s nach London gereist bin, 
am mich von Herrn Gray selbst über manches Zweifelhafte 
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belehren zu ia^s^en. Oiesie ReL^e gab mir Gele^euheit, mehrere 
Vögei kenneo lernen, die Major Harris auf einer £xcur- 
eion naeh Schoa einsainmelte, und welche icb als Bewohner 
deiü iiordOüttiiciieji Ai'rika in meinem Arten - VerzeichnLs.s auf- 
zuführen ensprieadich fand, wie ich aolehea auch mit einigen 
Raubvögeln thue, die de» Herzog» Paul Wilhelm von Württem- 
berg Kön. Hob. ¥on seiner witiwemicbahlicben Heiise nach 
Sennaar heimbrachte. 

In meinen beiden grösseren iiaturbi.storLsrheii Publica- 
tionen : ^^Zoologititcber Atlaa aur Reiae im nordOstlicben Afrika^^ 
und ,tNeue Wirbelthiere cur Fauna Ton Abysainien ^ehdrig'^ 
»ind die 73 i afehi, weiche den Abbildungen der Vögel ge- 
widmet sind, ohne ayatematiache Ordnui^ an einander ge- 
reihet, wodurch die Benutaun^ dieser Werke beacfawerllch 
ist. In gegenwärtiger Arten- Zusammenstellung sind alle jene 
Abbildungen undBeaehreibungen nebat etwaiger Berichtigung 
derselben an der im Systeme vorküiiiiiitiiideii Stelle aufge- 
führt worden; so dass dieses Verzeicbniss, obgleich ein lur 
aich beatehendea abgeschloaaenea Ganze» für die Bcaitzer je- 
ner Werke eine unentbehrliche Fortsetzung ist. — Wegen 
einiger Irrungen in den Unterachriflen mehrerer Tafeln, ver- 
aiüaaat durch die Fertigung derselben ausserhalb Frankfurt, 
bitte ich um Nachsicht. Das im Text Angegebene ist immer 
allein zu berucksicbtigen* Ein Verzeicbnuu» aller jener Schriil- 
fehler auf den Tafdn iat umstehend gegeben. 

1* raukt'urt am Main im Juli 1845. 
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Druckfehler auf den Tafeln. 



Da» Grüfi^cnvcrbältnüs der Zeichnung für Taf. 3 und 2 int für Taf. 
2;), 27, 30, 36 und 38 ist */^ der natürlichen GrAKsc; bei allen anders 
Tafeln, ohne Angabe des 6r0Menverliiltni«Me, isl die ÜeisteUnng In na- 
türlicher GrÜNne. 

Taf. 3. Ca/nrim* iritNpM ■teÜ Caprim. potioeephaluM, 
tf 4* Caprim, poKoe^fkaiuw atatt Caprim, MraHifwut, 
n 9. Promerop* miinar atatft Epiwuiehu9 wUnar. 
„ 10, 1 1, 12, 13. Drpmoiem statt Drmoiea. 
„ %%, ParUoma frantaie statt FttrUomua froniaUg. 

if.'anfuiiimmu statt ün^Hment, 
n 29. Fioeeu» statt Texior. 
„ 49. Meeaaifs statt Onoeraiahu. 



Druckfehter und BeriGbtigungeii im Texte. 

Seite 18. Zeile 5 v. u. s c a p n statt scapho. 

,f 21. „ 1 - - nordwestlichen st^tt ruirdöstlichen. 

3ö. „ 9 - - jene und diese stau jener und dieser. 

„ 57. „ 10 - - Trochilus statt Trofhillns. 

64. „ 2 V. 0. p orpu r (I {) t e r u s statt purpuroplera. 

„ 65. ^ 7 V. u. torque statt torqiiete. 

67. „ 3 - - \i\(rf^\ S. »4. statt S. 10. 

AiiHserderii ist :iu r mehreren öeiieu 7.u lesen: vibrissae statt librissae» 
und läng;s statt lang;»t. 

Seite 56 ist einznsp haltpn im Ver/eiehniss der Arten: 
126a. Citlicola schoenicolat BoDa|». oder Sjrlvis cisticola leuim., häuüg 
in Egfypten. 

Ferner Seite 67 als Anhang der Grasmficken: 
125 b. SaUemria einnamomea, Rfipp. Wirbeith. Taf. 42, f. 1, Abyssiuien. 

125 c. „ ffolaetoäeSf Temni., Egypten, Nubien und'Abyaainien. 
125d. „ Ift/co/i/era, Rüpp. syst, lieber». Taf. 16, Sohoa. 
126e. „ palustris, Bechstein, Egypten. 

126 f. „ pAra^ilM, Bedisteia, £gy|»ten, Mabien. 

4 
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Erste Ordnimg. 

Fauiiiie der Geier* FuUuridae. 



Tat. 1. 

Gypaitus meridianalis. Südländischer Bartgeier. 

Jjff^tWrtf • G) |m»?{!is -«peclef etiropaeaf ( G hnrhato) ptTs?mIlis, a ijna differf renlone 
anguii oris ei suiHHMiIari plinnnlis lanu^iuottü albis, tarsis parle in- 
feriore et iulerna plumis ileveslita. 

Kaiaerimg und BloHua in Ihrem neuen Werke: Die Wirbel* 
thiere Earopa's pag. XXVIS. machten suerat auf den Unterschied 

aufmerksam, ^\ cklier zwibthcu dein im f»;t'massi^"leii Europa 
und dem im ganzco afrikanischi-n Contineot lebeudeu Bartgeier 
vorhanden ist, und beieiehneten letsteren mit dem Artennamen 
Gypaetus meridlonalis. Beide Arten sind in der Firbnng der Fe- 
dern und dem Giüssenvcrhältiiisse ganz übereiiistinimend ; das 
CharalLteristiache des afrilcaniachen Bartgeiers ist, dass die Läufe 
vom und inwendig über K der Länge, hinten und aussen über 
die Hälfte unbefiedert und mitMaschennetzhaut bedeckt sind, und 
dass die Gegend am Mundwinkel und von da rückwärts unter den 
Augen hin bis zur Ohrengegend mit wolligen weissen Federdau- 
nen besetzt ist, ohne Beimischung jener schwarzen Borsten- 
haare, welche die europaische Art liier in jedem Alter zeigt, wo 

OrailkTMill.O.A£r. 1 



Digitized by Google 



2 



sogar das Gefieder selbst tiieihveise scliwarz ist. Die Ftisse der 
letzteren sind bis unfern des Ansatzes der Zehen rondum befie- 
dert. Diese von vorgenannten Gelehrten herausgehobenen Un- 
terschicds-Merkmale finden sich bewahrt an den fünf schönen 
£xemplaren, welche das Frankfurter Museum besitzt, und von 
denen zwei authentiseh aus der Sehwelz und Tyrol abstammen, 
die drei andern aber uns aus Abyssinien und der Caplandschaft 
direct zugekommen sind. Ein anderer von diesen Gelehrten an- 
gegebener Unterschied zwischen diesen beiden Arten in der 
Länge der Schwungfedern und einer versehiedenen Färbung 
ihrer inncrii Fahne ist dagejjen vernuithhch Folge des Wachs- 
tbums gewesen, denn er zeigt sich nicht auf die angegebene 
Weise an den Exemplaren unsers Museums. Im Uebrigen ist, 
wie schon bemerkt, bei beiden Arten die verschiedene Färbung 
des Gciiedcrs in den correspoudirenden Altersperioiicn die näm- 
liche, ebenso ist ihre Körperdimension dieselbe; und ich be- 
merke geflissentlich, dass die kleinere Statur, welche mao bei 
einigen in der Schweiz und Sardinien erlegten Individuen beob- 
achtet hat, sicher nur die Folge einer durch unzureichende i\ah- 
rung gehemmten natürlichen £ntwickelung des Wachsthums ge- 
wesen ist. 

Da alle bis jetzt veröffentlichte Abbildungen der Bartgeier 
den in Europa lebenden \ ogei darstellen, so halte ich es für die 
Naturforscher von Interesse, die genaue Zeichnung eines Acht 
afrikanischen Gypaetus bekannt zu machen, es einem Jeden an- 
heunstellend, diesen Vogel als eine von der europaischen Art 
specifisch verschiedene anzunehmen, oder ihn nur als eine cli* 
matische, aber constante Varietät zu betrachten. 

Der dargestellte Vogel ist ein ganz ausgefiedertes altes 
Männchen. Oberkopf und dessen Seiten von der Hälfte des Un- 
terschnabels bis zur Ohrengegend rein weite; Basis des Schna- 
bels rundum mit vorwärtsgerichteten schwarzen Bartborsten; em 
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schwarzer Streif von denNasldchem durch die Augen, dann aich 
versehmfilemd und auf dem Hinterhaupt zusammenatoaaend. Hais, 

Brust, ganze untere Kurpciseite unii Schenkel weisslieh, jede 
Feder nach ihrer Spitae au roatroth, an der äuaseren Seite der 
Schenkel bräunliche Flecken. Rucken, Schwans und Flfigel dun- 
kelbisterbraun, mit weisslicliem Sc haft uiul schw äi zlieheni Sei- 
tenraoile. Die dritte Flii^leder die längste. Liitcre Seiiwanzdeck- 
federn achmutzig weisa» einige aeitlichen auf der äuaaeren Fahne 
und an der Endapitze braun. Fuaae bläulich. Nagel homfarbig, 
Sclinubcl gelblichbraun. Iris schön reiierroth. 
Ganze Körperlinge in beiden Geschiecbtern von 

derSchnabelapltzebiazumSchwanzende 41 — 
Vom Fliigelbug bis zur Spitze der dritten 

Flugfeder 28 — 

Lange dea Schwanzea besondera gemeaaen .17 — 
Länge der Mittelzehe, ohne den Nagel ... 2 11 

,y „ äusseren Zehe 1 9 

„ inneren Zehe 1 6 

„ hinteren Zehe 1 4 

Der aüdlSndiache Bartgeier findet aich auf den meisten 
hohen Felsengcbirgen von Abyssinien, dem petraischen Arabien, 
Nubien und Egypten ; nirgenda iat er häufig, und aelten aieht 
man mehr ala drei deraelben in den Lfiften kreiaen, wie ea acheint 
ein altes Paar und iln tiiiziges .Junge. In Abyssinien begegnete 
ich ihm zuweilen, auf einzelnen hervorspriogeudeaFelseuzackeo 
sitzend. Aber einem atetlen Bergabhang, nach aeiner Beute 
spähend, die in Saugcthieren von mittler Grdase, wie Ziegen, 
Schafe und besonders KlippschHefer besteht. £r kennt seine 
Kraft und acheint stolz darauf, denn er iat wenig scheu gegen 
annahende Menschen. 



*) Alte Maataaiigabea sind iaZoll imd Llnlea des Pariser Pled da Roi angegeben. 

1* 
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Ueber die verschiedenen Geier -Arten hatte ich im Jmhre 
] 830 einen Aufsatz In den Annales des sciences DatvreUes ver- 

öfTentlicht. imd in meinen neuen abyssinischen WirbeHbferen 
f^nh ich im Jahre 1838 eine berichtigende Uebersicbt dieser 
Gattung mit Rüclisicht auf die geographische Verbreitung der 
Arten. Seitdem erhielt ich durch mfindliehe Besprechung mit 
dem als vortrefflicher Beobathtei riiliiulit list bekannten enp;?i- 
schcn Aaturforöcher Dr. Andrew Sinifh wichtige Belehrungeo 
fiber die Verindernngen hn Gefieder der grauen Geier. Er hat 
nftmlich auf seinen vieljährigen Reisen in SOdafrika an zahlren 
eben Keitieiblgen dieser Vögel, die er theils geschossen, theils 
lange in Gefangenschaft lebend beobachtete, ermittett, dass die 
schlanken langen sugespitsten bellbraunen Federn der Halskrause 
des Vultur Chassefiente LtC Faillant sich nach und nach ganz 
abnutzen^ kurz und breit werden, eine zugerundete Form an« 
nehmen, und dabei sich ganz weiss färben ; Jenes ist auch der 
Fall mit den zugespitzten Federn der kleinen Flögeldeckfedem, 
den laii;[;ca Federn auf dem Bauch und an den Schenkeln. Die 
Farbe des Schnabels ist ferner nicht constaut, und ist bald horn- 
brauD, bald mehr oder weniger schwärzlich. Das allgemehie 
Gefieder des Vogels endlich, welches in der Jugend hellgelb- 
braun ist, gehet in Südafrika wenigstens mit zunehmendem Al- 
ter ins schmutzig weisse über ^) . Dr. SmUh stellte diesem al- 
lem zufolge ausser Zweifel, dass Vultur Chassefiente das Jugend- 
^efieder, und VuUui Kolbii der ganz alte Vogel von Vuhiit fulvus 
der Autoren ist, und er nimmt an, dass der von mir auf Taf. 32 
meines Zoolog. AUas abgebildete Geyer nichts als euie dunkel- 
braune Varietät eines alten Vultur fulvus ist. Durch von mir im 
Britischen Museum angestellte Vergleiche erkannte ich ferner, 
dass diese nimliche Art auch überall in Indien vorkömmt, und 



*) Dietefl ward von mir nienaU in fiiord - Afrika beobachtet. 
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mithin so ziemlich über die ganze gemässigte uiul warme Zone 
der alten Welt, mit Ausnahme von Australien, verbreitet ist. 
Auch veraicherte mir Dr. SmUh, das« alle die vielen Ton ihm 
in Südafrika heohaehteten Vultur anricularis mit sehr stark 
entwickelten schlappen fleischfarbigen iJauticippeu längs der 
Seiten des Halaea versehen waren, wie ich solches selbst sah 
an einer Reihenfolge lebender, von Sfidafrika kommender In- 
dividuen, die im Londner zoologischen Garten ausgestellt sind. 
Da nun diese Ilautlappcn am Halse den vielen von mir in Nu> 
bien, Kordofan und Abyssinien eingesammelten dickköpfigen 
Geiern fehlen, welche durch Farbe des Gefieders, Fedembildung, 
Grösse, Schnabel undKopfTorm, kurz in allem anderen mit jenen 
capischen Vultur auricularis identisch sind; da femer BureheU 
ausdrfleklieh in seiner Reise Vol. 1. pag. 377 sagt, er habe ver- 
gebens in Südafrika jene Halshantlappen an den von ihm erleg- 
ten dickköpfigen braunen Geiern aufgesucht: so dürfte man zu 
vermuthen berechtigt seyn, dass vielleicht doch in Afrika zwei 
braungefilrbte, sehr nahe verwandte Geierarten leben, in Be- 
zifhiiDi: niif (iKKSse, Form und Farbe p:anz gleich, und nur un- 
terschieden durch die Anwesenheit jener Hautfalte an den Sei* 
ten des Halses. Dem einen derselben, den Le FuilUmt zuerst 
beobachtete, würde der Artenname Vultur (Otogyps) auriou- 
iaris verbleiben; sein Tummelplatz scheint auf die südliche 
Hälfte des afrikanischen Continentes beschränkt; für den andern 
Vogel künnte man den Namen Vultur nubieus beibehalten, 
welcher in (ii iflilh\s aniiuatcd Kingdorrt lici iWr davon veröffent- 
lichten Abbildung gebraucht wurde ; diese Art, weiche vorzugs- 
weise Centrai-Afrika bewohnt, wurde identisch mit dem von 

■ 

RnrtheU in der Kaffrerei beobaehfeten Vogel seyn, und scheint 
auch einmal bis nach Morea sich verflogen zu haben. Dass der 
in der Descript. de TEgypte auf Taf. XI abgebildete Geier das 
Jugendgefieder des gewöhnlichen Vultur einereus, keineswegs 
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aber jenen Vultwr niibicus darstellt, Ist von Berrn Lnfremnye 
zuerst ermittelt wonlen. Jene Art ist mithin aueh ein Bew ohiier 
des nordöstlichen Afrika; ich selbst erlegte oder beobachtete ihn 
fibrigens nie in jenem Conlinent. Endlich hat auch der unermüd- 
liche Natui forsrhi r Ih rzo«; Paul von ^^ ürttemberp: wahrend 
seiner wissenschaftlicben Keisen dem obem ^^ilstrom entlang, 
südlich von Sennaar einige Geier erlegt, die mit Yullur benga- 
lensis Lathnm^ oder J, E, Grays Yultur leiieoiiotns (Indian 
Zoolo^y Vol. I. Taf. 1 4 j iiientisch sind, demnach dieser Vogel 
als ein Bewohner Afrilcas, wenn gleich viclieicht nur ein anfäl- 
liger, aufzuzählen ist. Nach des erlauchten Reisenden mündlicher 
Mittheilung fanden sich diese Geier nur an dem Aase von 
Eiephanten. 

Fftmilie der Falken. Falemidae. 

Taf. 2. 

Nisus sphemtrtis Rüppell. Keilschwänzigei- Sperber. 

Diagno9i9! Mns adult.: Maus rapite, cerrice, dotto et «Iis colore cinerascente» re- 
migibus IdiijridnIiiiL' tlimidium caiulnc aeqttanfihiis, ve.viHn fxterno ei 
apice nig;ri'nriti\ pnrtf basali albicaoie rivulin fuscis unduiatis; eauda 
eloiigata subcuneiiurmi, üiipra colore ciocrascente, apicem versus fas- 
cia nigra, linbo mai^glnali albido, reclricibiu binlfl medJaiils et dnabdf 
latemUbat concoloribns, octo ialerniediU tczOIo Int«»« fiMcils aigrl- 
cantibas; giila ex albido cinerascente, pectore et abdomlne ex ivfl> 
Isabellino, liaels aiblcantlbna penialtls Tailegato; ciieeo alMcaate; 
pedibns et cera lavis. 

Serelts vor zehn Jahren habe ich die Beschreibung dieses 

Vop:el8 in meinen abyssinischen neuen Wirbelthtcrcn ( Vögel 
pag. 42) veröüeutlicht, ohne eine dazu gehörige Abbilduug 
bekannt zu machen. Indem ich dieselbe hiermit nachliefere, wie- 
derhole ich wörtlich als ihre Erklärung jene Beschreibung, die 
sich auf ein altes Männehen beziehet, da ich von dieser Art nur 
ein einziges Individuum einsammelte* 

Grundfarbe des Oberkopfes, Nacken, Rücken, Flügeldecken 
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und obere Sehwtiizseite schiefergraii, die kleinen Deckfedern 
etwas mehr schwarzgrau, die äussere Fahne und die Endspitzeii 
der SchwiDgen ebenfalls sehwarsgran, während der obere Theii 
der innem Fahne weiasgran ist mit dnnlüeren Bindern. Sehwans- 
federn am Ende weiss pesämnt, an den zehn mittleren Fedt m 
fül^ auf diesen weissen Saum eine schwarze üinde; die »ndera 
vier Schwansfedem haben auf den innem Fahnen fünf schwane 
Flecken, swisehen welchen die Grundfarbe ins WeiaaUehe über- 
geht. Die grossen Fhigeldeektedern iiabeu Jängs ihres Schafts 
eine Reihenfolge weisser Flecken, welche bei anliegendem Flä- 
gel nicht sichtbar ist Kehle» Schenkel und Aftergegend sind 
grauweiss, Obrengegend blaugrau, Brust und Bauch röthlich 
isabell mit feinen weisslichen wellenförmigen Querlinien. Füsse, 
Wachshaut und Iris orangc^elb» Schnabel und Nägel achwarx. 
Ganze Körperlfinge von der Schnabelspitze bis zum 

Ende der mittleren Schwanzfeder . . . 11" 10"' 
Länge des Schwanzes besonders gemessen ... 5 7 
Länge des Oberaohnabela von der Spitze länga der 

Krümmung bis zur Wadiahaut .... — 6 

Verticaihuhe des Schnabels — 5/4 

Flügellänge vom Bug bia zur Spitze der vierten 

Schwinge 6 8 

Lange des Tarsus 1 7 

Vorkommen: die Insel Dahalak bei Massaua auf Mimosen- 
bäumen. 

Ueber einige von mir als neue Arten beschriebene Falken 

habe ich foljsiende Berichtio^un^en mitzutheilen. Es hat sich durch 
directen Vergleich herausgestellt, dass mein ,Aquila albicans 
(Wirbelthiere Taf. 13. Flg. 1, 2.) doch identisch ist mit Tem- 
minck's Falco rapax, was ich bei jener Beschreibung als eine 
Muthmassuug selbst andeutete; der von mir vorgeschlagene Arteu- 
namen ist sofort zu unterdrucken. 
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Der ftuf TtT 14 aeiiier dbjssmiscIicB WirMthiere mfer 

lU-m Circa», tus funereus abffebildele Fafkc ist identisch 

mit Vieillot 8 Circaetiis cincretis (^Galerie des Oiseanx Taf. 12.). 
.>'adb 4m Amkbten des Dr. SehUftl in Le7da^ wddm ich 
fcem^ielifeii berrrt Wb, sind Meine Bvteo Augur md Bofeo 
kjdrophiluä nichts als verschiedene Alterskleider und Varietäten 
einer einzigen Art, und xwar ist 

Taf. 10 Fig. 1 ein ansgefiedertes altes Minnelien. 
17 1 ein ausgefiedertes Weibchen. 
99 17 9^ 2 ein junges Mäunchea. 
9, 16 99 2 eine seliwane Varietät. 
Als Bcseichnung für alle Ist der Xanw Boten Aogiir beibe- 
halten. 

Durch meinco im Reiche Schoa befindlichen J%er erhielt 
ich einen sehr schdnen A<|iilla yaltnrina9 von LeFaUUnU aof 

Taf. 6 8«ii)('r Oist-aux d'Afriqiie abgebildet (Lessons Aqaila 
Verroüxii), ferner einen Pohporoides tvpicus^ y/. Stniih. South 
African Zoology, Aves Taf. 81. Drei andere Raabvdge^ die ich 
mir wohl erinnere in Abyssinien gesehen zu haben, ohne ihrer 
haliliaft zu werden, wurden durch den Herzog Paul von H urt- 
temberg wahrend seines Aufenthalts in Sennaar erlegt. Es ist 
ein prachtvoller Helotarsus, dem H. ecaudatus ganz gleich, nur 
mit röthlichweissem ROeken (Helotarsvis leuconotvs, Her%9$ 
IVürtl. *) ; ein i'irt aütus, dunkellarbig mit einer breiten weissen 
Binde über den Schwanz (C. zonunis,P. I^^tir^.); endlich der 
kleine Faico chlquera Le V«iU«Ht, der in Gondar einst bis in nnsre 
Wohnung: kleinere Vögel verfolgte. Ausser dies< n iiaub\ ögeln hat 
der Her »og von ff HirUemberg noch mehrere andere inNubien und 
^ Sennaar eingesammelt und als neue Arten bestimmt, deren Abbil- 
dung und Beschreibung er ehestens zu veröffentlichen beab- 
sichtiget. 

*) Ist ilfwcs wirklich Folge dn» «pecüf cken ÜMtersckledsf 
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Familie der Eulen. Shigidae. 

In einer Sammlung nbyssinlscher Vdgd, welche der be- 
kannte Major Harris in Schoa einsaniinehi litss, sah ich eine 
kurzobrige Eule, die mir nie vorgekommen war, und welche 
nls identisch mit OtuscApensis von^, SmUh erkannt wurde, wo- 
von eich eine gute Abbildnng in des Letzteren Sudafrikanischer 
Zoologie Taf. 67 der Vögel findet. 

Nach Erichams Archiv. 10 Jahrg. 2. Seite 192 hat €htenn 
in 8einerK^vueZooiogiquep.S21 swei neue abysainische Eulen 
beschrieben (Bubo cineracens und Otus abysstnicus) , die mir 
nicht bekannt sind. Ist eine derselben nicht vielleicht die von 
Smiik beschriebene Art? 

Hebersicbt aller von ndr als Bewohner von Nord • Ost - Afrika 
beobachteten Vögel der Ordnung der Raubvogel. Jfapacea, 

1) Geier. FvUwriiae, 

t* Gypaeius (H^y) meridionalis, BlasiuK. f{ü[ip. systern. Lcbcrs. Taf. J, 
pHarweise^ nicht sonderlich häuflg. Peträisches Arabien, 
Abyssinien. 

2. Keophron (Savigny) percnopterus, Linn. Baffon Taf. 407 adult., 

429 javen., in zaUreichea Familien im gameü nordflet« 
Uehen Afrika. 

3. n pÜieahUf Borchell oder CMfaartea mouaehus Tenmünek« 

TeaaD.Taf.222. junger Vogel, in saUrelebenFiBulieu in 
gans AbyesfaiieD. 

4. Gyps (Savigny ) fulru», Linn., Vuitur Kolbii Temm. avis adultn, Rüpp. 

Atl. Inf. 32. dnnkelfarbißfc Varietät, Lc Cliasseflcntc, 
Le Vaill. Afr. Taf. 10. jiini^er Vogel; in zahireicben Fa- 
milien im ganzen nordöstlichen Afrika. 
6. „ k€n$alen*is, Latbam., J.£.6fay« Indian Zoology Taf. 14, an- 
fUlig in Seaaaiir, v. Hersog Paal von Wfirtt. keobnohtet, 
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6. Fviiur oee^ttüf, Borobell, Rappel! ACIas Ttf. pianreiie sattm- 

meii ia Semiaar qoiI Aby9tiiii«D. 

7. „ einemu, iSsm, Deao. de rJSgypI. Oie. Taf. 11, einseln in 

Ef^pten. 

8. Olayyps (Gray) nubieus?, Grifflth. Aniiii. Kinmi. Inf. überall in 

Nord -Ost -Afrika in kleineu Fftiuilien. 

2) Falken. Faiconidae. 

9. Buieo (Cnvier) ntlgaris, Bechsteiii. Boffoii T»f. 419, Obenül in HorA- 

Ort-Afrike. 

10. ^if,^, Rttpp. Adelt Rflpp.VirbelCh. Tef. 16, Javeii.Rfipp. 

Virbelth. Tef. 17, aehr binll^ in Abyesinien. 

11. „ rufinui, Rfipp. Atlnt Tnf. 27, sefiUlig b Nobien. 

12. AquHa (Brimon) imperiafi*, Beebst. Deso. de TEgypte Tbf. 13, ein- 

zeln in ganx .\. Ü.Afrikn. 
13* M naevia, Linn. Desc. de l'Lgyyte Taf. 2. Fig. 1, einzeln in 

panx N. 0. Afrika. 
14i „ pennatOf Linn. Temm. Taf. 33, zafalUg in Nubicn. 
Ift. „ rapaxy Tenun. eder A. albicai» Rüpp. neoe Wirbellb. Tnf. 13. 

Fig. 1 n. 2, peerweiBe hAnfig in Abysainien. 

16. n tuUurina, Le VniU. Oia. d'Aflr. Tnf. 6, einieln In Abyanhien. 

17. SpiMHut(Xivim) oeeipUaHft LeVnilL Gin. d*Afr. Tnf. 2, bbnflg in 

nOdliehen Abyssinien nnd Sennunr. 

18. dreaelug (Vieillot) brachydactylusy Wolf. Naumann Vögel Taf. 51, 

zicnilioh liäuflg in .WÜ-ATrikii und Arabien. 

19. ihoraeicuSf Cuv. oder C. pectoralis A. Smith, häufig in 

Abyssinien. 

20. „ emereus, Vieill. Rfipp. Wirb. Taf. 14 ala C. fnnerena, zn- 

IbUig in Abyaainien. 

21. HuHaUut (Cnvier) hoeifer, Le TniU. Le VniU. Gin. Tnf. 4, binllg in 

Sennaar nnd Abyaainien. 

22. Pmiion (Savigny) JtaUaHus, Linn. BnAm Tnf. 414, biufig an der 

Kflato den rotben Meeret. 
2^. Jielotarsus (Smith) eraudutux Dnuüiii. Le Vaill. Afr. iaf. ?, ziemlich 

[i:uiii2, in Kor(](tfiin, in Abyssinien. 
23 n. „ levcoHotus Herzog Faul v. Württ. Varietät d. Vorstehend.? 

Sennaar. 



Digitized by Google 



Ii 

34. Fttieo pereffknui Uon. BaffMi PJ. 430, hivflg in Egypten, NnUen 

und Abyssinien. 

25. „ peregrinoides Temm. PL po!, Taf. 479, diesülhen Gopenden 

wie F. pereprnnns. >\ alir-rliciiilu h siiul l)ei»1e eine Art. 

26. cliiqueroy LeVaillaiit Oiti. d'Afr. Tat. 30, einzeln in Abysainien. 

27. rMinifiietf/f/« (Vieillot) alaudariusy BrisMon oder Falco tinnoDcalns 

LioD. Bain»ii Taf. 401 und 471, biaflg in Egypten and 
dem petr. Anbien. 
28* f, een^trit, Friteeb. Stor« degU Ueedli Tef. 35, binllg in 
Abyseinien, Zogn^ogel in Egypten ond Nnbien. 

29. ae90l(m, Gmel. Boffon Tef. 447, eioseln in ünieregypten. 

30. WflrmirM*,Temm.Taf.324,liäuf]{^ in Nubicn und Abyssinien. 
31« yy roneolnr, Tenim. Taf. 330, nur nnf einer Insel (^Barakan} 

im rüthen Meer, wo«ieIbst häufig. 
33. n rufipesy Bechstein. Baffon Taf. 431, oder Falco vesperlinas 
Linn. Gmel., einzeln in Unteregypien und Arebien. 

33. ^ ruyieoUit Dradin. he Vaillmil Aflr. Taf. 39, hlullg in gann 

Noid-Ost-Afrilca. 

34. Pendi (Cnvier) agrieoruM, Linn. Bnffon Taf. 430, blnüg in Egypten 

nad Arabien. 

35. Eianu* (Savip^ny) me/anopferug, Daudin. Descr. de l'Egypte Taf. 2. 

Fig. 2, haufi}^ in g;anz i\ord- Ost -Afrika. 

36. Mihus (Brisson) repnlis oder Fnlco milvas Linn. Boffon Taf. 433, 

li&ufis: in l nteregypten. 

37. „ aier Linn, oder F. parasiticoa Dandin. DescderEgypt. Taf. 3. 

Fig. 1, der bindgate Ranbyegel in gans Nerd-Ost-AlHka. 

38. DaedaUon (Savig^y) paiumbariu9^ Linn. Bnffen Taf. 418, einaeln 

in Egypten. 

30. „ per»pieaUui9, Rüpp. *) Rüpp. Wirbeith. Taf. 18. Fig. 2, 
einzeln in Abyssinien. 

40. Nisus (tuvier) coT/imuni.t, ( uv. Kairo ni.sus Linn. Buffon Taf. 467, 

liüulig in E«i;vpieii, Arabien und Kordof«?). 

41 . „ Mphenurusy Rüpp. syst. Uebersicbt Taf. 2, einzeln in Abyssioien. 



*) Vielleicht Ideatiieb mit Teauabck*« Falce exflia. FL cel. Taf. 49«. Daa 
Gratten^TefbUtalM melaer AbbUdang Ist anf derTafsl irrig an % statt an % an- 
gcgcbca. 
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42. A'Mtit unduihenier, Rapp. Wirbcllh. TaT. 18. Fig. zDlUli^ in 

Al^yasiiueii* 

43. MeKerm» (Gray) polyzonus, Rfipp. Wirbeltli. TaT. 16. Fig. 1, b&uflg 

in Nobieiit Sennaar und Abyssinien. 

44. yrtA^^r, Lc VniU. Afr.Taf. 33,hSoflp:in Korddfan ti. Abynsinien. 

45. Circus (Brisson) rufm, Uno. Buffon Taf. 460, häufig in Egypten und 

Nobien. 

46. p, eifMnmw, Lin. Gmel. Buffon Taf. 469, aimnlieh liialg in 

Egypten, Noblen and Arabien* 

47. M maunu, Temni. oder C. Lalandü Smith. Tenini. Taf. 461, ein- 

Min vorkoaunead in Sennaar nnd Abyaainien. 

48. PolypoTüiäet (Smith) iffpitw, Smith oder Gymnogeuli madagaaen- 

riensis, Lesaon. Smith. Zool. of Soath Af rica Taf. 8 1 . Schoa. 

49. Serpentarius (Cuv.) reptiHro) uSy Daudiu. Buffon lof. i ii, eiiu&eln 

ia Seonaar und Abyaainien. 

3) Eulen. Str'iyidue. 

.60. A(hene (Boje) pmtMerina, Linn.BuionTar.439,Behrhla4gin£gypt. 
61. , „ pu$Üla, Latham. LeVailL Taf. 46, einxeln in Sennaar nad 
Abyasmien. 

69. Se9p» (Savigny) milgari» oder Strix aoepa Linn. Boffon Taf. 436, 

einr.eln in Eii^yptcn. 
53. Bubo (Eujc .''; iacteut Tentm. Tenini. Taf. 4, bauflg in Sennaar nnd 

Abyssinien. 

64. „ capensisy Daudiu. Soiitli. South Afr. Taf. 70. Schoa. 
66. „ aaealaphu9, Savigny Ddae. de r£gypt. Taf. 3. Fig. tl, eiaaela 
ia Egypten. 

66. Otut (Rny) hraelUaiut, Lath. Baftoa Taf. 438, Egypten, Noblen. 

67. „ oftieana^ Linn. GmeL Temm. Taf. 60, blnflg in Noblen nnd 

AbyMiaien. 

68. teueotis, Temm. Taf. 16, hnufl^ in Kordefm nnd Abyarinien. 

ö9. Slrij; (Linn.) flammea, Linn. Builuii iuX. 440, häufig in Kgypten. 
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Zweite Ordnang. 

' 4 

Ente Abtbeiltuii^. 

Sperrvogel. Fissiro^tres. 
Familie der Nachtechwalben. Caprimulgidae. 

Von zwei durch mich in Abyssinien entdecJiieD iNachi- 
Bchwelben hatte ich in meiner abysslnischen Vwanm eine ein- 
fache leteinisehe Diagnose bekannt genmcht. Da es aber ftosserst 
hcliwierig ist, einen zu dieser Familie geliörendcn Vogel durch 
Wortbeschreibong aliein lienntlich zu machen, so wird die 
naturgetreue Abbildung beider Arten besonders willkommen 
seyn, obgleich Ich an der Beschreibung selbst nichts wesent- 
liches beizufügen habe, indem mir keine neue £xemplare dieser 
Vögel zur Untersuchung und Veigleichung zugekommen sind. 
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Taf. 8*). 

Caprimulgm trMgma Xiüppell. Dreifl<;ckige iSachtschwalbc. 

(Neue Wirbelthiere, Vögel pag . 10».) 

DiayHotis: Capile, peciorr, cervice, dorso, alarum teclricibus et cauda supra sor- 
dide datraieenctitM, pennulüs macaliSypanctit acUneltaaibrUio-AiKii 
▼ariegaUs, noanalUanuicttlia laabelUiua cervici et tectriclbiia lotenpcr- 
^;pilco penaarum apice niicrlcaBte; renüglbof onbrinis, tribua cxtendt 

parte mediana vcxilli interni mnriila rodimla nlbn; rerni^riluts seciinda- 
rils urabrinis, fnsciis riihi^iiio.<sis pictis; vitiirc et rri.s.so nibig;inosiü Ii- 
neis iimbrinis varicgaiii», guia isabelline cl umbrine lineolata, Juj$ulu 
macttUs daabus, pectore penoarum apice albicanübus; fibrissis eximüs, 
cauda reele Unacala. 

Ganze obere Körperseite, Flugeidecken, Schwanz, Hals, 
Brust und Vorderbauch schmutzig grau mit sehr vielen dunkel- 
braunen Flecken, Punkten und feinen Wellenlinien, und einigen 
kleinen isabellfarbigen Fleckchen im Nacken und den Flügel- 
deckfedem. Die Spitze der Federn auf dem Scheitel ist schwarz- 
braun; Kehle hellgrau mit vielen braunen Querlinien; am Vor- 
lid lials zwei grossere weisslichc Flecken. Uie Endspitze der 
Brustfederu ist gleichfalls weisslicb. Bauch, Schenkel und After- 
gegend verwaschen rdthlieh isabell mit feinen braunen wellen- 
fSrmi^en Qnerlinien. Flugfedem kastanienbraun; die drei ausser- 
sten haben an der halben Länge der iuoern Fahne einen runden 
weissen Flecken; die Endspitzen dieser drei Federn sind einen 
ZoO lang mit blass gelbgranen streifenartigen Flecken. Alle 
ajuiere Flupfedern der ersten und zu citrn (h tlnun;; habt'ii ziem- 
lich dicht gestellte blass rostrothe Diagonal -St reifen auf kasta- 
nienbraunem Grund. Die beiden mittleren Steuerfedern und die 
äussere Fahne der seitlichen ist aschgrau mit dunkelbraunen 
zackigen Qucrstreifen und zwischen denselben ganz gleichge- 
farbten feinen Marmorirungen. Die seitlichen Steuerfedem und 



*) Aus Vursehen st e)ut Is rnterschrlfl der Tafel: Capilaialgua poliocepbalui» 
welcbes auf die folgcade Tafel geböit. 
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die innere Fahne der zwei smächat folgenden istlLAsUnienbraun 
mit verwaachen rdthUch iaabellfarbigen Fkekenbfindefaii die 
fleicfabreite Queratreifen bilden. 

Ganze körpi-rlänge von der Schnabejapitze bis zum 

Schwansende 10^' 2*^' 

Schwanzlange beaondera gemeaaen 4 — 

Vom Flügelb 11 his zur Spitze der 2ten Flugicder ü 9 

Läoge des Tarsus .. — 7% 

Oberkiefer länga der Firste — 6 

Aeuaaere Zehe — 4% 

Mittlere Zehe ~ 8 Vi 

Innere Zehe — 4% 

UmtereZehe — 2'/s 

Diese Beschreibung beruhet auf der Untersuchuug eines 
einzigen Vogels weiblichen Geschlechts, welchen wir in den 
Wieaengründen aüdlich von Gondar am Zana See im üionat 
Mira erlegten» 

Taf. r). 

Caprimulgws poliocephalus Kupp. Grauköpfige jNachtschwaibe. 

(Nem WirbettUere, V^el pa^. 106.) 

Diagmmis: Mas: Capite supra colure cinereo - cerviiio, vertice uonnulUs raaculia 
nigris; Stria sapraorbitall laabelUna. laleribaa nadwe jfkanä» ftneto 
apldboa roUgtaiotlt; collo, regloiie parotica et pectore olgileaatibaa 
ponctulis iiabeUiaii variegatis, medio golae ■acnlia doabiu albis; Ju- 
^ulo fiisco pennarnm apice rubiginoso, veotre et criflso sordlde Lsabel- 
linis, illn pi rmultis lineis transversls »mhriius; rtorso iimltrino - rioe- 
rascente, rioniiiiilis pliuiiis ni^^ris, voxil in t xtcrno et parle a|ji<:ali isa- 
bellinisi remigibus primuriu» uoibrinU, 2% et 4* diuiidio longiltidini« 
ftscia alTea, ceterla «c ■•candarlb ambibio et rabtafooM flaaeiatfais 
caada racCe traaeataunbrino- Aisea, fluMils clartoribaapaalaliim can» 
spicub picta, nctridbns qnatiior laterallbas albla, margine vexilll ex- 
terni ntro fusco, rectricibas biiiis roediania cineraacentibns littmrii et 
striis umbriiio -ftiecia vari«gatia; flbrissia exUaiis. 



*) Ana Vcracbcn Jat auf der Tafel die Irrige Uatencbrift: Caprinitlgiui te^ 
trasUfOUU 
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Überkopf und Mitte des Nackens rostfarbig grau, die Federn 
des Scheiteis längs des Schafts schwan ; hinter dem obem Or- 
bitalrand ein rostrother Streifen ; Kehle, Obrengegend und Bmst 
schwärzlich mit Iciiitii isabellenen Punkten gesprenkeU. Auf 
der Mitte des Yorderhaises zwei weisse Flecken. Auf den Seiten 
des Halses das Ende der schwa^sgrauen Fedetn mehre Linien 
breit rostroth. Bauch, Schenkel und Aftergegend schmutzig isa- 
bell mit dunkelbraunen wellenförmigen j[^ucrlinien, Rücken und 
Flügeldeckfedem graubraun, lings der Kttckenmitte grosse 
sehwarxbraune und isabell -rostrothe Fleeken. Grosse Flugfe- 
dem dunkelbraun, die 2te, 3te und 4te haben da, wo der Aus- 
schnitt der äussern Fahne beginnt, eine weisse Uuerbinde, und 
auf der Innern Fahne der Iten Flugfeder einen runden rostrothen 
Flecken; die übrigen Flugfedem sind nach Ihrer Basis su rost- 
roth und dunkelbraun gebanilei t, alle an den Endspitzen grau- 
braun mit feinen dunkleren Marmorirungen. Mittiere Federn des 
rechtwinkelig abgestutsten Schwanzes granbraun mit dunkleren 
Querstreifen und Zickzacklinien, die folgenden zwei Paar Steuer- 
federn dunkelbraun mit helleren Querbändern; die vier seitlichen 
Federn weiss, der äussere Fahnenrand nach dem £nde zu gelb- 
braun. Füsse rothbraun, Schnabel und sehr robuste Bartborsten 
schwarz. 

Ganze Körperlänge von der Scbnabelspitze bis zum 



Schwänzende 9" 6"^ 

Sdiwanzlinge besonders gemessen 3 10 

FlügcUänge vom Bug bis zur Spitze der 2teQFiugfeder 5 S 

Länge des Tarsus — 8 

Aeussere und Innere Zehe 4 

Mittlere Zehe — 7% 

Hintere Zehe ' — 2 Vi 

Oberschnabel längst der Firste — 6 



Von dieser Art erhielt ich nur eta einziges Individuum 
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mäDDlichen Geschlechts und zwar im Monat December in den 

« 

oordwcstlieh von Gondar gelegenen Thileni, die Kulla genannt. 
Lebensart nnd Nahrung entspricht derjenigen der europäischen 

Nachtschwaibe. 

* 

Familie der Schwalben, hirundinidae. 

Die Zusammenstellung der von mir in Afrika beobachteten 
Schwalben -Arten (Neue Wirbelthiere Vögel pag. 106) ist in 

sofern irrthünilieh, als ich darin zwei seitdem als selbstanditre 
neue Arten erkannte Vögel unter dem Namen Cecropis senega- 
lensis und C. eapensis aufiuhrte, denen sie beide ungemein ah- 
nein; die Beschreibung derselben liefere ich hiermit nach- 
träglich. 

Tar. ». 

Ceci opis melanocrisstis Huppeii. 
Schwarzsteissige Schwalbe. 

Ihugnoti*: Capice ^fipra, cervice et dorso vn^rn r.i» rnleis, latenhns colli et uro- 
pyfiorubiginosis, alisetcauda uuiliruio-oigricaalibus, guätraeo sordide 
Uabellino parte pontica crissi nigra; statura octava parte lainore Ce- 
eropl »oiegaleuL 

Diese Schwalbe steht, wie schon bemerkt, der Cecropis 
aenegalensts Linn, sehr nahe und man würde ohne genaue 

und unmittelbare Vergleichun^ nicht leicht nach Abbildungen • 
und Beschreibung die Artenvers( hitdenheit beider Vögel erfassen, 
welche durch dieselbe aber alsobald sich entschieden ausspricht. 
Ais ich durch die mir vor einigen Jahren direet aus Schoa zu- 
gekommene Naturaliensendung eine wirkliehe Cecropis sene- 
galensis erhielt, fiel mir gleich ihr merklich grtoeres JCdrper- 
verhütniss auf, und die verschiedene F&rbung der unteren 
Schwanzdeckfedern. Bei der naheverwandten abyssinischenArt, 

üraiik vraK.O.Afr. 2 
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die ich wegen jeuer Schwanzdeckfederfarben Cecropis melano- 
criasus benannte, ist der ganze Oberkopf, die Mitte deaNackenSi 
der Röeken und die Flügeldeekledem achwartblan mit gUUizen- 
dem StahlschiUer, die Flägel und der gabelförmige Schwanz 
schwarzbraun, die Schenkel rein weiss, die Seiten des Nackens 
und der Bunel rostroth, die übrige untere Körperseite schmut* 
»g röthllchweiss, die untern Sehwanadeckfedem in ihrer hin- 
tern Hälfte schw ai z, ein grosses dunkles Dreieck unter dem 
braunschwarzen Schwänze abzeicimeud. Scimabel und Füsse 
aehwirsüeh; Iris braun. 

Ganze Kdrperlftnge von der Schnabelspttie his zum 



* 

Schwanzende 7" — 

Schwanilinge besonders gemessen S 9 

Vom Flfigelbng bis zur Endspitie der Iten Flugfeder 4 11 

Länge des Tarsus — 6 Vi 

Innere, äussere und liintere Zehe — 3 

Mittlere Zehe — 5 Vi 



Die Jungen Vögel haben Ungs des Sehafls der Bmstfedem 
einen feinen braunen Strich. Diese Schwalbenart fanden wir im 
Sommer (Juli — October) auf dem Hochplateau von Temben 
und in den Thilem von Shneo; sie hatte ihr Nest an Felsen- 
winden und ebie mit der enfop&isefaen Ceeropls nistica über* 
einstimmende Lebensweise. 

Taf. 6. 

Ceeropis sirioiaia Rüppell *) . Hai b ge s t r e i f t e 8 eh w a I b e. 

J)iagM4Niis: Capite supra, regione puroUca, nucha et part« posteriore dorsi laet« 
fermgineis, dorso, faiterscapollo et tectrlcibos nünoribiu nlgro - eacni- 
Ml» aUi et canda ■nbrtao-Bigrls, reetileibat Todllo tatenio ■acnla 
aitei f«stra«o tordlde Mcäait^, fvnmmm t«apk« wabriaa atrialoi 
stauira Cccropi capwil qoliita parte ailnoffL 

*) Aus £rickMO»'s Archiv, zehnter Jahrgang', Vol. 2. pag. 204 ersehe ich, dass 
llenGu^rin in neaesterZelt diesen Vogel alsHirundo abyssinica in derB^vuezoo- 
logifue beschrieben hat. 
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Die aUf^meine FarbeDvertheilang dieser Seliwalbe pMSI 
so stemlicli svf Ceeropis eapeosls Linn., nnr die um ein Fünf- 

thei! geringeren Kdrpervcrhftltnisse jenes Vogels fallen auf; 
diese in Verbindung mit der durchaus rostrothen Farbe des 
Kopfes der sbyssinisciien Schwalbe und den viel dichter ste- 
henden dttnkelhramien Streifen längs des Sehafts der Federn 
auf der ganzeu untern Körperseite, begründen ihre specifische 
Trennung. 

Gecropis striolata hat den gansen Oberkopf, den Nacken, 

die Ohrengegend und den Hinterrficken einförmig rostroth; Rü- 
ckenmitte und kleine Flügeldecken schwarzblau mit Stahlglanz; 
Seh Waas und Flügel braonsehwara; auf der halben Linge der 
innem Fahoe an den vier inssem Steuerfedem ein grosser 

weisser Fkckeii. L ntere Körperseite lothllchweiss, jede Feder 
Ungs des Schafts mit einem braunen Streifen, welche Farbe 
auf der Kehle den weissen Grundton überwiegt. Schenkel und 
untere Sehwaasdeckfedern weiss ; die innere Sdte der Flügel 
unter dem Hug ist hell rostroth. 
Ganse Körperlinge von der Schnabelspitse bis zum 



Sehwsniende 6**9^ 

Schwanzlänge besonders gemessen 8 6 . 

Vom Fiü^elbug bis zur £ndspitze der Iten Flugfeder 4 — 

Linge des Tarsus — &% 

Innere Zehe — 2V4 

Mittlere Zehe — 4% 

Aeussere und hintere Zehe 8 



Wir sahen diese Schwalbe hinfig auf den Wiesen in den 
abysslnisehen Pkwlnsen Barakit (im Hat) und im November 

bei (iondar. 



2* 



20 



Familie der Eisvögel. Alcedinidae. 

SchoD seit langer Zeit befindet sich im hiesigen Museum 
ein Eisvogel, aus der Cafferei abstammend, welcher uns durch 

Herrn roa Lndirlg vom Cap der guten IIofTnun^ gcsehenks- 
weise zugeliommen ist. Vergebens bemühte ich mich zu ermitteln, 
ob und wo dessen Beschreibung veröffentlieht sey. Meine Auf- 
merksamkeit ward neuerdhigs auf diesen Vogel gerichtet, als 
ich denselben in der von Schoa erhaltenen Zusendung vorfand, 
und ich entschlosa mich, ilm als fraglich neue Art absubilden. 
Ein Vergleich lUeser Flgnr mit Vdgeln im Britischen Museum 
belehrte mich, üass ich einen bereits vor zwanzig Jahren durch 
Swaiiison in seinen zooiogical Illustrations Taf. 151 unter dem 
Namen Alcedo semitorquata bekannt gemachten Vogel abge- 
bildet hatte, daher Ich pflichtschuldigst diese ältere Bezeichnung 
au die Stelle einer neu gewählten eintrug, obgleich ein unter- 
brochenes Halsband, wie es Swmmm beschrieb und abbildete, 
nicht vorhanden ist. 



Taf. 7. 

Alcedo semiior^fuata Swainson. 
Eisvogel mit unterbrochenem flalsbaude. 

lHa0tioH9t Alce«lo captle suprn eC ai^ris, pemuinm mriin« cyaneo, dorto 
fft alii ▼Iridc-emenilela, fola «t meiilA latorall collari alUdli» iCilA a 
narlbiM ad oculos cinerea, lateribm colli et pectorli BlgfO-cMrol«- 

scentibus, remlf ibos umbrinla, interne mfescente, externe basin versas 

caeruleo-virldcscento mar^inati.t ; uropygio cyanicolore, caurta ni^ra 
siipra parelliua; venire «t crisso flavo - rubiginotia, roatro nigro, pe- 

dibus rubriciü. 

Oberkopf, Nacken und Ohrengegend schwarz, die Federn 
■mit kornblumenblauem Rande, wodurch das Ganze schwarz und 
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blau gebändert scheint. K-iun, Vorderhals und ein Flecken an 
den Seiten des Halses weiss. £in schmaler hellgrauer Streifen 
verläuft von der Schnabelspitze bis amn Aup;e. Von der Ohren- 
gegend abwärts bis zur halben Brust ist das Gefieder schwarz- 
blau. Vorderruciten und Bürzel schmalteblau, Kückenmitte und 
FlQgeldeeken dunkelmeergrOn; Flugfedem dunkelbraun, die äus- 
seren Fahnen nach der Basis an blauen, die innem rdthlich 
gerandet. Innere Seite der Flügel am bug, der ganze Bauch, 
Schenkel und Aftergegend schmutaig rostroth. Schnabel schwars, 
Fdsse lackroth, Nägel rothbrann. 
Ganze Köi|ierlann;e vuu der Schnabelä|)itze bis zum 



Schwanzende 7" 6'" 

Länge dea Oberschnabels 1 7 

Sehwanzlänge^besonders gemessen 1 6 

Vom Flugelbug bis zur Spitze der 3ten Flugfeder . 3 8 

Länge des Tarsus — 4 

Ifittlere Zehe — 6 

Innere Zehe — 3% 

Hintere Zehe — 3 



Bei jungen Vdgeln sind die Endspitaen der kleinen Flügel- 
deckfedem verwaschen schmalteblan. 

Ucberaicht der im nordöstlichen Afrika beobachteten SperrvögoL 

1) Nachtschwalben. Caprhnulgidae, 

60. Caprimulgu* (liooe) europaeuSf Linn., xiemlicb häu^g iu Egypten 

and dem peiräisebeo Arabien. 

61. infuteahu, Rapp. Aflae Taf. 0, paarweise in Obefnabiea. 
63. „ trittigmo, Rapp. syateD.üebersicht Taf. 3, ehnela Im süd- 

Ueben Abymiaien.' 

•3. n poß9eephoiu»f Rüpp. syatem. üeberriebt Taf. 4, einaeln in 
den nordtetlioben TblUem von Abysainien« 
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64. (Japrimultfus t.fabellinugf Temm. Taf. 379, |)aar»'eiije iu 

Nubien uud Abyssinicn. 

65. „ ejcimiuSf Rflpp. Temm. Taf. 398, eins^eln in Scnnaar. 

66. SeoiomiM (Swainson) elimaßlurui, Yi«illot. Galerie Taf. 132, eieselB 

in SeoDMr* 

6T. Maer^d^etyaf (SwaineoB) tong^^knUi, Shaw. SwaimoB BIfdi of 
Waetoni AMm VoK 2. Taf. «uumIb Im MLA%jaM&^ 



2) Schwalben. Hirundinidae* 

68. Cjfp*eiut (Öliger) apug, Linn. BoAin Taf. 543 Vig. 1, Egypten «4 

Nvbien. 

69. amhrosiacus, hnffoDf oder C. p»rvas Licht. Temm. Taf. 460 

FifiT. 2, Ecrypten nnd Nnhfen. 

70. Cecropu (Boje) ruslica, Linn. Egypten, Aubien und Abyssinien. 

71. ^ Rioeouriiy Savi^y, oder C. cahirica, Lichtenst. Dcsc. de 

TEgypto Taf. 4. Fig. 4* iiliilg in Hord-Ost-AIHka« daa 
ganze Jahr. 

72. M »enegaienaiM, Linn. Swalnaon Birdt of W. AfticnToL S. Taf. 6, 

daa aftdliehe Abyaainlen. 

73. meianoeritnu, Rflpp. syat Uebanielit Taf. Tauben in 

Abyssinien. 

74. M stn'olafa, Riipp. oder C. nbyssinica Guerio. Syat. Ueberaiobi 

Taf. 6, hiiuag in Abyssinien. 

75. „ fiiiraudnfa, Lalham Franklin, Lath. Gen. biatoiy ef Birda 

Tal. 113, Temben in Abysainien. 

76. C0i^ (Boje) i&rpuUa, Unn. Bnfon Taf. TS3. Fig. 1, Banddl in 

Abyaainien. 

77. pahtd»mUh Le VaiB. Oia. d*Aftiqa« Taf. 246. Fjg. 2, Gondar 

in Abyssinien. 

78. ripan'a, Linn. Buffon Taf. 543 Fig. 2, bftuflg in Uoteregyptea 

und Nubien, das g^nze Jahr. 

79. „ rupesCris, Scupoli, Naumann Vögel Taf. 146. Fig. 1, b&ufig in 

Egypten, das ganze Jahr. 

80. CSkMüäo» (Boje) urbiea, Unn. Bnffon Tat 542. Fig. 2, Egypten nnd 

Nnbien, im Winter. 

81. . „ iMiilofifera, Rflpp. Wirb0llikTaf.39.Fig.2,Stmenin Abya- 

ninian, ntavlieh binig wibraod der Rcgemcit. 
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3) Kacken. Coracianae. 

B%> MmyHmmt» (VioiUtt) arienialifi Linn, oder Colar» afnH Cavur, Ii« 
Va&l. oii. de Par. Vol. 1. Taf.8ft, einzeln ia AbysaiDien. 

83. Cw4iei4U (linn.) garmkt, Liniu Bvlbn Ttf. 486, htollff in Winler 

in Egyptm und AnAien. 

84. M a^sHwiem, Lfisn. VnflMi Tnf. 698, dw gnoa« Jaiir is S«»- 

naar, Abyssinien und Arabien. 

85. n Leraillan(u\ Ten?ni. LeVnill. ois. de Parad. Vol. l.Taf. 29, 

b&QlIg in den niederen Gegenden von Abyssinien. 

4) Nageschn&bei. Trogonidae, 

86. ApO^äermm (Swainioii) NüHnm, UVailL oi«. d'Afr. Taf. Mt, Mlur 

vereinzelt in Abyssinien. 

5J Eisvögel. Alcedinidae, 

87* iTafcfm (SwuoMn) «Mt^CMTMlM, FtfnlE. Rttpp. Wirbeltb.Taf. Si. 
f%. 1, hlaflg iv AbyatiBidn. 

88. „ dM0it<^ Stenlty. Rflpp. AOm Tnf. 28 hinly in Abynl- 

oieii im Bonolifrerk. 

89. Ceryle (Boje) riMKr, Linn. Boffon Taf. 716, h&oflg am Gew&sser in 

ganz N.O.Afrika. 

90. „ lli«iPi>w«, Linn, l'ijffori Tüf. ö? 9, einzeln am Wjinser inAbyssin. 

91. AUedQ (Linn.) ispida, Linn. Buffon Inf. 77, hiui% in Unteregypten, 

einzeln am rotben Meere. 
93. „ effonotHgmOf Rflpp. Wirbeltii. Taf. 24 ¥ig, 2, hlnllg ia 
Abjannimi. 

93. „ eüenOeu, KaU. Bniba Taf. 783 Fig. 1, adeiilieh kindg ia 

AbyaaiaieB. 

94. „ nmUuTfitßta, SwainsoD. Rflpp. syst, lieber«. Taf. 7, Sohoa* 

6) Bienenfresser. Meropidae. 

96. Mer9p$ (Lina.) üpUuUrt Uan. Le VaOI. Prom. Taf. 1, im Frühling 
in Egypten and Aiabian ala Zagvogel, aaeh in Abyaainiea. 

96. M mipmiHonu, Latb. Le VaÜL Prom. Taf. 6, aafillig ia groa- 
aea Sehaarea im Sommor ia Oberegyptea aad Bfabiea. 
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97. Meropi viHdii, Lfttb. Le ¥«01. Pronu Taf. 10, biolg gaue Jahr 

in FT. 0. Afrika. 

98. ^ caeruh'ocephaluSf Lath. Le Vaill. Prom. I nf. 3, in grossen 

ScIiRnren in den Wintermonaten in Seonaar, K.ordofan 
und Abyssinicn. 

99. ,» erythroptmis, Lath.') Gen. bist of Birds Taf. 70, daa ganie 

Jahr biuflg io Abjrsaiiiieii» Kordofan vnd Sannaar. 

100. ' „ vmiegaiUM, Vidllol, Le VaiU. Prom. Taf. 1, Zngvagal in 

Monat mni in Abyasinien. 

101. n BuioekU, Le Vaill. Le VaiU. Prom. Taf. 20, nnfUlig in den 

nerdflatüehen Nfoderangen von Abyaeinien. 



Zweite Abtheilung. 

Zartschnftbeler« TemUrosire^. 
Familie der Wiedehopfe. Vpupidae. 

Aus jener rnterabthcilung der Ciin>r*8chen (iattung: Epi- 
machus, für weiche Gray den ^mtfon'scheo Namen Promeropa 
verwendet hat, und die Dr. SnM mit dem beaondem Namen 
Rhinopomaatus bezeiehnete, findet aich in Schoa eine nene Art, 
welche durch Färbung des Geiieders den beiden in Abyssinien 
nnd Nubien vorkommenden bekannten Arten Promeropa cyano- 
melaa nnd P. erythrorhynehua aehr nahe ateht, aber dureh 
kleinere Körperdimension und andere Schnabelform aich ala 
aelbständige Art erweist. 



*) Aas ErichsüiiH Archiv, zehnter Jahrgang, pag. 204 ersehe ich, dassHerr 
Quirin im Magas. zool. diesen Vogel als eine neue Art: Jferops Lafresnayii h«- 
•clirlabea hat Die Exemplare uaeers lloaeonu irom Cap» Seaegal uad Abjvelalea 
find gsnx gleich. 
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Prumerops*) minor Küppell. Kleiner Promerops. 

Piagmo&lMt Ciilor« vUgto -> tiolaeM» nltot« nctalUeo, regtrat fftioUci, Ultnlhm 
veatrll ftNUbuaqae nlgro - ftiscis, remlgtin 2 — S ▼ezlllo intertio, f — 8 
ntrof m ▼«sUlo ■aciüa bItm; rostro nkro cosf mao percorvo. 

Dm ganze Gefieder dieses Vogels ist vom sehOnsten 

Sehwarzblau mit ötaiilglauzsthiller, nur die Ohrengegend uod 
die Seiten des Bauchs sind matt raochschwars, und ein weisser 
Flecken dnrchsclineidet in der hallten Länge mehrere der Flug- 
federn, unti zwar die 2te bis zur '){vn nur auf der innern Fahne, 
die 6te bis 8te auf beiden Fahnen. Der gestaffelte Schwanz 
seigt durch den Schiller feine schwarze Querlinien. Der stark 
gekrfimmte und eomprimhie Schnabel ist lackroth, die Ffisse 
sind schwarz, die Iris braun. 
Ganze Kdrperlinge von der Schnabelsfiitze bis zum 

Schwanzende 9'' — 

Der Schwanz besonders gemessen 8 • T 

LAnge des Überschnabels lüngs der Krümmung der 

Firste 1 8 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 5ten Flugfeder . 8 7 

Lunge des Tarsus — SVt 

Innere Zehe — 4S4 

Mittlere Zehe — '6 

Aeussere Zehe — ö'/j 

Hintere Zehe — 4?^ 

Bei jungen Vögeln ist das Gefieder der ganzen untern Kdr-< 
perseite matt schwirzlieh braun, der weisse Flecken der Plug- 
fedem erstreckt sieb über beide Fahnen von der 2ten bis zur 8ten 



") Als Gatftinpsname der Abbildung stehet das Wort Epimnchus, obgleich 
ich bereits vor zehn Jahren (iVcue Wirbeilhierc, Vögel Seite Note) Hit* nfrika- 
oischcn l'ruiQcrops von den £piinachu3 - Arten aus den Uccuniiten zu trennen 
msclüiif. 
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Feder. Sehr lltnlieli tot dieser Vogel Smihm»*^ Promeropf 

pusilliKs (Bilds of Western Afrika Vol. 2 Seite 120), von wel- 
chem er sich durch den Mangel der grauwetosea Flecken gegen 
das Ende der Flngfedern unterscheidet. 

Familie der Honigvögel. Nectaiinidae. 

Alle meine in den neuen Wirbeith ieren als Cimn iis -Arten 
beschriebene Vögel werden nun wieder mit dem altera Iliiger- 
seilen Gattungsnamen Nectariniabeielelinet. Einer derselben^ den 
Ich irrthfimlich identisch hielt mit dem von Le FaülmU abgebildeten 
Sucrier protee, welcher Vogel im Systeme schon langst unter 
dem Namen Nectarinia senegalensis Linn, gekannt ist, be- 
währte sieh seitdem bei directem Vergleich mit einem von Sc- 
negambien abstammenden Exemplare wegen der schwarzen 
Kehle, die bei der Senegarschen Art goldgrungelb gefärbt ist, 
ato eine neue selbständige Art, die ich nun Nectarinia cmentata 
benenne« 

T«f. 9. 

Nectarima cruetUata Rüppell. 
Blntbefleekter Honigvogel. 

JWof Off t ' Mas: Cnpltp supra et loro n»? an^lum oris virlr!f- srnnrno^dino, hoc ma« 
cula violarea teriniaali; gula, cervice, dorso et venCre holosericeis 
pectore piirpiireo lineis iraasversis violacds variegato, atis et cauda 
ambrino-aeneis. /'emtna: supra colore cinereo - ambrüio, loro ad aa- 
gulo« ofls tordli« alUcaale, alia et CMtdaanibiinO'MMtoi gaitrMO 
aabttao eriflMM vetMW t«T«iG«iitc, peuMom Miglne tordlda baMUlao. 

Bei dem Männehen ist die Stirn, der Oberkopf und ein 
schmaler Zügel am Mundwinkel schön smaragdgrün mit leb- 
haftem MetallschiHer; am finde dieses Zügels unter dem Auge 
ist ein lasurblauer Flecken. Auf dem Vurderhals und Brust ein 
grosser iüaprosenrother Flecken^ dessen Federn gegen ihren 



Digitized by Google 



27 



En<liaiul stahlblau schillern, wodurch sich violetlu Querlinien 
abzeichnen. Dit- Flii^federn und der Schwanz sind brouzefarbig 
mit MetaUschiUer; das ganie übrige Gefieder iat aebdn aammet- 
achwan; aneh Schnabel und FQaae sind aebwars. 

Das Weibchen ist auf der obern Körperseite braungrau; 
Flägel und Schwana gleicbfalla achillerad bromefarbig, jedoch 
bei wettern schwächer als bei den MXnnchen. Am Mundwinkel 
ein schmutzi^^ gelblich -weisser Zügel; Kehle und Brust braun- 
grau, die £jidspitzen der Federn schmutzig isabeli ; nach dem 
Hinterleib SU wird diese Farbe über das Branngraoe überwiegend, 
und die untern Schwanzdecken sind nur in der Mitte branngrau 
mit breitem gelblich • weissem Rand. 
Ganze KörperÜnge von der ScJinabelspitze bia zum 



Sehwanzende 5^' 4'^' 

Schwanzlänge besonders gemessen 1 8 

Schnabcllänge längs der Krümmung der Firste . • — 11 

Vom Flügeibng bis zum Ende der 4ten Flugfeder .2 9 

Länge des Tarsus — fVt 

Aeussere, innere und hintere Zehe ~ 3 

MitUereZehe — AV^ 



Bei dem Jungen Männchen ist bereits die Kehle schwarz» 
und der Vorderhals fenerroth mit lasurblauen Wellenlinien, der 
liauch schwarz, grau und isabell gesprenkelt ; das Uebrige wie 
bei den ausgefiederten Weibchen. 

Dieser schAne Vogel findet sich zahlreich auf Mhnoscn- 
gesträuch lebend in den Thälem der Provinz Simen; 

üebersidit der im norddsiTfehen AIHka beobachteten Vögel ans der 
Abtheilung der Zartschn&beler. Tenuiro9tre§, 

1) Wiedehopfe. Upupidae, 
IM. QNqpo lyi«^» Ubb^ hialg m Egyptso ha Winter* 
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103» Pr&merop» (Brisaon) erythrmrkifnckvt, Cav. Le Vaill. Promerops 
Taf. 1 ond i, häufig in Abys^inien, Sennnar u.Kordofnn. 

104. „ ejfanomelas, Ctiv. Le Vaill. Prom. iaf. 6uad 6^ Abyssinien» 
Sennaar und Kordofan. 

106. n mmar, Rfipp. sy«t. Uebeniclit Itl. 8, Scboa. 

2) Honigvdgel. Nectarinidue, 

106. NeeiaritUa (Illigvr) famosOf VwiUoi oü. dor^ Vol. 2 Taf. 37 v. 36« 

Abyninlen. 

107. „ puiehello, Viefllot, La Vaill. oia. d*Aflr. Taf. 203 F%. 1, Kor- 

dofan. 

108. ,t Tacti%%e, Stanley. Rn()p. Wirbclth. Taf. 31 Fig.3, Abyssiiiieo. 
100. n metaUicat Licbtenst. Hüppell AUaa Taf. 7, Nubien, Ikordo* 

fall und Abysflinien. 

110. n affinut Rüppeil Wirbeith. Taf. 31 Fig. 1, Abyaainien. 

111. ^ pOmrU^ ROppell Wirbeltb. .Ttf . 3 1 F%. 2, Kordofan. 

112. M habjfiHniea, Ehronberg Symbolae, avea Taf. 4, AbyaoinieB. 

113. „ erueniaUt, ROppell ayat Uebersieht Taf. 9, Abyaaiiiieii. 

3) Mauer iftuf er. CerdUnae. 

114. Tichoäroma (Iiiiger) mt/rarta, Linn. BuiB[bn Taf. 372, Egypten und 

Abysflinien. 



Dritte Abtlieilimg. 

Sin^ögeL CanorL 

A, Coterabtheilong der Sylvien. LuteUdAae. 

Familie der Malurus. Maluriuae, 

An die Spitse dieser Fmnilie mdchte ich als Tyinio einer 

neuen Gattung einen Vogel stellen, den ich iu meiner abyssini- 
sclien Fauna, Vögei Taf. 41. Fig. 2 unter dem Namen Troglody- 
leg mieninia abbüdete und der dnreh dieSdinabelfomi sich den 
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Frmiea des Horsfield mehr als den Troglodyten des Vieillot nä- 
hert, Ton beiden aber dnreh den nngewöbnlich kunen gerade 
abgeetntsten Schwanz sich unterscheidet. SoDte diese Ansicht 
von den Ornithologen gutgeheisseii werden, so dürite für diese 
Gattung der Name Oiigura (von oUyog wenig, und wQa 
Schwans) bezeichnend seyn, und die Charaktere derselben wären 
folgende: Rostram capite brevius, gracile, acnminatum, subcur- 
vum, aatice compressum, tomiis integerrimis ; nares in basi 
maziiJae, patniae, ovales) snpra membrana semiclaosae. Lingua 
mediocris, cartilaginea, tntegra ; fibrissae nuliae. Alae mediocres, 
attamen apicem caudae atting;entes. Kemigum prima diniidio 
brevior ä*et4'*, quae aequales. Kerniges secundariae elongatae. 
Caiida brevissima, aequalis, Tarsi modici, acutuUiti; hailux di- 
gito exfemo longitodine aeqaali; digiti extemi basi connexi, 
medius extcruo, externus interno longior. Unguis posticus aa- 
ticis dnpio major* 

Die einzige mir bekannte Art ist der in meiner abyasini- 
sehen Fauna beschriebene und abgebildete Troglodytes micrurus. 



Nach den neuesten Ansichten des Herrn G. B. Gray und * 
anderer englischen Ornithologen ist der Gattungsname lialuruo 
nur för die. vielen in Neuholland vorkommenden verwandten 
Arten zu gebrauchen, wovon Malunis cyaneus Vieillot der 
Grundtypus ist. i'rinia vereinigt als Gattung viele indische und 
dem indischen Archipel eigenthömliche Vögei, alle mehr oder 
weniger ihnlich der Prinia famfliaris des Horsfield, und was ich 
früher als Malunis und Prinien von afrikanischen Vö/jefn be- 
schrieb und abbildete, soll alles in die Swainsou'sche Gattung 
Drymoica zusammen gestellt werden, die sich von den Prinien 
nur durch gleichmissige Linge der äusseren und inneren Zehen 
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untersclieidct, welches aber eine irrige Voraussetzung ist, wie 
ans naclistebendem ersichtlich. Swakwm hnagi wa den Drymoi- 
een Mgar «He Cysticolen des Leemm, die G. A. Gray uod andere 
wieder davon trennen, llnbezweifelt haben alle diese afrikanischen 
Drymoiceii und Cysticolen einen gemeioschaftUchen Xotalhabi- 
tos In der Form der Fflsse, des gestaffelten Schwanxes und der 
Flügel, auch eine annfihemde Parbenvertheihing des Gefieders ; 
sie leben alle in niederm, lichtem Buschwerk oder in sumpfigen 
Grastriften, nnd pflegen, wenn sie sitaen» mit dem Schwanz anf 
nnd ab an wedeln. Ich muss bekennen, dass Ich mich nnbefU 
higt fühle, ein Entscheidungs-Urtheil über die Gattungsabthei- 
lung dieser Ydgel auszusprechen; aber ich bin überzeugt, dasa 
von der Hasse anf .diese Weise in eine Gattung anaammen kom- 
mender afrikanischen V6get di« jrnigen, welche einen vergleleh- 
lieh viel längeren, aus sciilafTen Federn gebildeten Schwanz 
besitsen, wie der sogenannte Malnros gracilis, M. clamans, M. 
pnkheOna nnd M . miatacinna, ala Unteigattnng von den Übrigen 
getrennt werden könnten. Wie dem immer seyn mag, damit An- 
dere meine in der abyssinischen Fauna als Prinien und Cistico- 
len beschriebenen, aber nicht abgebildeten neuen Arten nach 
ihrer eigenen Ansieht generlaeh gruppiren kennen, will ich jene 
Vögel nebst einem neuen, aus Schoa erhaltenen, bestmöglichst 
darsteilen, und zwar alle unter der Benennung Drymoica. 
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Drymoica mistacea 
odtr nrfiher Mite «Mmm» RAf reU OMe Wlfkttth. Satt« i 10. 

Schnurrbart- Drymoica. 

JHM0IU>si*: Capite, collo, dorso et alis ctn^reo-olivaceli, ^!firuin flexiirn mnr<;inc 
albo, remigum limbo externo rufescente, »tria superciUuh et ga»(,raeo 
ftto-tevlcaatibus, crlaM» «C lllib fralalnn vorctcenlikM, CMda iOat« 
dMRO-nfcaecBle» «plce nciriem Mcida ftaaca poalice aaiflM «1* 
bo, roatro algni^padllNi« eoton oorneo. Fewümm upra tvfo-ftUvaii««, 
remif Ibas et ndrldbiM dnereo-ollTaceis narf^liie externo rufeicent«^ 
his apicem vrrsnn macula fusca; ^uTa nThn, stria ffiiperriliarl, guttore, 
peciore et venire aibo - flavicaiitibus, hv pc^cliondriis, tibiis et crisso 
rufo-flavicanUbiMi rostro et pedibus colore comeo. In utruque sezu 
Mgolo otlt IbrlsMe daae validM. 

Bei dem Minncheo ist der Oberkopf und die ganse obere 
Kdrperaelte nebet den FIfigeln olivenfarbig, welches stark in*s 

Graue zieht; Schwanz lieht und röthlich grau; die Flug- und 
Steuerfedern haben an beiden Fahnen einen in's Rostfarbige 
spielenden Randsaum; Rand des Flügelbngs weisslieh. Die Fe- 
dern des stark gestaffelten Sehwanies unfern der Endspitse mit 
einem dunicelgiiauen Flecken, die Endspitze selbst weisslieh ge- 
raqdet ; vor dem Auge ein lüeiner scbwiralicher Flecken; darunter 
am Mundwinkel In beiden Geaehleebtem swel starke schwane 
Bartborsten. Streifen über die Augen, Kehle, Vorderhals, Brust 
und Bauch gelblich weiss, Steiss und Schenkel verwaschen 
rtthlieh gelb; Fässe und Nagel homfarbigy Schnabel sehwars, 
Iris dunkelbraun. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 



Schwanzende 5'' — 

Schwans besonders gemessen 2 2 

Obersehnabel Hingst der Firste — 5 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 4. Fiugfeder • 1 11 Vi 

Lange des Tarsus « • — 10 

hmeieZehe — 8Vi 
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Mittlere Zehe 

Aeussere Zehe 
Hintere Zehe 



— 3 

— 3 



Dm Weibehen hat 6mb Gefieder des OberkOrpers mehr in*8 

Rothgrune spielend, die Flug- und Steuerfedern grau olivenfar- 
big mit grunlicbrotbem Kande, letzten unfero der fiudspitze mit 
einem granbrannen Flecken; Kehle weiaa; kiemer sehwar»- 
lieher Fleeken vor den Augen ; Streifen über die Augen, Hals, 
Brust und Mitte des Bauchs weisslich ^elb ; St ittn des Bauchs, 
Schenkel, Aftergegend und Bürzel verwaschen gelblich rothlich. 
Schnabel, Füsae und NIgel honifarbig. Vorkommen zj^aarweiae 
auf dem niedem Strauchwerk um Gondar. 



Diogumi* Mo* aduU.i Fronte et v«rtice rufesceiite - umbriiiis, slria superciliari 



albo-Oavicante, gulture et llexura alarum albiilia; cervice et urop^rgi« 
cfnaffMCMitt-eenriBlf; dorto, cectriclboi, re«lgib«Hii« ooibrfaio -nlgil- 
caBllbai» lUta ctearMCCiifl« kli fafciceali'iMigiaacli; fmtMn «t vcatm 

soMide isab«llin!.s ; lateribus pectoris ctaenucenti et iimbrino - rarie- 

gatis; ll^iis dilule ferniciitct:^ : rnnda fiisco - nmbrinn, reclricnin apice 
all>o et rascia transversa tertia parle poliicis dintaale sordide i&abel» 
Una ; maxilla umbrina, qiandibula, pedibiis et unguibus colore cnriico. 



Avis Ju venia ab adulto dUTcrt: dorso tecMcIbuaqtte fordide uabrinU^ 
re«|(itM Murglm nabiino - daeraaccate. 

Oberkopf rdthlich braun; über die Augen ein hellgelblicber 
Streifen; Kehle nnd Flilgelbug achmntiig weiss, Nacken nnd 

BQrzel braungrau; Rucken, Deckfedem der Flügel und Flugfe- 
dern dunkelbraun, die beiden ersteren aschgrau, letztere rost- 
roth und iwar an beiden Fahnen gerandet. Bruat und Bauch 



Taf. 11. 



Drymoica lugubnt 
oder OMieoto Ui§mM», ROfpan Btna WliMOIera SdCt III. 

Trauernde Drymoica. 
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schmutzig isabell, auf den Seiten , am Flugelbun: braun und grau 
gescheckt Schenkel hell rostroth. Der geataffelte Schwans 
dankelbrann, nach der Basis, auf derobem Seite r^cn das Ende 
grau isabell, unterhalb weiss, zwischen beideu Farben auf 
jeder Feder eine dunkelbraune Querbinde. Oberschnabel und 
SpiUie des im übrigen homfarbigen Onterschnabels dunkelbraun ; 
Füsse und >afrel gelblich. 
Ganze K-örperlänge von der Schnabelspitze bis 



sum Schwänzende 5'' X"' 

Schwanzlinge besonders gemessen .... 1 11 

Oberschnabel längs der Firste — 514 

VomFlägelbug bis snr Spitze der 4. und 5. Flug- 
feder 9 5 

Lange des Tarsus — lOVt 

Innere Zehe 4 

Mittlere Zehe — dVf 

Aeussere Zehe — Z% 

Hintere Zehe — 4 



Diese Beschreibung ist die eines ausgefiederten M&nnchens. 

Bin zweites Exemplar, welches wir gleichzeitig zu Gondar 
in Abyssinien zu Anfang October erlegten, hielt ich für das Ju- 
gendalter ; es hatte Rücken und üeckfedern schmutzig braun und 
die ftussere Fahne der Flugfedem braungrau gerandet; das 
ganze Grdssenverhiltniss war etwas geringer, sonst alles übrige 

übere i u is t i m iTR' luJ . 

Vorkommen: Vereinzelt auf Hecken und dünnem Gesträuch 
m ahyssinischen Hochebenen. 



Oruük. voa N.O.Afr. 
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Taf. IS. 

Drifmoica erifthroffenU 

oder CUUeota eriftkrogemiM, Rüppell Beoe WIrkelÜi. Sdte III. 
Rotliwangige Drymoica. 

Dtaynatds: Mas adult: Pileo, luicba, interscapiilio, tectricibtis alaium el ramlae. 

remigibusque secundariis parte scapali ni|$ro - iimbrinis, laieraliier 
rnbiglnotis; rectricibusaplcem vertiui nMcaU ftasca, apice ipso «tbicuie; 
remlfibDS primariis lirp«Uda, miiiciDe lateno et «xteiao bMiii Tenne 
rablginoso; Stria superriliari, regtODe parotica et lateribite colli, uro- 
pygio et tibiis rubiginosis; gnttiirc, pnrtp ineiiiana pectoris et ventris 
ex isftbcllino lifbidis, prope flexuriiin alarunt tionniilli!> llammis umbrinis, 
parte lateraii ventris et crisso ruro-isabellinis; maxilla uisbrina« man- 
dibular pedibus et unguibus colore comeo. 

. Auf der ganzen obern Kdrperaeite und dem Sehwaoi sind 
alle Federn schwarzbraun mit rostrother Randeinfassung. Flug- 

federn leberbrauu, einfarbig an der Spitze, oberhalb auf beiden 
Seiten mit breiter rostrother Bordirung. Streifen über dem Auge, 
Ohrengegend, Seiten des Halses und des Bauchs, Schenkel 
und Steiss verwaschen rostfarbig ; Kehle, Mitte der Brust und 
des Bauchs wpis.sljoh isabeil. Am Flügelbug längs des Schafts 
einiger Brustfedem ein brauner Streifen. Der gestaffelte Schwans 
hat unfern des Endes jeder Steuerfeder einen schwarzbraunen 
Flecken, auf der untern Seite vorn und hinten mit Grauweiss 
begrenzt. OberiKiefer braun, Unterkiefer, Füsse und Nigel hom- 
farbig. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis 
zum Schwanzende ....... 

Oberschnabel längst der Firste 

Schwanzlänge besonders gemessen .... 

Vom Flü^elbug bis zur SpUze der 4. Flugfeder 

Länge des Tarsus 

Innere Zehe 

Mittlere Zehe * . . 



5" — 

— 5»/, 

1 9 

2 5 

— 10 

— 4 

— 6 
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Aeusscre Zehe — 4"' 

Hintere Zehe — 3^ 

Vorkommeii ; Die Umgegend von Gondar und die Thäler von 

SimeQ in Abyssinien. 



Taf. 13. 

Drymoica robmta Rüppeil. Kraftvolle Ürymoic«. 

JHagnoHs: CapUe supra ambrino, peDnanim maiiKiDe rafeacente; fascia supi-rct- 
liari ia«belJlii*; naeha nibigiiiosa; dono et tectricibos fliaco^natbrinJa, 
1119 clnareo-, bis laAbelUno-nargiiMtiajreiBigibaa bepaticl« apict anico> 
lore, basin versnanlroque vexlllo aiafgine mbiginoso j canda anpra un- 

brino-fusca^infra rufo- isHbellfna. apirem versus fastJa transversa fusra; 
gula albida, pectore et venire albido-isabilliui.s, crisso et tibiis diiiite 
ferrugioeis; rostrorobusto,breviore,nigricante,maJidibula basiu versus 
flavicaate, anguUi Oria Tflniaak doAbus; pedibo* et unguibos robusiia 
colore eoneo. 

Vergleichücli zu den andern vorstehend beschriebenen Dry- 
moicen, hat diese Art einen kürzeren, robusten und höheren 
Schnabel, er ist sehwirzlich, mit hellbrauner untern Seite der 
Kinnlade. Am Mundwinkel einige deutliche Bartborsten. Ober- 
kopf rotbbraun in der Mitte der Federn, mit etwas röthlicherem 
Seitenrand, Nacken im Allgemeinen etwas mehr roströthlich. 
Üeber die Augen ein isabellfarbener Streifen, darunter vor den 
Augen ein kleiner dunkler Flecken. Kücken und Flügeldeekfedern 
donfcelbraunf jener mit aschgrauem, dieser mit isabellfarbigem 
Rande. FIngfedem leberbraun, mit Ausnahme der Endspitze, auf - 
beiden Seiten rostroth gerandet. Kand des Flügelbugs isabell. 
Der gestaffelte Schwanz suf der obem Seite dunkelbraun, unter- 
halb rötblich isabell, die Federn unfern der Endspitze mit dun- 
keibiaimen Oikm, streifen. Kehle \\eissli(l). Bauehseite hell isn- 
bell in der Mitte, seitlich etwas dunkler, Schenkel und Afterge- 
gend verwaschen rostroth. Fusse und Nägel homfarbig; Iris 
dunkelbraun. 

3* 
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Ganze Körpcrlänge von der Schuabelspitze bis 

zum Schwaozeede 5'' 11'^' 

Sebwanzliiige besonders gemessen .... 2 — 

Obcrschiiabel längst der Firste — 6% 

Vom Flügeibug bis zur Spitze der 4. Fiugfeder 2 10 

Tarsus 1 — 

Innere Zehe — 5!4 

Mittlere Zehe — T'/j 

Äussere Zehe * . . : — 4M 

Hintere Zehe — 5 



Von diesem Vogel erhielt ich durch die Zusendung von 
Schoa drei Exemplare; alle drei sind als Männchen angegeben; 
der eine mit etwas heller gefärbtem Kopf dürfte das Jugendge^ 
fieder aeyn» 



Familie der Grasmücken. Luscinmae. 

Doreh ehie entfernte Aehnlichkeit in der Form und Fär- 
bung des Schnabels irregeführt wurde in meinen neuen Wirbel- 
thieren auf Taf. 40 Fig. 2 ein Vogel als Drymophila abyssinica 
abgebildet, welcher nach den belehrenden Untersuchungen des 
Herrn Boje von Kiel mehr zur Chittung Curmea als zu irgend 
einer andern passt, und daher unter dem Namen Curnica abyssi- 
nica aufouluhren ist« Die Sendung ans Schoa enthielt nur eine 
neue Art dieser Gattung« 



Digitized by Google 



37 

Taf. U. 

Ctirruca choeokUma Rüppell. 

Cbocoladefarbige Zaungrasmücke. 

Ata^fUMi*« ItaCMO colore cenrlno^ rea%llMis et rectriclbnt cboeotottBO^ gMlrueo 
iordidc lavo*ciBeraMait«, guUa vmas ftasciore; pedibu* et anfailmi 
algilcantibms rostro uibriM-MldMioolore, conlls albo- clncnto. 

Der ganze obere Körjjer und die Seiten dt 8 llaises sind reh- 
farbig, ins Grünlichbraune übergehend, die Flugfedem und der 
Schwans chocolailebnino ; die öntere Körperseite ist scbmutsig 
gelbgrau, nach den Seiten sn ins Braongrüne verlaufend. Die 
kleinen Federchen, welche theilweise die Naslöcher uberdeckeu, 
spielen ins RöthÜchgrane; die yerlingerten Bartborsten am 
Mondwinkel sind schwars. Von den Flugfedem misst die erste 
10, die zweite 21, die dritte 26, und die vierte, welche die 
längste ist, 28 Linien. 

Ganse Urperlinge von der Schnabelspitze bis 

cum Sehwansende 6'' 9^'' 

Obersehnabel längst der Krümmung der Firste — 5>4 
Schwanzlänge besonders geroessen » • • • 2 3 
Vom Fliigelbug bis xur Spitse der 4. Flugfeder . 8 4 
Linge des Tarsus — 10 

innere und äussere Zehe ••••••• — 4 Vi 

MitUereZehe — 5Vi 

Hintere Zehe — SH 

Von Curruca higens (neue WIrbelthiere Taf. 42 Fig. 2) 
unterscheidet sich dieser Vogel durch seine beil&ufig 1 Zoll 
längeren Flügel, nnd durch die Firbung der Steuerfedem. 

Vaterland: die Provinz Schoa. 
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Taf. 15. 

lüalicaria ieucopiera Rüppell. 
Weisschulteriger Rohrsänger. 

Dliigno*i$i Capite eC coUo clTCnacentfbns, Stria albasnpra» ettafhiorbltall,ab ocn- 
li« ad aare« alria fkiica; dorso et rectridbni elBaaiaonieb, bis apteea 

verstiH itmbrinls, trihus recirirlbas laterallbot macala terminali albida; 

ali.H uinbrinis, lectricibii«! ef r('mig:ibiis secuiKlnrHfi vexlllo externo -iHm- 
mHrfcinato ; jeiiln, Vfiilrt- it crisx) albis, periorf r iiu'ra.sri-iUc, I iit ntnis 
veiiiris rufesccatibus; maxiUu ei apice inandibulae utabrmut ; iiac gulam 
versua flavieaat«; padlboa colore tsonieo. 

Der Totalhabitus dieses Vogels und seine Firbung erinnert 

an Salkni ia ;rala(-toiiL.s und würde demnach nSLch Boje zur Gat- 
tung Aeduu zu zaiileu seyn. 

Obere Kopfseite und Nacliea asehgrftu; am obem und un- 
tern Augenliderrand ein weisser« zwischen Augen und Nasen- 
löcliern ein schw aizlicher Streif; Ohrenpre^end röthlichgrau, 
Kücken und Schwans zimmetfarbig, Fiilgel bisterbraun, simmt- 
liehe Flugeldeckfedem und die Flugfedem der zweiten Ordnung 
an der äussern Fahne mit breiter weisser Kandeinfassung. Die 
Steuerfedera haben gegen das Ende zu einen breiten braunen 
Querstreifen ; an den drei aussersten Schwanzfedern ist die £nd- 
spitze sechs Linien weit weiss, und die seitlichste Feder hat 
ihre äussere Fahne braun mit feinem weissem Randsaum. Die 
' Kehle, der Vorderhals, die Bauchmitte und Aftergegend sind 
weiss; die Seiten des Halses und der Brust hellgrau, die des 
Bauches rOthlich. Oberschnabel und Spitze des Unterschnabets 
dunkelbraun; hintere Hälfte des letzteren gelblich; Füsse und 
Nagel graubraun; Iris braun« 
Ganze Kdrperlänge von der Schnabelspitze bis 

zum Schwänzende 6" 3'" 

Länge des Überschnabels längst der Firste • — 
Schwanzlänge besonders gemessen • • • « 2 7 
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Vom Flfi^elbtt^ bis zur Spitze der 4. Flaj^feder 9 

Länge des Tarsus 1 — 

lanere und hintere Zehe — 3!4 

Mittlere Zehe — 6Vi 

Aeussere Zehe — 4 . 

Vaterland; die Provinz Schoa. 



Familie der Steinschml^lzer« Saancolinae* 

W. 16. ^ 

Siixicitla albofasciuta Kuppeil. 

Weissblndiger Steiosehmfitser. 

N«M Wirbtllh. Sdto 116. 

MofMMlt M€$s CoUo» ^ntlbam, dorM^ «Ui» tlbUi «c eanda olgrlit VMtr^ vn>P7ii<> 
et flitda Ad kssiii remi^^um seciindarianim nivets; fascia Inter pecu» 

et ▼entrem ni^ro- et ruhiginoso - variegal'^ : •'tih alfinim flexnrn pennis 
oonnullis alb s ; l osrro e( pedihus ni^ris. Feinina et avis Juvenil: Ca- 
pite et colio sordide unibrinis, hoc punctulia ferrugineU variegato ; ter« 
go, alis et caad* f landicoloribas, Icdrlclboi narglae rafb-lsabelUmi^ 
flMMte iruMvem per alai cC oropjclo albii^ pector« «t Tciitre aonlid« 
nifo-lMbelliiila. 

Dieser Vogel ist bereits in meinen neuen abyssinischen 
Wirbelthieren durch vorstehende lateinische Diagnose bekannt 
gemacht worden; jedoch war damals keine Abbildung dasu ge- 
geben, die nun nebst der deutschen Beschreibung naciigeliefert 
wird. 

Kopf, Hals, Brost, Rfieken, FIfigel, Schenkel und Schwans 
sehwsrs; Bauch, BArzel und eine breite Binde an der Basis der 

Secundarflugfeder rein weiss; zwischen der Brust und dem 
Baach ein breiter Streifen rostfarbig und schwarz gescheckt; un- 
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ter dem Flugelbu|: sind auf der Brust einige weisse Federn ; an 
der BndspitEe der Steuerfedem ein gans kleiner weisser Fleeken. 

Sehnabel, Füsse und Nägel schwarz. 

Ganze Körperiange von der Sdioabelapitze bis 



mm Sehwanaende 5'' — 

Oberschnabel Iän£:s der Firste — 5 

Schwanzlänge besonders gemessen .... 1 9 

Vom Flugelbug bis zur Spitze der 3. Flugfeder 8 7 

LSnge des Tarsus — 

Innere und äussere Zehe — %V\ 

Mittlere Zehe — 5Vi 

Hintere Zehe ' — 3H 



Bei dem Weibchen und dem jungen Vogel ist der Kopf und 
Hals schmutzig dunkelbraun, letzterer mit rostrotheD Flecken 
gescheckt ; der Räcken, die Flügel und der Schwanz sind grau- 
braun, die Flngfedem mit rdthlieh isabellfarbigem Randsaum; 
Hiust und Bauch sc hmutzig röthllch- isabell; Bürzel und Binde 
über den Flügeln weiss. 

Lebt paarweise auf Felsen in den Hochgebirgen der abys* 
sinischen Provinz SImen. Auf die nahe Verwandtschaft dieses 
Vogels mit der in Indien lebenden Saxicola bicolor Sykes habe 
ich bereits am angeführten Orte aufmerksam gemaeht. 



Taf. IT. 

Smeteolü Mifrans Rfippell. 

SjnODjoi: Saaicoia frontalis bwaiiuon. 

DiagnotUi Ma» aduU,: Toto corpore eolore anthracino, vexillo intemo remixua 
dneroo»B%rlcoBlc, fironto ad baaln roiCrl Bivea. FewUtui: Corpor« ai- 
gro-oiabiiBe eoacoloro} ftroate et gnia punecalla «labrino - claoreii 
Taricgatlf. 

Ich halte es um so uotbwendiger, diesen Vogel, den ich 
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bereits in meinen neuen Wirbeltliieren. Vö^el Seite 78 beschrie- 
ben hatte, hier abzubilden, da derselbe seitdem von Herrn Swain- 
MiiyBinls of We8teraAfricaVol.2.S.46 imter dem Namen Saxi- 
cola frontalis bekannt gemacht wurde, obgleich er meiner ihm 
früher gemachten .Mittheilung, diesen Vogel in Abyssinien einge- 
sammelt und beschrieben au haben, dabei aelbat erwAhnt hat. 
Ea Jat mir fibrigena aiemlich gleichgültig, welcher Artenname 
im Systeme beibehalten werde, nur soll man es vermeiden, 
den nämlichen Vogel unter verschiedener üezeichaung aufau- 
föhreo. 

Das Gefieder des ansgefilrbten Bfftnnehens ist gleichsam 

durchaus rein blauschwarz, da nur der an die Basis des Ober- 
sehnabels stossende Theil des Vorderkopfs von rein weisser 
Farbe Ist, und die innem Fahnen der Flugfedem grauachwars 
sind; über den Schwanz verlaufen feine, durch mattere Fftrbong 
veranlasste Parallellinien. Bei den Weibchen ist das ganze Ge- 
fieder braunaehwarsy'nnd die Stirn und Kehle ist braongran ge- 



sprenkelt 

Ganze KörperlSnge von der Schnabelspitze bis 

zum Schwänzende 5'' 2''' 

Der Sehwana besonders gemeasen .... 2 — 
Länge des Oberschnabels lings der Firste . . — 6Vi 
Vom Flügelbug bis zur Spitze der 4. Flugfeder, 
die um eine halbe Linie länger ist als 

die dritte 2 lOH 

Länge des Tarsus — lOVt 

Innere, äussere und hintere Zehe .... — 3 Vi 
Mittlere Zehe ^ 6 



Ich erhielt diesen Vogel nur In der abyssinischen Provinz 

Temben, wo er die terrassenförmigen Felsenhöhen bewohnt, 
welche die dortigen flochebenen begrenzen. Der nämliche Vogel 
känuit nach Swtiinaan'B Angabe am Gambia In WestalHka vor. 
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Familie der Meisen. Pai iuae, 

Auch von Parus- Arten beabsichtiget Herr Quirin itaeli 

Erichsons Archiv (pap;. 2Ü2) eine neue abyssinische Art be- 
Itannt zu macheu, die er vorläufig P. leucoootua benanate; ea 
dfirfte dieser Vogel wohl derselbe aeyn, den ieh achon lange als 
P. dorsatus aufgeatellt hatte, und von dem nachatehend die Be- 

schreibuDg. 



Taf. 18. 

P4tru8 dorsatus RüppeU. Grau rückige Meiae. 

DtagnosU: Parus colore oigro-caeruleo, interscapalio albo-ciDerasceiite,rt;niigibua 
•C reclrlcibpB aabriBO''' mgti», Uli« vezillo Intemo taite Tenu onr- 
giiie albeacente. 

Die Grundfarbe des Gefieders ist ein schönes Blauschvvarz, 
nach dem Obericopf zu mit Scliiilerglanz ; die Ohrengegend rauch- 
aebwarz; der Yorderrficken hellgrau inaFleiaehfarbige apielend; 

Flu^ und Schwanzfedern braunschwarz; bei jenen von der drit- 
ten bis zur eiiften ist die obert- Hälfte der innern Fahne weiss 
eingefasat. Füsse und Schnabel bl&ulich granschwan; Iris 
braun. 

Ganze Körperlänge von der Scbnabelspitze bis 



zum Schwanzende 5^' — 

Schwanzlänge besonders gemessen .... 2 — 

Oberschnabel langa der Krdmmung der Firste — 5 

Vom Fiügelbug bis zur Spitze der 4. und 5. Flug- 
feder, beide gleich lang .... 2 10 
Länge des Tarsus — 8>4 

Innere und äussere Zehe — 4 

Mittlere Zehe — 5% 

Hintere Zehe — 3 Vi 
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Die aus Schoa mir iiber»rhirkten Exemplare waren ohne 
Angabe de» UestUilecbts, doch siud es jedenfalls ausgefiederte 
Vögel. 

In die Familie der Meisen gehört naeh Herrn Qrny's An- 
sicht ein Vogel, den ich selbst unter die Sylvicolinen versetzt 
hatte, and bereits auf Tafel 22 mit dem Namen 8ylvicola fron- 
talis abbilden lieaa, welcher aber wegen der progressiven Ver- 
lan^run^ der Fhi^fedem von der ersten bis zur fünften, der 
gleichmassigen Kriimmuns; der Firste, und des Mangels einer 
Auskerbung an der vordem Kante des Oberachnabela aar Gat* 
tung Pariaoma des Srnuinsm ni afthlen ist. 



Tsr.ts« 

Parvwma fi'onlale Ruppell. Weiaastirnige Parisome. 

JM^wii; ProBle et mento cliMr«o-aIUcaBabaa,«Bte ocalos Stria nigra «obtnt sl- 

bescente; notaeo camiaque viride - umbrinis, reinigibus interne et ex- 
tern«* rin»M-»'o - ümhMtis, fcctricibus majori tvii'^ f( mf iUis fiisris, peclore 
et N rntru tiiiii>rjiii) < iiiereis, crisso rubigiuüfto, rotilro nordiüe uuibrino, 
auj^uiu oriü nonuuliis vibrissis rigidia. 

Stirn und Kinn graa weiss; von den Angen bis zum Mund- 
winkel ein sehwaraer Streifen, unter welchem ein grauweisaer 
verlauft. Obere Körperseite und Schwanz grünlich braun, die 
grossen und mittleren Deckfedem der Flügel braunsehwarx ; 
Flugfedern auf der Innern und iussem Fahne mit grauem Rand- 
saume; Brust, Bauch und Sehenkel bi aun^rau, Aftergejrend rosl- 
roth ; Schnabel schmutzig braun mit sanft gebogener Firste, 
und ohne Auskerbung an der Sehneide des Kiefers ; am Mund- 
winkel einige robuste schwarze Borsten. Von den Flu^fedem 
ist die erste halb so lang als die fünfte, die zweite hält das 
Mittel swischen bejden, die dritte ist awei Linien und die vierte 
eine halbe Linie kürzer ala die fönfte. Jede Schwansfeder endigt 
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in einem Winkel und hicht zugerundet, die seitlichen sind 
ein paar Linien kuner al« die mittleren. 
Ganie Körperiinge von «ler Schnnbelsphae bis 

warn SeliwaiiieDde 6" 9^'' 

Schwanzlänge besonders gemessen .... S — 
ächnabellioge lings der KrOnmnnig der Firste • — 6 
VonFIfigelbag bis sorEndspitseder 5. Sebwnni^ 

feder 3 4 

Länge des Tarsus ^ 11 

Innere und inssere Zehe, die in Lioge gleieb sind — 4 K 

Hintere Zebe — 4 

Mittlere Zehe — 6 

F6sse nnd Nagei bombraon. Die Zuschirfting der ietste- 
ren dentet an, dass der Vogel seine Nahrung nnf Boscbwerk 
sacht. 

Die Sendung enthielt nur ein £xemplar, das angeblich ein 
Männchen seyn solL 



B. Unterabtheilung der Drosseln. Turdida^, 

Familie der ^listelvugel. Tardinae, 

Tsr. ti. 

Bessonorms semirufa RüppeU. Abyssinische Bessonarnis. 

ßiagnosis : Amt uduiia: tapite supra, regiooe opJithaJinica et paroüca oigris, faaci« 
•nperelliMi all»» • railbm ad aacian; aaebeaii», iaCencapoUo et 
alaniai tedricibas oabrteo-virideteenlibas; leatgUnM el Mals rectri- 
dbttt airdianls flMCO-vaibriala; uopjglo» rectridfeag latctalilw cctato 

gastraeo laete flavo - rabiginosis, rostro nigra, pedibos et unguibus vi- 

rldc - iiinbrinis. AvU komotina: oipite, roll*» N'ctriribus miporibu» 
pesoarum aplceetacapo rabiginosit», sUia alba posiocalari, ante oca-> 
los nulla. 

Als ich diesen Vogel zuerst in meinen neuen Wirbcltbicren 
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(1835) unter dem Namen Fetroeiucla * ) seujiruta beschrieb, 
machte ich auf aeine grosse Aehnlichkeit in KörpeiipprAase iiiid 
Färbung mit dem in der Caplandacliaft vorkommenden Janfredric 
des Lerailhmf aufmerksam; seitdem soll IJerr Git(^ri u un- 
ter dem Namen Cossypha nigrocapilla in der Kevue zoologique 
als neue Art veröffentliclit hahen, datier die von mir gegebene 
Abbildung zur Beseitigung dieser Synonyme nicht fiberflflasig 
seyu wird. 

Bei dem ausgefiederten Vogel in beiden Gescliiechtem ist 
der Oberkopf bis wagreeht mit dem Mundwinkel kohlsehwars ; 

ein reinweisser Streifen reichet von der Basis der Nasenlöcher 
auf beiden Seiten des Kopfes über dem Auge nach dem Nacken; 
letsterer und der Vorderrficken aind grünlich braun mit rostro- 
them Schiller; die ganse untere Kdrperseite von der Dillenkante 
an, Federn unterhalb des Flügelbugs, Uinterrücken und Schwanz 
einfarbig gelbrostroth; asuweiien ist die Bauchmitte weias; die 
beiden mittleren Sehwanxfedem und ein Theil des Randsaumes 
der äussersten dunkelgrünbraun, ebenso der ganze Flügel, wo- 
bei der äussere Fahnenrand etwas weniges heller; Schnabel 
Schwan, Füsse und Nigei grünbraun. 
Ganse Kdrperlänge von der Schnabelspitse bis 

mm Schwanzende 6" 10"' 



Lange des Schwanzes besonders gemessen . 2 10 

Länge des Oberscbnabels — 7 

Vom Flögelbug bis Sur Spitse der 4. Fingfeder S 4 

Länge des Tarsus 1 iVt 

Innere Zehe — 5 

Aeussere Zehe — 5 

Mittlere Zehe — 7 

Hintere Zehe — *S% 



*) Der ümit/i ache Battungsaaine Bessonornis. >u-v mit Fetrociucla des 
SwiüH*oH gleichb|;deuteiid ist, bat vor diesen die Friuriiat. 
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Die erste Fliig^feder ist halb so lang a\h die vierte^ die 
zweite ist 9 Liniea laoger; die dritte 2 Lioieo kürzer als die 
vierte und fünfte, die gleich lang sind. 

Aeussere und innere Zehe 5 Linien lang ; die hintere misst 
8>4> die mittlere vordere 7 Linien. 

Bei dem jungen Vogel ist die Kehle rdthlieh grau mit Braun 
gesprenkelt; der weisse Streif auf heiden Seiten des Kopfes 
beginnt erst oberhalb tirs Antjes, und ist demnach weit kurzer 
als beim altea Vogel; der Überkopf ist dunkelbraun, sämintliche 
Federn längs des Sehafts mit rothhraunem Streif ; die Flugel- 
. deckfedem und die hintern Schwingen haben an den Endspitzen 
einen gelbrothen l<lecken. 

Die Bessonomis leben in Abyssinien paarweise im niedem 
Gehfisch der Thiler, welche grössere Bäume beschatten; ihre 
Nahrung besteht aus Insekten. 



Familie der Timalien. 'HmaKnae. 

In meinen älteren Publicationen wurden mehrere Vögel als 
Ixos und Halurus abgebildet*), die von den neuern Ornitho- 

logen zu der jSiirfl/»«o«'schen Gattung Oateropus gezählt werden. 
Zu diesen Crateropus gehört ein mir von Schoa geschickter 
Vogel, der neu zu seyn scheuit. 



*) IzM l«aeoc«pkalii% 1. pltHJns» 1. lencofygliia, Malarut wqßude9fB, M. 
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Taf. 19. 

Craieropus rukigm08UB KöppeU. Rostfarbiger BrdssIiDg. 

Dm^^NMi«.* N <*('<•■ o mnhrino-vinarpo, pennarum frontalium srripo rifrido .'ilhicarite, 
reinigum vt'xiüo üucrno colore hepalicu, basin versus iiinrgine flavo- 
rafescente, i^astraeo — ezcepta cauda gradata, notaeo concolore, — 
dflnle rubiginoso ; pedllms, o^f oIIhm tt rofiro colore corneo. 

Die Federn der Stirn sind sogeepitxt und haben einen weis- 
sen steifen Schaft; die Endspitze der Flägel reicht einen Zoll 
über die Ka^is des Schwanzes liinaus; letzterer ist gestaiTelt. 
Die erste Flogfeder ist halb so lang als die aweite, die drei 
Linien kürser sls die folgende Ist« welche letstere der Ltoge der 
vierten und fünften entspricht. Die ^anze obere Kui|Jirseite 
und der Schwanz oben und nuten grünlich gelbbraun; die Flug- 
federn hombrann, alle mit Aosnahme der ersten, am obem 
Drittel der Innern Fahne g:elbrdthlieh gerandet. Die untere Kör- 
perseite ist verwaschen rostroth, nach der Kehle zu ins Ibabeli- 
larbige dbergebend; auf dem gestaffelten Schwans bemerkt man 
In gewissen Richtungen betrachtet, feine etwas hellere psrallele 
Ouerlinien; die robusten Füsse, iNägel und der Schiiubel sind 
hornfarbig. Die hintere und die beiden seitlichen Zehen sind 
unter sich In Länge gleich. Iris gelbliok. 
Ganze KArperlinge von der Schnabelspitse bis sum 

Schwanzende 8" 2'" 

Länge des Schwanzes besonders gemessen . . 3 11 

Oberschnsbel längs der Firste — 7 

Vom Flfigelbug bis zur Spitze der 4ten Flugfeder • 3 8 

Länge des Tarsus 1 1 

Mittelzehe — 8 

Seitliche Zehen — 5 

Alle Crateropus-Arten leben in kleinen Familien in lichtem 
Buschwerk, sind sehr beweglich, und suchen theiiweiseibre in 
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InSLkten bestehende Nahi un^ auch auf der Erde. Cratero[iiis 
acaciae und C. squamiceps haben durch ihre Färbung und die 
mehr gestaffelte als zugenmdete Form des Schwanses eine 
naCQrliche Verwandtsehaft zu C. rubiginosus; ich hatte jene 
Vügel in meiner abyssinischen Fauna unter dem Li c/itfii stein" 
sehen Gattungsnamen Sphenura von den übrigen Crateroptts 
gesondert, die damals in dem Temmmek*iMshen Genus Ixos ver- 
einigt wurden; jedoch ist es schwierig, zwisehen beideu Gruppen 
haltbare Unterschieds -Charal^tere nachzuweisen. 

Unter den von Major Harris von seiner abyssiniselien 
Reise nach England gebrachten Vdgeln, befindet sieh ein anderer 
mit meinem Crateropus (IxosJ leucopygiiis nahe verwandter 
Vogel, der mir neu au seyn scheint; folgende Beschreibung ent- 
warf ich von demselben nach den In London aufgestellten 
Exemplaren. Federn an der Basis des Oberschnabels, Kehle, 
Augengegend, und von derselben bis zum Ohr rein weiss; 
Oberkopf, Nacken, Rucken, Flügel, Hals, Bauch und augemndeter 
Schwans chocoladebraun, die Federn des Halses und der Brust 
mit feinem weissem Handsaume. Die äussere Seite des Bauchs 
und der Schenkel röthlich braun, Bürzel und Aftergegend schmut- 
zig grau weiss, Sehnabel schwarz, FQsse und Nägel homfarbig; 
die FIfigel ragen nicht weit Ober die Sehwanzbasis, die Ite 
Schwinge halb so lang als die 2te ; die 4te am längsten. 
Ganze Körperlinge von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende 9'^ — 

Schwanzlänge besonders gemesöeu 3 5 

Länge des Tarsus .1 I 

Oberschnabel lings der Firste — 7 

Dieser Vogel, der nach der Angabe im Februar zu Ali Amba 
in Schoa erlegt wurde, soll mit dem Arteunamen Crateropus 
limbatus bezeichnet werden. 
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C. LDterabtheiluug der Flicgeofänifer. Miueicapiäae, 

Familie der FUegeusciinäpper. Mmcicapitiue. 

Tat. so. 

Mmcicapa chocolatina *j Rüppell. 
ChocoUdefarbiger FiiegenschDäpper. 

PImgmoiUs Ma^aätOLt CaplUi, cer^c« «I tergo einereo-iiiibrinia, {■teracapollo, 
alit «C caada colore cbocoUtino, remiguin secondariarum marginc ( la- 
riore; g^^astr.'K'o sürflide cinerascentc, parte mnlinnn nbdomini.s paiilulutn 
albescente, rosiro etpedibus nifricaatibiisi vibri2»üiü eximlis, cauda «üb- 
rotuodata. 

Auch von diesem Vogel habe ich bereits in meinen abys- 

sinischen ^^ irhelthieren ( Vö<rel Seite 107) eine lateiniseiie 
CharaiLteristik gegebeu ; bei der jetzt veröffeoUicbtea Abbildung 
wvaate ich aosaer der deutschen Uebersetznng Jener Diagnose 
niclits wesentliches beisufugen, da ich kein neueres Individuum 
dieser Art erhalten habe, noch mir eine anderwärts gegebene 
Beschreibung derselben beicannt geworden ist. 

Oberfcopf, Nad^en und Hinterrficken dunkel aschgrau, Vor- 
derrücken, Flügel und Schwanz ehocoladebraun, die I liii:r( dern 
der zweiten Ordniiug mit einem feinen lieileren Kandsaum; 
Bauchseite schmutzig hellgrau, Mitte des Unterleibes ins Weiss- 
liche ubergehend. Sehnabel schmutzig blaugrau, stark entwi- 
ckelte Bartborsten am Mundwinliel ; Füsse und Nägel dunkel- 
braun. Der untersuchte Vogel ist eben in der Mause, wodurch 
mehrere Schwanafedem fehlen oder unansgewachsen sind, da- 
her es ungewiss ist, ob der Schwanz hinten winkelig oder etw as 



*) Ist ditfüeü nichl der nümlicbc Vo^^ei, den viele Jahre sp&ter Herr Gnerin 
iu der Revue zoulogique als Muscicupa l'umigala voa Abjssinien beschrieben iisxit 
Umitb. V OB 0. Af r. 4 
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zugenindet verbleibt. Von den Flugfedern ist die erste halb so 
lang als die dritte, welche die längste ist ; und diese vier Linien 
länger als die iwelte. Innere und äussere Zehe gleich lang (4 

Linien), die liintere eine halbe Linie kürzer, die mittlere iVi 
Linien langer. Nägel schwach, comprimirt, zugeschärft. 
Ganse Körperlänge von der Schnabelspitae bis zum 



Schwanzende 6'' Ä'" 

Schwanzlänge besonders gemessen 2 8 

Oberschnabel längs der Firste — 5V4 

Vom Flfigelbug bis zur Spitze der 3ten Flugfeder . S 

Läng:e des Tarsus — 0 

üiutere Zehe — 

Innere und äussere Zehe — 4 

Mittlere Zehe * — 5!4 



Einzeln vorkommend in den engen Thälern der Provinz 
Simen. 



D. üDtcrabiheilung der Würger. Lanidae. 

Familie der INeuutödter. Lauinae. 

Telaphorus aethiopicm Latham. 

Aelliiopischer Würger. 

DiagnosiMi Capite, dorso, tectrtelbiM nlaoribui caemleo > Digfli; fCMlglbm «t 
canda sopra et tabliw kolOMric«!«» fMcfa f«r alaa, gattäre, f eecort «t 
abdombie alv«!«; nnq^ygio planti lazfi ciawcii. 

Ich hatte hi meinen abyssinischen Wirbelthieren, Vögel 
Seite 32 mit Bestimmtheit erklärt, dass Pieillei in der Sncydo- 



51 

pedie bei der Beschreibung dieses Vogels die Irrung beging, 
als dessen Abbildung einen FmlUffii^achen sudafriksnischen 

r 

Würger zu cifiren, (irr ein g:anz aiulf rer Vof;;el ist, welcher 
sogar jetzt in der L'utergattung i.aniarius als h. brubru auf- 
geführt wird,' während jener äthiopische Würger in der Swain- 
Mfi*8€hen Untergattung Telophoms seinen Plate hat. Wie ich 
M8 Erichnon 8 Archiv y Jahrgang 1844 Seite 198 ersehe, theilte 
Herr Gnerin acht Jahre nach mir die nämliche Bemerl&ung als 
etwas Neues mit. Eine gute Abbildung des HetV/o^'sehen Lanius 
aethiopicus fehlte bisher, und sie wird daher nicht unwili- 
liommen seyn. 

Der aethiopische Telophoms hat Kopf, Naciten, Vorder- 
rficken und Flfigeldeeken gifinaend blauschwars; die Flugfedern 

und der Schwanz sind dunkel rauchschu aiz mit Andeutung von 
feinen matten wellenförmigen Querlinien ; die weichen aerschiis- 
senen Federn, welehe denfiinterräcken bedecken, sind verschie- 
denlich graunöancirt; die weissen äusseren Fahnen der mittleren 
Flugeideckfedern bilden eine ^uerbinde. Die ganze untere Körper- 
Seite ist reinweiss, der augerundete Schwanz unterhalb grün- 
sehwars, gleichfalls mit Andeutungen feiner Qnerlinlen. Schnabel, 
Füsse und rsagel schwarz. 

An den Flügeln ist die erste Schwinge halb so lang als 
die fünfte, welehe die vierte nur um eine halbe Linie uberragt ; 
die dritte ist 4, die zweite 8 Linien kürzer als jene. An den 
Füssen ist die innere und hintere Zehe gleich lang, die äussere 
etwas länger. 

Ganze Mrperlänge von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende 8" 6''' 

Länge des Schwanzes besonders gemessen ... 3 5 

Oberschnabel längs der Firste — 9 

Vom FlQgelbng bis zur Spitze der 5ten Flugfeder 8 10 

4* 
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Lange des Tarsus 1« 3'" 

Innere Zehe — 5!4 

Aenssere Zehe — 6 

Mittlere Zehe — 7% 

Hintere Zehe — 5 



Das Gefieder beider Geschlechter ist sieh ganz gleich. Der 

Vogel lebt einzeln auf lichtem Dorngeströuch, wo er den ver- 
schiedenen Insectrn nachjagt, gleich wie es der gewöhnliche 
Würger zu thun pflegt ; er findet sich ziemlich häufig auf dem 
Mimosen-Buschwerk» der abyssinischen Küste entlang. 



In die N&he von Telophoms stellt Herr J?. Gray die 
von Dr. j4, Smith Eurocephalus benannte Gattung, die derselbe 

oder noch vor ihm Burchell in dem KalTernlande entdeckte ; der 
Typas der Gattung ist mir von Schoa zugeschickt worden . 
Die Unterscheidangs-Charaktere dieser Abtheilung sind ein ver- 
gleichlich kiirzrr lübuster Sehnabel ohne merkliche Auskerbung 
am Oberschnabel, steife vorwärtsgerichtctc borstenartige Federn 
an der Schnabelbasis, welche die ovalen, durch eine Membran 
halbgeschlossenen Nasenldcher Oberdecken. Die ziemlich langen 
Flügel reichen bis zur Hälfte des ein wenig abgerundeten 
Schwanzes; die erste Flugfeder misst % der dritten, welche 
die längste ist; die zweite ist nur wenige Linien kiirser als 
diese ; die Tarsus sind kurz und robust, die Zehen sämmtlieh 
getrennt mit starken gekrümmten Nageln; am Mundwinkel stehen 
einige vorwärts gerichtete Bartborsten. 

*) Ooclor A» Smith betchricl» diese neac Gftttanf in dem tat der CiftMl 
1836 gednickCeo Heport of Che expedidon etc. la den bis Jetet erseUencnea IS 
BeAea «einer tttdafrikanlschen Zoologie gab er noch keine Abbildoog diesei Vo- 
gels; im brittischen Museum aber befinden sich Exemplare aufgestellt mit der Na- 
mensix-zeichnuog, die ihnen Jener Natorforsclier g«b^ daher Alter IdentÜSC der 
Art JieiJi Zweifel obwaltet. 
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Taf. 47. 

Eurocephalub angtiUimem A. Smith. 

Weisskdpfiger Eurocephalus. 

Dit0mMf POco et raeia, gnia, pectore» yr o pygi o et best rectricnm albU; sttrüi 
yer ocnlocy reglone parolica laterlbnaque poiticia colli Bifris; dort«, 
alle et caada cafleatis, lateribus vcDirls hepatlcJe, tlbila et flwcla per 
crlMi» ambrini«, bac anücc et poeüce alba. 

Ganzer Oberkopl uud >iaeken, Ketile, Vorderhals und Brust 
wei08» ein braunschwarzer Streif sieht sich von den Nasen- 
Idehem durch die Angen, hinter welchen er sich über die Ohren- 
gegenil uiiti die Seiten des llalsi .s bis zur Mitte des Xaekens aus- 
breitet, jedoch ohne dass die Streifen beider Seiten zusaiuiuenstos- 
sen. RflciLen nnd Flögel kaffebraun; Bürael, Basis der Schwanz- 
federn und untere Schwansdeckfedem weiss; Steuerfedern 
dunkelbraun; die Flug - uud Decktedero haben an der äussern 
Faline einen helleren Randsaiim ; einige der Fiugfedem sind an 
der innem Fahne fleischfarbig eingefasst. Die Hauptfarbe der 
untern Körperseite ist weiss, nur die Seiten des Bauchs sind 
hellbraun, die Schenkel und eine über den Steiss gehende breite 
fiinde dunkelbraun ; Schnabel schwarz, Ffisse und Nigel graubraun. 
Ganze Kdrperlange von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende 8" 8"' 

Schwanzlange besonders gemessen ..... 3 S 
Oberschnabel längs der Krümmung der Firste • . — 9 

LAnge des Tarsus — 11 

Aeussere, hintere und innere Zehe — 5 

Hittlere Zehe — 7 

Die vordere Seite der Tarsen ist mit kurzen Schildtafeln 
bedeckt; dit Zehen der Füsse und die Nägel sind robust, letztere 
etwas comprimirt und zugeschärft, lieber Nahrung und Lebens- 
weise dieses Vogels sind die Bekanntmachungen des Dr. A, Smiik 
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tu gew&rtigen. Mit der Sendung von Schoa erhielt ich nur ein 
einsigea Individuum dieses Vogels, ohne irgend eine belehrende 



Zur llnterabtheiliing der Thamnophilinen gehört ein kleiner 
nordafrikanischer Vogel, den Swainson in seinen Birds of Western 
Africa als Malaconotus chrysogaster bereits beschrieben und 
abgebildet hatte ; er war mir niemals auf mehien Reisen vor- 
gekoramen, aber bei der Sendung aus Schoa befand sieh ein 
Exemplar davon, das ich jedoch nicht für die JSwaiman'acke Art 
erkannte, weil dessen Darstellung ungenügend ist. Erst spater, 
als bereits für ffejreiiw artiges Werkchen eine gut<' Abhildung 
gefertiget war, üei wir die Uebereiastimmuug der Beschreibung 
auf, welche mir auch die in englischen Museen gemachten Ver- 
gleichungen bestätigte, daher ich ohne Weiteres auf meine Ab- 
bildung den Swainson' schtn Artennamen eintragen Hess. Ob 
übrigens auf diesen Vogel auch der von Shaw beschriebene 
Lantus olivacens von Südafrica passt, wofür der Oliva (Le 
f aillant Ois. d'Afr. Taf. 75 und 76) citirt wird, scheint mir 
sehr zweifelhaft; ich kenne denselben nicht. Der in HeiUot'» 
Galerie des Oiseanx Taf. 139 unter dem Namen Thamnophilus 
olivaceus abgebildete Vogel ist mit den vorstehend erwfihnten 
Arten nicht zu verwechsehi, obgleich durch Farbenvertheilung 
dem MalaconotQS chrysogaster sehr ähnlich. Derselbe gedhrt 
vielleicht In Berücksichtigung seines stark comprimirten und 
hohen Schnabels, der in einen abwärts gerichteten Haken aus- 
läuft, in eine eigene Gattung. Dass ich diesen Vogel in Kordofan 
einsammelte, ward in mennen abyssinischen Wirbelthieren Seite 
33 angegeben. 
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Taf. il. 

Malmetnotm ckrfßttgaater SwainBon. 
tielbbäuchiger Malaconoius. 

JHag/Kuds: Front« viridi, diademate et Stria superciliari duva, eiacula nigra ante 
et «cnlos, pileo, cmlct «1 kittflto« «olU ctiwreist &ono, cauda, 
tcclrlclbni et Tezlllo exteno rem^oM itraaifBeo, rectrlena et renlgiini 
lecnadafiani» ayidbai Inteo-TireBübus; (Htraeo et clblie tevie, 
fectore «inuitiaoo^ roitro et pcdibm algrfe. 

Vorderkopf amflgräo, längs der Basis des Überschnabels 
eitroDgelbt welche Farbe sieh als achmaler Streifen über die 
Aa^^ hin verlfingert. Oberkopf, Nacken und Seiten des Halses 
aseligrau; von dem Mundwinkel nach dem Auge und unterhalb 
demselben ein sehwarzer Streif, der auf der Ohrengegend in das 
Gran des Nackens fihergeht. Rücken, Deckfedem der Flügel, 

äussere Fahne der Fhifjfedern und Srliu anz crasjrrün; innere 
Fahne der Fiugfedern braun, die hinteren nach der Basis zu 
citroDgelb eingefasst. Die Fiugfedern der xweiten Ordnung so 
wie die grossen und ralttlerea Flügeldeekfedem hal^n eine blas- 
gelbe Endspitze; an dem zugerundeten Schwanz ist das Ende 
und der Rand der lofiero Fahnen gelbgrttn. Bauchseite, Schenkel, 
untere Schwansdeckfedem und Rand des Flügelbugs citrongelb, 
die Bnist pomeranzengelb. An den Flügeln ist die erste Schwinge 
halb 80 lang als die vierte, diese um eine Linie länger als die 
dritte, deren Endspitze die zweite um vier Linien übertriüt. 



OsBze Kürpcrlinge von der Schnahelspitse bis zum 

Schwänzende 6" 9'" 

Schwanzlänge besonders gemessen 2 11 

Oberschnahel Ifings der Krümmung der Firste . . — 6 
Vom FlÜgelbng bis zur Spitze der 4ten Flugfeder . 3 3 

Länge des Tarsus — 10 

der ftossem Zehe — 5 
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Länge der Innern und hintern Zehe — B% 

9^ „ mittlem Zehe — 6 

Die Wrhi fitimjo: dieses Vop^els gehet über das ganze tro- 
pische Afrika, doch scheint er in Abyssinien und Schoa eben 
sa selten zn seyn, als es Sipainson von WestalHka mittheilt. 
Ueher Lebensart und Nahrung sind mir keine Mltthellongen an- 
gekommen. 

Uebersleht der im nordöstUeben AfKka beobaehteten Singvogel 

Conori. 

A. UDtenbthefliiiig der SyMen. iMteinidae. 
1) Malurns. Malurinae» 

115. Oligura mierura, Rüppell, oder Trof^lodytefl micninu, Rfipiien Wir- 

beith. Taf. 41, Fig. 1, häullg in Kordofan und Abyssinien. 

116. DrywMica (Swninson) ctaj/ians, Prinia clnmnns Rüpp. Atlas Taf. 2 

Fig. a, häufig in Xubien und Kurdufan. 

117. gracilis, Prinift grtoilia Rüpp. Atlas Taf. 2 Fig.b, btalig in 

Egypten. 

118. „ pulchelkh Prink polebeUa, Rttpp. Atlis Taf. 36 Fig' a, Kor- 

dofta. 

119* M mpuetOf Rflpp. Atlas Taf. 36 Fig.b, cinaeln im pettiiseban 
Arabien. 

120. ruficvps, Klipp. Altlas Taf. 36 Fig.a, häufig iu Kurdufau 

und Abyssinien. 

121. „ rufifronsy Rüpp. Wirbeitb. Taf. 41 Fig. 1, h&uüg au der 

abyasiDiachen Küste. 

122. M mjfitaeea^ Rflpp. system. üebersicbt Taf. 10, Umgegend 

▼on Goadar. 

123. M r&huia, Rfipp. System. Uebersiebt Taf. 13» Sefaoa, sfldlleb 

von Abyssinien. 

124. „ htffvbrUy oder Cisticola lugubris, Rüpp. system. Uebera. 

Taf. 1 1, Abyssinien. 

125. erythrogenis, oder Cisticola erytbrogcnis, Kupp, system. 

Uebera. Taf. 12, Abyssinien. 



Digitized by Google 



57 



2) Grasnficken. Lmcininae, 

126. Aeroeepkoiu» (IVaomaiiii) arunäinaeeus, Britson. Egypten. 
1X7. turäoidet, Meyer. Boiim |>L enl. 513, hinflg in Arabien. 

198. Otrmea (Brimon) €rß9Hro$iHi, Rflpp. Allw Tnf. 33 Fig. n, Kor- 
doAin. 

129. „ Midni^jfMh BonelU, Egypten. 

130. ^ orphaea, Temminck, Arabien and Egypten. 

131. melanocrpha/ii, Lnüiiuiu U»»üg in Egypten. 

132. atricapiUa, Brissnn. hiuifia: in Egrypten, iNubien und Arabien. 

133. cinerea^ Brisäon, Eg;ypten und Nubien. 

134. ^«rm/a» Briason, Egypten und Nabien. 

135. I» eapiHratmt Bnpp. abgebildet als Sylv. Rüppelli, AlUwTnf. 

10, Zugvogel dorch Egypten und Arabien. 
135* M huehnUt, linn., hinllg im Winter in Egypten nnd Arabien. 
13T. ^, lugeru, Röpp. Wirbeltb. Tnf. 43« Fig. 2, einseln in Abye- 

nnien. 

138. ^ chorolriftnn, Tiiipp. syst, lleber.siclit, Tnf . 14, Sclioa. 

139. II aöj/sitinicti. r>ii|ip. ahsfeh. als nryinnpiiila. neoe Wirbelthiere 

Taf. 40, Fig. 2, eii)/.clii in Abyssinien. 

140. Qfonecula (Brehm) sueeiea, Linn., binflg in Egypten, Nnhien nnd 

Abyeaiflien. 

141. BryihaeuM (Swtinson) rvbeeuim, Linn., den Winter in NeidnlrilLn. 

142. RuHeiUm (Brehm) phaetUeura, Linn, ebendaeelbat. 

143. TkiiiM, Seopoli, ebendaeelbet. 

144. Ficeduia (Koch) Hhitatrkt, Beebstein, im Winter in Egypten. 

115. „ Trockilluit, Linn., huuli*^ in Kgypten und .\iibien. 

1 45. n Bonelli, Vieill ot oder S. Nattereri Temminck, das ganze nörd- 

liche Afrika. 

147. . ,1 rt^a, Lathani, im Winter in Egypten. 

148. y, umbroüirtnM, RQpp. einzeln in Abyasinien, ist nur beeebrie^ 

Ben in den neuen Wirbelthieren, VOgel Seite 112. 

149. „ irevieaudata, Rüpp. Atlae Taf. 35 flg. b, einvein in Kor- 

dofan. 

150. Zatierops (Gould) madepoMewimtU, Latham, Levaill. Ois. d'Af^,» 

Taf. 132, einzeln iu Abysäiuieu. 
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8) Stein scbmätzer. SaxicoUuae. 

161. 5a^00te (Bechstein) Imeura, Ginelin, Descript de TEgypte Om. 

Tftf. 6 Fig. 1, b&uflg in ganz IVordontefriks. 

162. „ f/46/(c/rÄfl,Rüpp.Temiii. pl. coL 359 Fig. I , zufällig in .\ubien. 

163. „ luffuötiü, Hij[>p. neue Wirbelth. Taf. 28, Fig. 1, h&uflg in 

Abysunien. 

164. „ wtOwna, Rupp. ebemLuelbat Taf. 28 Fig. 2, mrillig m 

Abyasioien. 

166. M «Id^rMWy Rupp. syst. CebeniebtTtr 17, dmeln in Abys- 
mnwii. 

166. M htftn», tiehteufeio, einselii in gMis Nord -Ott- AfHfca. 

167. albofagfiafa, Käpp. syst Uebersicbt Taf. 16, Abysdhien. 

168. n melanura, lluj)p. Temm. pl. eol. Taf. 25T Fig. 2, kü»te lieH 

rothen Meeres. 

169. n üaöellina*), Küpp. Atlas Taf. 34 Fig. b, häufig in ^ubien 

und Abyssioien. 

160. „ fMiliäa, RAPP- Atlas Taf. 34 Fig. a, biallglo JNabieii. 

161. oenantke, Beclwtdn, Baffoo Taf. 664 Flg. 1 und %, biaig in 

Egypten nnd Anbäen. 
163. » ttapazina, Gmek ei aurita Temm. Ttf. 281 a, und Edwards 
Taf. 31, h&afig in ganz Nord -Ost -Afrika. 

163. deserfi, Kflpp. Tcinoi. pl. col. 359 Fig. 2, häufig in Egyp- 

ten und IVubien. 

164. ^ rubicnla, ßechsteio, Buffoa Taf. 678 Fig. 1, häufig in gaoa 

Nord-Afrika. 

106. „ ruMra, Beehsteb, Baflbn Taf 678 Fig. 2, Egypten nnd 
Arabien. 

166. „ mfocinerea, Rflpp. nene Wirbellliiere Taf. 27 Flg. 1 nnd % 

einneln in Abyssinien. 

167. „ f »ordida^ Rflpp. neue Wirbelthiere Taf. 26, Fig. 2, ein- 

zeln in Abys.sinien. 

168. ThanuMbia? (Swatn»on) albiscaputata, Küpp. neue Wirbelthiere 

' Taf. 26, Fig. 1, Abyssioien. 



*) Die in meiucti neuen W ii bclihieren, VAgel Seite 80 bei den Saxicolen, 
nanentlfch Ober Sazicola toabelUna gemachten Beaierkiingen sind v«hl so be- 
lAckslcbligeii. 
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169. TTümnoüaf stmintfa, Rflfip. nene Wirbeltbiere Taf. 26 Fig. 1 und 
'2f Itiiuiig in Abywiiiieil. 

4) Meisen. Pariaae. 

ITO. Baruf (lirni.) teucomelas, Rflpp. Me WirkeMiiora T«f. 37. Fig. %, 

eioseln n AbyannieiK 
ITl. „ d€rsatu$, ROpp* •ystem. reb«ra{olil, Taf. 19» ScIiini. 
17t. AwitoflMi (Swaisioo) flrontoh, Rflpp. qrst. Cebeisicbt Tif. IS, 

Sehoft. 

5) Baeh Ate Isen. Mokmllmae, 

173. Motaciila (Linn.) oMn, Linn. Buffuu Taf. 652 Fig. 2, häufig in 

Egypten, Aubien. 

174. M 9apenri*y Lichtenst. Le Vaill. Ois. d'Afr. Taf. 17Ö, bändg 

in Nuhien and Abyssinien. 

176. „ Umgicttuda, Hflpp. Moa WirlHilftbiere Taf. 29, Fig. 2, «te- 

xal« in Aby ni w fo p. 
178. M^«t (Cnvier) (Unm, Um. Bofbo Taf. 974 Flg. 9, hMg In 
Nafd -Afrika. 

177. ^ öaaruiaf Uan. Roibii Tbf. 98, Fig. 1, •bandaaelbryt. 

1 78. „ melanorephala, Ucbteast. Bflpp. Atlas Tal. 33, Fig. ebes* 

diiNclh.st. 

179. AniAus (Bechstein) arfwreug, Becbsttio, Butfon Taf. 660 Fig. 1, 

hiotig in Eprypten. 

180. n pratemis, Beobataia, D^aoript. de i'JSgypte Taf. 13, Fig. 6, 

bioig Ib Bgypleiu 

181. M CeeiUi, Savigay, Motadlla eervina? Pallta. D^cript de 

TEgypte (Nieam Taf. 6 Fig. 6, im FrftMing in Egypten 
imd Arabien. 

183. „ eampt sfrüf Bechütcin, Biiffon Taf. ÖÖi, Hg. ly hauüg in 
Ef^'pten, Nubicn uiul Arabien. 

183. f, tpinolelta^ Linn. od. A. aqoaticns Bechst. Buffoa Taf. 661 

Fig. 2, ebendaselbst. 

184. „ iordidiu, Rflpp. Wirbeith. Taf. 39 Fig. 1, bftnig in Abya- 



186. „ chuumametu, Rflpp. ebeodaielbet beaebrieben 8. 103. 
Gleiobes Vorkommeii. 
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B. Interabtheilung der Drosseln. Turdidae. 

1) Mistelvögel. Turdinae. 

186. Betsonortm ^Sinitli ) v /^n/ rz/V?, Rüpp. System. Uebersicht Taf. 21, 

h&ufl^ in AbysKinien. 
197. MrocQBtyphus (Boje) cyaneut, Linn. GmeJ. Buffon Taf. 260, 

htoflg io Nord« Afrilw. 

188. „ $MNUÜi9, Latb. BnlÜMi Taf. 56!fc, hMnüg in Nord^ Afrika. 

189. Jftmfo (Boje) «v^i^arir, Linn. BnlTon Taf. 3, im Winter in Egypten. 

190. „ HmenHt, ROpp. nene Wirlielllaere Taf. S9, 1, liiiilg 

in Abywinien. 

101. „ musiea, Linn. Gmcl. Buffon Taf. 406, einzeln im Winter io 

Nord -Ost -Afrika. 

192. „ vitcirora, Linn. Buffon Taf. 489, im Winter in Egypten. 

193. pilaris, Linn. Buffon Taf. 490, im Winter in Nubien. 

194. oHnaceth Uno. Le Vaill. Afr. Taf. 98» hinllg In Abyaeinlen. 
196. Cercotriehas (Boje) erjfihropierut, Linn. Gmd. Bnibn Taf. 3(4, 

liinllg in Noblen nnd Abyasinien. 

196. lyaiofMfift (Knbl) arsinoe, Liobtenateia, binlg in Nord-Oai- 

Afrika. 

197. „ Levaitlantii, Temminck, Le Vaill. Taf. 106, Fig. 1» Egypten 

und Arabien. 

2) Ti malinen. TimaUme, 

198. Cratgrofnu (Swainson) kvcoeephabu, Rflpp. AOaa Taf. 4, hioflgin 

Sennaar nnd Abyeainien. 

199. „ ietteopygiua, Rtpp. nene Wirbelt^iere Taf. 30 F!g. 1, bin- 

flg in Abyssittien. 

200. „ plebejus, Rüpp. AtlH.s Taf. 23, hauflff in Kordofan. 

201. ruöujtnoüu.s. Hupp, sy.stem. liebersicht, Taf. 19, Schoa. 

102. „ Umbatus, Harr», Schoa. 

20B. Sphemura (? Licblenstein) acaciae, Ucbtenat. Rüpp. AUasTaf. 28, 

Egypten nnd Nobieo. 
304. #4wani<M|»f« Rupp. Atlaa Taf. 12. PetriUscbeB Arabien. 
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8) Pirolen. OrioUnae, 

205. Qriolus (Linn.) galitula^ Una,^ BuiToa Taf. 26, huu&g in £gyplen 
und Nubien. 

906. M MoloaeUoy Buflon, neue Wirlk«ltliiMre Taf. 12» Fig. 1, biaflg 
in AbfsnnMii. 

C. üuterabtbeiliuig der Fliegenfänger. Mufcicapidae. 
1) FlicgeDSchnäpper. Mmcicapinae. 

207. MuteUapa (Linn.) grisola^ Linn. BoffoD Taf. 666, Fig. 1, Mord' 

Ost Afrika. 

208. n albicollis, Temminck, Baffon Taf. 666 Fig. 2, Egypten aod 

Arabies. 

209. ,» tMijparf^«, Rfipp. WirbeltUera Taf. 40, Füg. 1« Abyasi- 

atnieD und Kordofan. 

210. „ dtoedtefifui, Rfipp. ayatom. Heben* Tkf. 20, Abyiainieii. 

211. Muxcipeta (Covier) mekMopaster, Swainaonf Abysainieii. 

212. PkUysteira (Jardine) senegalengisy Linn. Le Vaill. Afr. Taf. 161, 

Fig. 1 und 2, b&afig in Abyssioien oud kordofan. 

D. Unlerabtbeflnng der 8adeny6geL JmpeHdae* 
1) Campephaginen. Campephagüiae. 

213. Graucalu* {Cuvier) pecloraiis^ Jardine oruithol. Ulmt, Taf. 67, ein- 

zeln in Abyssinien. 

214. CßNepjfTÜ (Covier) pJtoenteva, Swainaon BirdaefWealeniAfriea J, 

Taf. 27 nnd 28, Abyaaiitien and Sennaar. 

2) Dlcmrinen. SHcrurinae, 

215. M^tnomii (6. R. Gfay) edol^UtM^ SwaliwonBirdsef Weet. Afr. 1. 

Taf. 29, Sebea. 

21g. SHerwru» (VieilloC) lugubrU, Ebrenberg Symbolae phyaieae avea, 

Taf. ö, tiäuag in Abyssinien, Sennaar und Kordofan. 
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E. OntenbthMlmig der WArgor. Lamdae. 

1) Neunt ddter. Lanmae, 

■ %i T. tmmu (Lintt.) rmf%u, BrisMn. Boton Tif. 0 Figp. binlig io Nord- 

Afrikt. 

personatus^ Temminck. planch. color.Taf. 256 Fig. 2, h&uflg 

in >ord- Afrika. 
excuhitor, Linn., Boffon Taf. 445, häufig in Egypten und 
AraJl>ien. 

Minor, Lüm., Baffoa Tal. 32, Fig. 1, hiodg in gftna MMd- 
Afrika. 

221. Enneoetonut (B^je) «olAirt'a,Bris«.Biifoii Taf. 3 t Fig. 2, Egypten. 

222. Triopkorui (Swtinwn) MCUflipte«, ViaillottRflpp. syatem. Ueter- 

nahl Taf. 23, blodg in Abyanuen. 

223. Nilaut (Swainson) Bruhru, Le Vaill. oia. d*Allr. Taf. 71, b&oflg in 

Abyssinien. 

224. Euroeephalus (Smith) a/iy'/Zj'rmefw, A. Smitb, Rüpp. syatem. üeber- 

sieht Taf. 27, Scboa. 
22ft« Frionopt (ViaÜiot) eriaiaiut, Bflpp. nene Wirbellb. Taf. 12 Flg. 1, 
Abyaainiea nnd Sannaar. 

2) Thamnophilen. IfüunnopkiUiMe. 

229. Jhyotüopu» (Boja) cuNa, Latham. La VaiU. Afir. Taf. 73, binig in 
Abyaainien ond Sennaar. 

227. Lmn ia riuf (Vieillet) erumtM, Ebrenberg, Symbolae phyaio. Avea, 

Taf. 3, häußj^ an der Küste von Abyssinien. 

228. „ erythrogaxter, Rüpp. Atlas Taf. 29, hnuilg in Sennaar. 

229. n enfthrop(eru»y Shaw. Buffon Taf. 479 Fig. 1, bauflg in 

Abyssinien nnd Sennaar. 
230« w eoUarit, Latbam. Jardine omitboL lllual. Taf. 62, Abyaainien. 

231. MiOaeoMtiu (Swainson) eft'eoeeuf, VieiUol Galerie, Taf. 139, Kor- 

dolbn. 

232. „ ekiytQjfOfUr, Swainson, Rflpp. aystoni. Dabersiebt Taf. 24, 

b&uflg in Aby Minien. 



218. „ 

219. „ 

220. „ 
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Vierte AMbeiliiiiir. 

KegelsehnAbeL CamroBirea* 

Familie der Raben. Corridae. 

Der von Sundewall in den Abhandlungen der Stockholmer 
Acadeinie für 1899 beschriebene Corvns umbrinns, den Beden^ 
borg in Artbien, Egypten nnd Nubien eingesammelt hat^ ist von 
mir auf meinen Reisen ubersehen worden ; ich kenne ihn nicht, 
und nehme ihn nvr auf die Aatoritit jener Naturforscher in die 
Fauna von Nordafrika anf. 



Familie der Stoare* Sturmdae. 

Zwei sehr schöne Arten von Glanzdrosseln überbrachte 
mir die Sendung aus Schoa» wovon die eine so charakteristi- 
sche Farbenzeichnungen besitzt, dass sie leicht zu beschreiben 
und zu unterscheiden ist. Anders verhält es sich mit der zweiten 
Art» die einigen - bekannten afrikanischen Vögeln sehr nahe 
steht, und vieDeicht selbst mit einem derselben identiseh ist, 
welches ich eben nicht ermitteln lionnte durch den Vergleich 
mit der stattlichen Suite dieser Vögel, die un britischen Museum 
in London aufgestellt ist 

') O.M^Graif bezelckiMt die kamcliwftiiilfea Lamprotorni« mit demNaniea 

Calondfl, Lesson di<Jeiiigen mit langea Schwanz durch Juida, und Jener ältere 
GnttnnifKnnme wMriit; sofort gnTiz verschwinden. Sicher wird auch cioBiai «ein 
Lamproioriiis teouirobtris zu einer (lattung erhoben l 
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Taf. 45. 

Latnprotonm purpuropiera RüppeU. 
Purpurschillernde Glanzdrossel. 

iHa0no»iM t CtifiU aigro-vireBte nlceiil^ regione fätotim H gnla nlgTa Alte«, lila 

opaca, hac suhaenea; notaeo et pectore n^ro-caonilescenUlHU^ tfleB- 

d«>re fhn!> heo, alis nilort' violnceo-suhptirpureo; rrnidri s;ra(lata niodice 
elongata, supra rectricibua biriis incdüs nigro - vireutibus, lateralibtis 
purpureo - violaceis, lioeis fuscis transversis, cauda subtus et Tenln 
nigris, hoc parte media nicore aeneo. 

Eine auffallende Aehnlichkeit hat dieser Vogel nft dem hi 
Kordofan und Sennaar vorkoDimeiulen Lauiprotorms aeoeus 
Temminckf von dem er sieh nur unterscheidet, indem er in allen 
Dimensionen um ein Fünftheil kleiner ist, und dureh dunkel* 
violette Hauptfarbun«:, die auf den Flrin;eln ins Pin imi fni bne spielt, 
während bei Lamprotoro. aeueus die üauptfarbe namentlich auf 
den Flugein stahlblau Ist, welches ins Grasgrüne schillert. 

Oberkopf und Vorderhals ^nsehwarz, letzteres mit Tom- 
backscbiller, Obrengegeiid matt schwarz, Rücken und Flügel 
sehwänElieh stahlblau; die beiden mittleren Sehwanzfedern 
sehwarzgrün, die seitliehen stahlblau purpurfarbig, sämmtlich 
mit feinen dunkleren wellenföi inifrrLi Olk rlinien. Einige Flügel- 
deckfederu, Flugfedero zweiter Ordnung und der Yorderrücken 
haben in gewissen Richtungen einen dunkelpurpumen Sehiller. 
Die Brust ist dunkel stahlblau, der Baueh, die Schenkel und die 
untere Seite des Schwanzes sind rauchschwarz, die üauchmitte 
mit etwas Tombackschiller. Schnabel und Fusse schwarz, Iris 
grauweiss. 

Ganze Körperlange von der Schnabeispitzc bis /Min 

Schwanzende * 11" 2''' 

Schwanzlinge besonders gemessen 4 8 

Lfinge des Oberschnabels längs der Firste ... — S'A 
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Vom f liigelbug bis zur Spitze di:r 3ten Fiugfeder . 5'' 1 1 



Tarat» 1 6 

Innere und lassere Zehe — TVi 

Hintere Zehe — 6Vj 

JütUere Zehe — lOVk 



Die Jogead anteracheidet sieh dareh etwas geringere 

Langt* des Schwanzes, und ist oberhalb durchaus diinkeJ purpiir- 
violet mit feinen schwärzlichen yuerlinieu; derüaucbifit schwarz 
mit Stahlblau gesebeekt. 

Dieser Vogel dfirfte wohl gleich den andern afrikanisehen 
langschvv aiizigen Glanzdrosseln, vorzugsweise ia Familien zu- 
sammeii auf Baumen leben, un Gegensätze zu den Kurzschwin- 
zagen, die immer ihre in insekteii bestehende Nahrung auf dem 
Hoden suchen. 



Taf. M. 

Lamprotornis superbus Küppell. 
Prangende Glanzdrossel. 

Mii0ltO$iM: Papitp rt rpffion*» pjirotica nigris, spleodore subaeneo; g^iila, roUo, pec- 
tore,ootaeo et cauda supra viride-caeralds chaly bei» ; alis lual.-K hitin's 
nitore aeneo, tectriclbus nacala apicali nigra, ventre et tibü.s Inem 
mblginoais, torquete pectonll et crlsso niveli/rostro et pedibus aigria; 
cauda inbrotaodata. 

Oberkopf und Ohrengegend sammetsehwarz, mit einem 
Anflug von (gelblichem Metalisehiller; Kehle, iiais, Brust, Kücken 
und obere Seite des Schwanzes stahlblau; Flügel malaefaitgruu 
mit Metallgians, die Endspitzen der kleinen und mittleren Flögeln 

deckfedem sind schwarz; eine schmale ßiniie über die Brust 
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und die unteren Schwanzdeckfedern rein weiss. Bauch und 
Schenkel dunkel rostroth« untere Seite dea zngenindeten Schwan- 
zes schwarz, Ffisse und Schnabel seh winfieh, Iris dnnkelbrann. 

Ganze Körperlänge von der Schuabelspitze bis zum 



Schwanzende • . 7" 5'^' 

Schwanzlittj^e besonders gemessen 1 10 

Obersrhnabel längs der Firste — T 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 3teii Flugfeder .4 6 

Lange des Tarsus 1 2 

„ der ftussem, innem und hintem Zehe « • — 6 

„ „ mittleren Zehe — 9 



Zu bemerken ist, dass die innere Fahne der Steo, 4teii 
und Men Fhigfeder ungefähr vier Linien von der Endspitze 

derselben einen regelmassigen Ausschnitt hat. 

Diese Glanzdrossei muss iu Schoa zahlreich vorkommen, 
0 da Major Harris davon eine ganze Partie nach London gebracht 
hat. 



Familie der Fringillen. Fringillidae. 

Weberv6gel. Pheünw, 

Jeder Versuch, die grosse Schaar der W ebervögel in genaue 
Untergattungen zu gruppiren, wird immer sehr ungenügend aus- 
fallen, well die Gesammtmasse aus einer nicht unterbrochenen 
Reihenfolge von Uebergfingen besteht. Swuinsoti benannte die- 
jenigen Arten, deren Schnabel kürzer als der Kopf ist, wo die 
Nasenlöcher so ziemlich von den Stimfedem fiberdeckt werden, 
und bei welchen die Schnabelfirste zugemndet ist, Bnplectes, 
eine Gruppe, für die Herr Gray ziemlich wiUkührlicb den Gat- 
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tungs - iVamen Floceus des Cunier vorbehalteo haben will; die 
AbtheOniig mit völlig freOiegendeD Nasenldehern und einem den 
Kopf M Linge Abertraffenden Schnabel mit etwas verflachter 

Firste, welche Swainson als Syiuplectes bezeichnete, nennt nun 
Gray nach Temmmck Textor. Endlich vereiniget jetzt der 
englische Naturfofcher nnter dem Namen Hyphontornis alle 
jene vielen Webervögel, deren Sehnabel etwas länger als bei 
den £upiectes-Arten ist, mit breiter Basis und etwas verflachter 
Firste und die beinahe freiliegende Nasenlöcher haben. Für diese 
Grnppe hatte Swamtm den Namen Ploceus des Cnvier ver- 
wendet. Obgleich ich Gray 8 System als (»rundlage meiner Ab- 
theilungen angenommen habe, so sehe ich doch keinen Zweck in 
dieser Nsmensversetsnng der Untergattungen, nnd ich beseichne 
nach wie vor von den voi slclu rKl skizzirten d\ vl Gruppen die 
Ite als i^uplectes, die 2te als Textor, und die 3te als Ploceus. 



Taf. M»). 

Euplecleä xatUhomelas Mppell. 
Gelbschwarzer Euplectes. 

liiayHQsu: Mim adult.: Colore totlus corporis atro, exceptis tergo «i hiifoerU 
]Bl«li^ tectrielbnt ac renJflbas secundarilt flavo-Iinbatto; maxilla 
alfra, aaBdilNila allw, pedibas et aagolbiu otaereo-umbrlnf^ Irlde 

fnsca. Femina: colore ex mfiooisabelliiio flammeifl longiUidiiiallbus 

nmbrinis, llexura hiimer! et tergo viride-llavis nigro - variegatis, ro- 
,s(rü aihn nifesri-nte. A/as jurenis: rapfte, cervice et dorso »-t rufo {»h- 
btiliois unihriuu-variegatis; gula nigra, pt-clore et abiluiiuiii- sordirie 
isabellinis, scapuUs flavis, alis, cauda et tibiUniKris,tectricibu!> alarum 
iiabeUlae Itebalit; naslUa a^ricaatey auuidibqla ex rafi» ^albicaaCe. 

Diese lateinische Diagnose erschien bereits in meinen 

abyssinischen Wirbelthieren S. 10. Die im Deutschen abgefasstc 

*) nie BeschnibuBg der Tafel %1 iai berciu vorscehead auf Seite 53 gege- 

b«n worden. 
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Beschreibung des Vogels folgt hier: Bei dem ausgeiiederten Männ- 
chen ist die ganze Körperfarbe sammetschwara mit Aaanahme 
der Ruckenmitte, der Deckfedem des Flügelbugs and der innem 
beite der Flügel, welche lebhaft zilroncelb sind. Die Flugfedern 
nnd grossen Flugeldeckfedem sind fein isabell gerandet, die 
Schenkel graugelb ; der Oberkiefer schwars, der untere weiss. 



Füsse und Näß^el graubraun, Iris dunkelbraun. 

Ganze Körperlange 5'' 3'^' 

Schwansllage •••• 1 7 

Oberschnabel — 6 

Flügel bis zur Spitze der 3ten Flugfeder • • • 2 9 

Tarsus • • • — 9 Vi 

Aeussere und innere Zehe • — 4*/^ 

Hintere Zehe — 4 

Mittlere Zehe — V/t 



* Das Gefieder des Weibchens ist r5thlich lsal)eü mit ling- 

liehen braunen Streifen gescheckt; Flügelbug und Rücken grün- 
gelb mit Schwarz ges( lieckt ; Schnabel röthlich grau. Bei dem 
jungen Minnchen Ist Kopf, Nacken und Rücken rdtliüch isabell 
mit Braun geseheckt, die Kehle schwarz, Brust und Bauch 
schmutzig isabell, Schultern gelb , Schwanz und Schenkel 
schwarz, der Rand der Flugeideckfedern isabell, Oberkiefer 
schwirzlich, ünterklefer rAthUch weiss« 

Vorkommen in grossen Scharen in den abyssinist heu 
Provinzen Simen und Temben, wo sie durch Gefrässigkeit nam- 
baren Schaden veranlassen« Dass dieser Vogel in Nordafrika der 
ReprXsentant des Eupleetes capensis Linn, ist, ab|rebildet in 
Buffon Tafel 101 als Grosbec de Coromandel, habe ich bereits 
in meinen abyssinischen Wirbelthieren angegeben« 
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Taf. '29. 

Pheeus ßavemridis RüppelP). 
Gelblichgrfiner Webervagel. 

JhmgmotU: Vaji aditltvsr Capite, nocha et latcrfbns colli viri'lo luCeis.strla siip^r- 
ci!if>rl, iiiiin, rollo et pertnre cilriliiüj dorso, (c< u k ibn'ifjuf hium [i 
cmerco - oiivacels^ umbrino striolatis; alia viride - umbrinis, remigibu» 
tl CecCiicibns iavo - narg inaü«, tflCtricIlKis secundarUa apicvn verwMi 
AlbeaccBtlbM; oaada Mibn>>vireBt«^MaisliM vlride-lnteo} Tentre an- 
tice toTlcaBta, poaUc« at etlaao aUbf do, libiia flavia ( loatro fkiseo^ |ni- 
dibw et miguibiis cinereo-flavicaoübus. Mas jutenh dlffbit: gala et 
pertore sordide isabellint^. dorso tpctricibasqae howeri lUlbriliB 
jaaixioe iMbellioo« aiandibula baain verstui iaabellina. 

Bereits vor 15 Jahren erhielt ich in dem reizenden Thale 
Modal an der abyaainiachen Küste ein Männchen dieaea Weber- 
vogela, das aber als aUeinatehend nor an ganz ungenügender Be- 
sciiri ibuiig gedient hätte, daher ich Heber ganz iinterliess ihn zu 
erwähnen. Einige Exemplare des jungen und alten Vogels, wel- 
che ich ansSchoa erhielt, aetxen mich jetzt in Stand, von dieser 
Art das verschiedene Altersgefieder bekannt an machen. 

Das aus i^ci lederte Männchen, welches die Abbildung dar- 
stellt, hat den Oberlcopf und Nacken gelbgrun, ein achmaler 
Streifen äber die Augen, Kehle, Vorderhals und Brust eitronen- 
gelb, vor dem Auge ein kleiner dunkler Fleck; oanzci Kücken 
und Deckfedern des Flügelbugs grünlich grau aui Federn raude, 
graubraun Unga der Mitte. Flügel bisterbraun, die Flugfedem 
auf beiden Seiten grüngelb gesäumt, die hintern Flugfedem der 
zweiten Ordnung gegen das £nde mit Weiss, und alle Flügel- 
deckfedem hellgelb gerandel, Vorderrand und innere Seite des 
Flügelbugs schön citronengelb, Schwanzfedern grünbraun, seit- 



*) Irrifen» eise stehet auf der Tafel t Textor flavoviridia statt Ploceus fla- 
vüviridis. 
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lieh gelb^riin o:esätimt; Bauch iinil untere Schwunsdeckeweiss- 
lieh, Schenkel hellgelb, Füsse und Nagel gelbgrau, Schnabel 



braunsehwars. 

Ganze Körperl&nge 6'^ 4*" 

Schwanzlänp:e 1 6 

Oberschnabei längs der Firste — S 

Flügel bis zur Spitze der Sten Schwinge ... 8 1 

Tarsus — 10 

Innere und äussere Zehe — 4Vf 

Hintere Zehe — 4 

Mittlere Zehe . — 7 



Bei dem jiintjen Vo^el ist die Kehle, der Hals, die Brust 
und die Bauchseiten schmutzig isabell, der Rücken und die 0eok- 
federn der Schultern gelbgrau, mit Dunkelbraun längs der Mitte 
der Federn. Die gelbg^üne Farbe des Oberkopfs verbreitet sich 
weniger über den grüngrauen Nacken, als bei dem alten Vogel« 

Vorkommen während der Begenzeit einzeln in den NiederoiH 
gen der abyssinischen Küste ; häufiger In Schoa. 

Bezüglich des an der ab} ssinischen Küste von mir einge- 
sammelten Ploceus aurifrotts bemerke ich, dass schon Temminek 
bei der Beschreibung und Abbildung dieses Vogels (PL colo- 
riees Taf. 175) herausgehoben hat, wie derselbe durch einen 
kegelförmigen, gerade gestreckten und länglichen Schnabel von 
den andern Ploceusarten wesentlich abweiche, und in dieser 
Hinsicht den amerikanischen Icterusarten näher stehe. Diese 
abnorme Form muss den englischen ürnithologen entgangen 
seyn, denn sonst würden sie vielleicht für diesen einzelnen Vo- 
gel eine neue Untergattung In Vorsehlag gebracht haben. Da 
dieser Voi2;eI in Abyssinien nur ^aiiz zufäll i 2: mir vorkam, so 
weiss ich nicht, ob Lebensweise ihn von den andern Ploceus 
entferne, mit welchen er durch die Färbung nahe verwandt ist* — 
Ich will hier noch eine kurze Beschreibung von zwei andern 
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Ploeeus geben, welche von Scboa durch den Major Harris nach 
Enropu ^a'bracht wurden, und in den Londoner Sammhm^n auf- 
gestelit sind, von mir aber nicht in Abyssiuieu beobachtet wur- 
den. Vefmuthlich sind es neue Arten« 

PheeuB erfftkreeepMtfa. 

Kopf, Nacken, Bmat und Hala fenefroth, nur am Kinn und 

von den Seiten des Schnabels an durch die Augen bis einschliess- 
lich der Ohrengegend ist die Färbung braunschwarz. Kücken, 
Fiägel und Schwans braungrau; der Auaaere Xheil der Flug- 
80 wie die Schwansfeder sind feuerroth gesäumt ; die groaaen 
Deckfedern der Flügel auf der äussern Fahne hellgrau gerandet; 
Bauch, Schenliel und untere Schwanzdeclifedem weiaa; Schna- 
bel roth, FAaae und Nftgel rothbraun. Gance Kdrperlinge 5'' 
8'"; Flugellänge 3"; Länge des Tarsus 8 ". 

Plocem intermedim. 

Sehr nahe mit meinem Ploeeus larvatus verwandte Art. 
Vorderkopf bia über den hintern Augenwinkel, Kehle, Oberhaia 
und Ohrengegend achwars, Hinterkopf mid Nacken röthlich 
braungelb. Mitte der Brust oranf^en^elb, Seiten des Halses und 
Unterkörpers citrongelb. Kucken gelbgrün, gegen den Schwanz 
hin dtronengelb. Auf dem Nacken langa der Schafte der Federn 
ein bräunlicher Streif, Flii^el dunkelbraun, die kleinen Deekfe- 
dem grasgrün, die mittleren und die Flugfedern strohgelb ge- 
randet, Schwanz heilbraun, die Federn nach auaaen zu graagrün, 
nach innen atrobgelb fein geaaumt. Kdrperlaoge 5'^ A"'% Flü- 
gellänge 2" 8'"; Lange des Tarau» 9'". Schnabel schwarz, 
Fuaae und Nägel hellbraun* 
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Tar. 30. 

Textor DinemeÜi Horsfield. 
VVeissköpfiger Webervogel. 

Ütagnosis: Man adult: Capitc, collo,, peclore et veiuie nivt-is, interstapulio. lergo, 
teciricibus et tibiis cbocolaiiiiiii, rentiguiu dimidio apicali et cauiia uiu- 
brlno-ftoscii» Otanu» dinüdl« basall nlTeo, reini|;o« BecwutarianiM 
tectricnm mcdlaram ▼esüOo ezCerno albolimbatOb Mcnte scftpiilftri, 
uropygf o et erlsio ninUa» nacola ante ocaloi^ rotlro et pedibwi Ikwcii. 

Während ich mich mit der Heraasgabe gegenwärtigen 
Werkchena bescbäftifi^e, hat Herr 6, R. Gray eine Abbildung 

von diesem srhöm n Webervögel in dem ersten Helt seiner Ge- 
nera oi' Blrds unter vorstehendem Namen veröffentlicht, nach 
einem von Major Harris vor Karsem aua Schoa nach England 
6berbraehten Exemplare. Es ist mir lieb, dass ieh hiervon aeitig 
^enug Kenntniss erhielt, um meinen, diesem Vogel Schoo 
langst in nnsrer Sammlang gegebenen Namen (T, lencoeepha- 
Ins) an beseitigen, und sugleieh auf das Gleichbedeutende bei- 
der Abbildunje:en aiifmerksfiin zu machen. L'ebrigens ist meines 
Wissens noch die Beschi'eibung des Vogels zu veröffentlichen. 
Ich erhielt nur ausgefärbte alte Männchen; das nämliche Ergeb- 
niss war in der nach London gemachten Sendung. Die äussere 
Beschreibung des Gefieders ist folgende: Kopf, ilals, Brust, 
Bauch und die Basalhalfte der Flogfedem ist weiss; Rucken- 
mitte, Flugeldeckfedem und Schenkel choeoladebraun; Endhälfte 
der Flu^jfedeni, äusserer Kami der ersteren derselben, und Steuer- 
fedem dunkelbraun; die äussere Fahne der mittleren Deck- 
und hintern Flugfedern ist weissliehgerandet. Ein kleiner Flecken 
am FIfigelbug, nebst Bflrzel und Steiss sind lebhaft feuerroth. 
Schnabel schmutzig blnuschwarz, nackter Flecken vor den 
Augen schwärzlich, Füsse und Nägel dunkelbraun* 



Digitized by Google 



73 

Ganze Körperlänge 7" 6'" 

Schwanz besonders gemessen 2 6 

Oberachoabel lings der Firste — 

Vom Fliigelbug bis «ir Spitie der Sten Flugfeder 4 2 

Tarsus 1 1 

Aeusaere Zehe — 6 

Innere und hintere Zehe • • — 5 

Mittlere Zehe — 8 



Es wäre interessant zubcubachtriK ob dieser Vogel gleich 
dem Textor Alecto vomgsweifle mit Viehheerden gesellig zu- 
sammen lebt, und ob aneh er gleich diesem eine auffallende Ent- 

wici^eiung der Küthe besitzt« 



Coliuspasser. 

Herr G. R, Crray hat in seinen Genera of Birds, Heft 1, 
meine als Untergattung von den Yiduen des Cuvier getrennten 
Coliuspasser wieder mit denselben vereiniget; ich muss beken- 
nen, dass mir diese»« uufTallt, denn der ausdrückliche Charakter 
der Gattung Vidoa bestehet darin, dass die obem Schwanzdeck- 
fedem stark verlängert sind, die Steuerfedem aber nichts ab- 
normes haben, wahrend gerade das Gegentheil der Charakter 
des Coliuspasser ist, wo die Schwanzdeckfcdcrn von gewöhn- 
licher Grösse, die langen Steuerfedem aber die Vergrössemng 
des Schwanzes veranlassen. Dass der von mir in der abvsstni- 
sehen Fauna als Coliuspasser flavoscapulatus benannte Vogel 
identisch mit Loxia roacrura Linn. Gmel. ist, welche Bttffon auf 
Taf, 183, Fig. 1 abbildete, und über welche dabei erklärt wird, 
dass Bruce den Vogel als eine von ihm beobachtete abyssini- 
8che Art erkannt hat, war mir entgangen. 
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Plocepasser. 

Ein dem von Dr. A. Smith in Sudafrika entdeckten Plo- 
cepasser Mahali *) UQgemeio aiiiiJicher Vogel fand sich io der 
mir gemachten Sendung von Schoft vor» Der ganze üntersebied 
beachrinkt aieh darauf, daaa bei jenem der etwaa mehr robuate 
Schnabel verwaschen braunroth, bei detnjeuigen aus Schoa aber 
achwars tat ; daaa femer bei jenem der Bauch achmutzig iaa- 
bell, bei dieaem rein weiae lat; bei jenem die dunkelbraunen 
Steuerfedern nicht allein am Ende, sondern auch seitlich weiss 
gesäumt sind, wahrend der nordafrikanische Vogel nur das Ende 
der Steuerfedem weiaa gerandet hat. Vielleicht iat das Ganze 
nur climatiache Varietfit, die ich provtaoriaeh mit dem Namen 
Plocepasser melauorhyncbus zu bezeichnen vorschlage. 

Ueberalcbt der Im nordSstlieben AfKka beobachteten Kegelaehaibel. 

Comroatrea, 

A. Unterabtheilang der Kaben. Coreidae, 

1) Glaucopinen. Cailaeaiinae, 

1133. Ptüatiomius fSwainaon) senepalensü, Omei. Batton Tut, 538, ioMei' 

Den Kaoiiliea in Kordofan und Abys^sinieu. 

2) Corvinen. Corvinae. 

234. Piem (Brisfon) emuMü, Ray oder Corvni Pica Uno. Bainn Taf. 

438, im Wiater la Uoteregypfea* 

235. Conm» (Linn.) eamiap Linn. Gmel. Boffon Taf. 76, Im Wioter in 

Untcreffypten und Arabien. 

236. monedulay Linn. Hiillon Taf. 523, ) . 
23T. „ /ni^i/tfyi«, Linn, ßuffon Taf. 484, j * 

*) Zool. of SoqUi Afrlca, Aves Tnf. 65. 
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338. Corrus scujtuln!u.<, Uumliu ) Su iunsnn Birdsof West. Afr, I. Tnf. 5, 

unffenipin hHiilig: in Ntibieii, Abyssinier» iiiitl kdrdofnn. 
230. mffiuist Hüpp. neue WirbeltM. I nf. lO, Kic;. 2, Abyssioien. 

340. „ eapentü, Le VaUlaDft, Ois. d'Afr. Taf. 62, Abyaaiiueo. 

341. „ uw$6rinu9, Hedenborip, Egyjileiif Nubien, Arabien. 

343. CmuUur (LeMon) ertt99iro9tri$, Rüpp. nene Wirbellhiere Taf. 8, 
billig in den huhnren Gegnnden AbjniDioni. 

3) Fregilineii. FregiUnae. 

343. Fr^güuM (Cnvier) graeuhti^ Linn. Boffon Tnf. 235« in Ikleinen Fa- 
milien mif den bOehnten. Beinpen ron Arabien and Abyi»- 
flinlen. 

B. Onlerabtheilnng der Stanre. Stumiiae» 

1) PtiionorhyDchine». Ptilonorhynchinae. 

344 Ptiiom0rk^nehtu (Knhl) al&irostrit, Rüpp. Wirbellh. TaT 9, fig, 1 

nnd 3, Familienweiw in tpins Abywinien. 
346. iMmprotornU (Temininf*l()oder<7iylorwt« (Gray) teueogatlerfltiwm, 

Buffon Taf. 048, Fi'c^. 1, iru| pwcise in Abysxinien. 

346. V nitens, Teiuoi. üüSon Taf. ötil, tmutig in Fuhlen uuil Aby»- 

ainien. 

347. „ ru(U*entru% Rüpp. neue Wirbeltb. Taf. 11, Fig. 1, hAolIg 

in Abyaainien, Sennanr nod iCordoran. 

348. M ehaiifbäut, Ehrenberg, SymbelaePhyalene'Avea I. Taf. 10, 

iiinig in Abyaainien. 

349. mp€rhU9t Rflpp. system. üebersieht Taf. 36, Sehoa. 

350. „ aeneut, Linn. Gmcl. ((intturic: Jiiida des Lessen) Le Yaill. 

Ois. d'Afr. Tnf. 87, bäulit» in Sennanr. 

251. |»tir;>tiro/)<(fn««, Hüpp. System. Uebersicht Taf, 25« S( h<iM. 

252. M mono, Tcmminck, Le YatU. (Ha. d'Afriqoe Taf. 83, in zahl- 

reieben Familien in Abyaainien. 
353. „ ( ? ? ) tenuiroHris, Rflpp. nene Wirbeith. Taf. 10, Fig. 1, 
aehnren waiaein verachiedenen Previmwn von Abyaainien. 



') Swaintom glanbte, data der aftdafrikanische Corvus scapiilataa von 
dem des nördlichen verschieden sei; dieses ist aber nlcbt der Fnll, daher 
StcaiMim'M neuer fiame (^t leteterfn (C. lenconotus) wegfaUeo nuM. 
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2) Madenhacker. Buphaginae. 

954. Buphaga (Im.) efytikrprAfneAOfSfBiiley, Temm. Taf. 465, in i^nii- 
mm Scham auf den Waldepliteen in Abyaaiiiion. 

8) Staare. Sturninae, 

259. JNl0|»AtM (Yiaillot) eanmeukUus, L. Gmet. Le YaOl. Oia. il'Aflr. Taf. 

93, strichweise w&hrend der Regenzeit in grossen Scbaa- 

reo in Nobien und Aby.^mnien. 
255. Stumut (Linn.) rulgarü, Linn. Buffon Taf. 75, im Winter in Unter- 
egypten. 



C. Cnterabtbeilnng der Fringillen. FringiUidae. 

1) Webervögel. Floceinae, 

S57. Teapior (Tamm.) aleeia, Temm. Taf. 446, Kordofui, Sennaar and 
Absrssinien. 

258. Dinemellit HorsfleldRüpp. ^^yätem. (Jebersicht Taf. 30, Schon. 

25d. Ploeeut (Cuvier) flavon'ridis, Räpp. System. Cebersicbt Taf. 29, 
Abyssinien und Schoa. 

260. „ ianaiui, Röpp. nene Wirbeitb. Taf. S2, Fig. 1, Abyssinien. 

261. „ galMh Rflpp. neao Wirlieltliiere Taf. 32, Fig. 2, Allya* 

ainien. 

262. „ ru6igin&9U9, Rüpp* nene Wirbeltii« Taf. 33, flg. 1, Abys- 

ainien. 

263. „ (??) aurifrons, Temm. Taf. 175, Sennnar und Abyssinien. 

264. „ erythrocephalusy n. sp. von Major Harris, Schoa. 
266. intermedius, n. sp. von Major Harris, Schon. 

266. BnpUetet (Swainson) a^anthomelas, Rflpp. System. Uebersicbt Taf. 

28, sehr hlUiAg in Abyasinien. 

267. „ tiijfsHnietu, Bntfon, Latham, Abyasininn. 

268. „ ignieoior, Ebrenberg, Symbola« Taf. 2, Nubien. 

269. „ ftammieepi, Swainson , Birda of Western Afiriea Vol. 2, 

Taf. 13, Aby^Mjnien. 
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2) Kernbelsser. Coccothramtinae, 

270. V^ktm (Covier) paradiM^m, Udo. Gmel. YkHlot oii« ebMit.Taf. 37, 

scbareoweiBe in Abyasiiiien and Smunar. 

271. n erythrorhyncha^ SirailMOll, VkOlot Taf. 36» AlyMioien 

onii Sennaftr. 

272. Loliu^pas^er i Huppell) marruruSf Linn. Gmel. Boffon Taf. 183,Figf. 

1, oder besser Brown liltuil. T»f. 11, einzeln in AhyB- 
ainieo. 

273. „ tcrgualut, Rfipp. neve Wirkellli. Taf. 36, Fig. 2, Abyaaiiilan. 

3) f ini^eo. Frütgillinae. 

274. 'StiriUa (Swaiiuoii) eaentieseent oder Fringilla natrfid Lmna, VMI- 

lot oia. ehant. Taf. 12, Kordoftui, Sannaar vndA^jnNiiiiafl. 

276. „ öengalus, Linn. Gmel. Vieillot Taf. 6, ebendaher. 

276. „ «Mmma, Vieillot, Taf. 10, ebendaher. 

277. ,, cinerea, Vieillot, T?if. 0, ebendaher. 

278. „ elegant Vieillot Taf. 26, Xubien und Abyssinien. 

279. » emniant, Lfame, Brown 111. Taf. 27, Fig. 2, Sannaar nnd 

Kordaten. 

ISO. j^maäkM (Swainaon) MvncMta» LiobtanaC ViaiUot Taf. 6S, Na- 

■ 

bian nnd Kardofan. 
2S1. „ nitenty yiaülot Taf. 21, Nnblan, Kordoflu vdA Abyaainien. 

282. „ />-o/ifa/i>, Vieillot Inf. 16, ebendaher. 

283. „ larpata, Rüpp. neue Wirbeith. Taf. 36, Fig. 1, Abyssinien. 

284. ,t poltf%onay Temm. Tnf. 221, Fig. 2 und 3. Abyfisinien. 

285. ^feruiif« (Brehm ?) luteut, Lichtenst. Temm. Tnf. 3üj, »ibicn. 

286. w eitrineUoide», Rttpp. Dana Wirbelth. Taf. 34, Fig. 1, Abya- 



287. „ ni$Hcepa, Rflpp. nana WirbaMh. Taf. 34, Fig. 2, Abjraainian. 
268. n wtmthopypus, Riipp. abandaaalbat Taf. 36, Fig. 1, Abya- 
ainfan. 

289. „ (n'sf riafus, J{(i[ip, cbciu]a.seib«t Taf. 33, Fi>^. 2, Abyssinien. 

290. Catmaöina (Brctmi uder Linarin BrisMOn) linaria, Linn, tiuel. Buf- 

lon Taf. 151, Fig. 1, im Winter in Egypten. 



*) SwuiHKim'* Uaterg ftttuog Pyielia. 
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991. P»$ter (Brimuin) domesiieuM, Uno. «ehr hiii%in Egypten and An- 

bien. 

29^. fixalpinus, Tcniiu. Uäufig: in Egypten uiict .\ubieD. 

293. H iMpaniolensiSy Temm. Üescript. de i'Egypte Oifl* Taf. 3» 

F%. T, flobwen weise in Unteregypten. 

294. „ mimtmnutt Liiio. Gmel. BoffoD Taf. 267, Fig. 1, Egypten. 
296. „ Slmml«Ofl•^ Rftpp. neue WirbeUb. Taf. 33, Fi|p. 3, Mbr 

hinflg in Kordofan, Seifnaar ond Ab^Minien. 

4) Ammer. EmberiMmae, 

296. Emöerixa (Linn.) kortulana, Linn. Gniel. Buffun Taf. 247, Fig. 

im Winter als Zugvegel in Abyeainien nnd Egypten. 

297. „ wiäiario, Linn. Gmel. Bniton Taf. 233, im Winter in Egypten. 

298. n (fringillari*, Swainson) ßanisMiar^ Rüpp. Atlas Taf. 25> 

Kordefan. 

299. ,> septemstriata, RCIpp. neue Wirbelth. Taf. 30, Fig. 2, Abyft- 

sinien. 

300. striolata, Rflpp. Atltws Taf. 1 0, Kig n, ^ubien. 

301. ,» eaeftia, Rüpp. Atlas Taf. 10, Fig. b, Egypten und Abyssiniep. 

302. Ptaeepwter (A. Smitb) tupereüiowutf Räpp. Atlas Taf. 16, Sennaar 

nnd Abyssinlen. 

303. w wtielan€rhyndiu9 oder P. Mnhall varietns, Smith, Sontb. Afh 

Zeol. Vogel Tat 66, Beben. 

5) Lerchen. Alaudinae, 

804. CerihUauäa (Svrainson) deMertorvm, Stanley, Rdpp. Atlas Taf. 6, 

Nord -Afrika nnd Arabien. 
306. Mekmoemrypha (Boje) eakmdrat Linn. Bafbn Taf. 363 Fig. 2, 

Imiiflg im Winter in \ijbien und Ki^ypten. 

306. brachydartyla, Letsslcr Wetteraaer Annalen Band 3, iMf. 

19, ganz A'ord- Afrika. 

307. ittUteUina^ Temm. Taf. 244« Egypten and Arabien. 

30a Oioe^mii (Boje) ÖÜopka, Rflpp. Temm. Taf. 244, petrüscbes Ara- 
bien. 

309. GmUnrUa (Boje) enMUUa, Linn. Bnfbn Taf. 603, Fig. 1, blnlg in ganz 
Nord-Afrikn. 
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310. Alattäa (Liim.) mrentii, Limi. Baioii Tttf. 365, F%* 1, im Winter 

in Nord-Alriirs. 

311. Megaluphonus (6. R. Gray) rtz/fcpp«, Räpp. nmi« Wirbelth. Tiif. 38, 

Fig. 1, hftuflg in Abyssinien. 

312. Macrongx (Swainson) flaricollis^ Rüpp. neue WirbeUh. Taf. 3b, 

Fig. 2, häufig in Abysaioien. 

6) Pyrrhulinen. PurrhUime, 

313. Fprkutalauda (Smitli) «r«ei^«,Teffiiii.T«f.209, F%. 1, Anbiea. 

314. rt feueoHSf Stanley Temin. Taf. 399, Fig. 2, Nnbien. 

315. Pyrrhula (BriMon) ffUhayintaf Liobtonat. Tamm. Taf. 400, E^p- 

Ich and Hnbien. 

310. „ Hnoiea, lichtenat Tamm. Taf. 375, patriiaehaa Arabian. 

317. M ttriolata, Rüpp. neue WirbeUb. Taf. 37, Fig. 1, Abyasinien. 

D. Unterabtheiluog der KlaounervdgeL Colidae, 

318. Colius (^Lion.) senegalenxis, Linn. Vicillot Galerie Tuf. öl, fanii- 

Henvvci.se häufig in Sennaar und Abyssinien. 

319. I» leucolis, Rüppell. Mus. Senckanberg. Vol. 3, Taf. 2, Fjg. 1, 

hinflg in Abyaainian. 

B. Untofabthailang dar HornvQgal. JluMrafutoat. 

320. TrofOf^an (Mffhring) abygtinictu, Gmel. Buffon Taf. 779, biuflg in 

Uainan Familien in Kordalko nnd Abyaainian. 

321. BuceroM (Unn.) erütattu, ROpp. nana Wirbalth. Taf. 1, ainsdn In 

Abyarinian, bfnfig in Sohoa. 

322. Tophis (Laaaon) erythroi hynchm, Latham Bofon Taf. 200, hlnllg 

in Kordofan, Nubien und Abyssinien. 

323. „ nasutuSy Lathani Buffon Taf. 890, iNubien und Abyssinien. 

324. „ flamrostris, Liitbaiu, neue Wirbclth. Taf. 2, Fig. i, Abys- 

sinien. 

226. „ Umbatu*, Räpp. nana Wirbalth. Taf. 2, Fig. 2, aallen in 
Abyaainian. 
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F. LuterabIheiluDg der Pisaagfresser. Musophagidae» 

336. Twacus (Cavier) leucotisy Röpp. neoe Wirbellb. T»f. 3, faiulieii- 
weise h&uflg in Abyamnien. 

327. C3U%4terkis (Wagler) zonura, Rnpp. neu? WirbeithiereXaf. 4« faiui- 

lienweise seltner ia Abyssinien. 

328. M ptrionata, Räpp. Zooi. Soo. TnuiMet. Vol. 3, Taf. 1 6, Sdio«. 

329. „ te»e9$4ui§r, Rflpp. ZooL Soe. Tniiaaot. Vol. 3, Taf. 17, 

Mo«. 
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Dritte Ordoung. 

KletterTogrel* Scans0nres» 

Ich habe von den nordafrikanischen, zu dieser Ordnung 
gcbdrigen Vögehn vor einigen Jahren im dritten Bend des Mu- 
tenm Seneliettbergianum eine voUetindige Debereleht veröffent- 
licht, als ich lut'lirere dazu grehörl^e neue Vög;el beschrieb; die 
Abbildungen letzterer erscheinen nun in gegenwArtigem Werk« 
eben, wobei jene Besebrelbnngen sn ihrer Kriiniemng wieder 
gegeben werden müssen« 



FaniiUe der Sittiche. Psütaeidae. 

Pionns - Pspsgeien. 
Titsi. 

Fiomu fiamfirmk» RflpfieU. Gelbstimiger Pionns -Papagei. 

INmgnorif • fronu* ft rpgiont ophtbalmictt citrinfs, sincipite, collo, pectore, dorso 
tectricibusque psitlaclfliSypennaruin mnrgine aiUaceo; ventru, aropyg'*^» 
Übii« et criBso lATOvircntllNis, reiuig ibns et cauda rufesceiiii - ambrinis 
■aigfaMMTeiMMvimcaBlitat; rwtro Tallila, waillla sordlda caandao- 
elaeraieaate, ttaadltala alUcaato^ 

Körpergrösse ungefähr ein Sechstheil grösser als bei Psit- 
Isens Meyeri; Vorderkopf und Augengegend schftn cilrongelb; 
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das fKUte nhno^e Oefieder verschiedentlich i^rAn nfianeirt. nin- 
terliopr, ^acken, Norderrucken, Hals, Brust und Flügeldeckfe- 
dem sittichgnin, der Rand der Federn mit hellem laachgrünem 
Schiller» Bürzel, ohere und nntere Schwansdeckfedem, Banch 
und Schenkel zeisi^grün , ins reine Grasgrüne übergehend ; 
Flugi'edern und Schwanz röth lieh braun, nach dem freien Rande 
ZU ins Oelbgriuie übergehend. Schnabel sehr robust, der obere 
schmutzig blauUchgrao, der nntere weisslicfa« Iris ziegelroth, 
Füsse rothbraun. 

Ganse Körperlänge von der Schnabelspitse bis zum 



Schwanzende 9'' 6'" 

Schwanz besonders gemessen 2 9 

Oberschuabel längs der Krümmung der Firste . • 1 2 

Dessen Breite an der Basis — 7 

Lfinge des Tarsus — 5 

Aeussere rückwärts gebogene Zehe — 9 

MitÜereZehe — ll!4 

Innere Zehe — 8 

Hintere Zehe — 4 



Durch Major Harris sind gleichfalls mehrere Exemplare 
dieses Vogels nach England von Schon gebracht worden, die 
alle ganz gleich sind, mit Ausnahme der bereits von mir he- 

ühaehteten unterschiedlichen Ausbreitung der gelben Farbe am 
Vorderkopfe» welches aber nicht vom Alter oder Geschlecht 
herrührt, sondern zufällig se^rn durfte* 
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Tar. 32. 

Pioiius ruficeiUris Rüppell. Kotiibaucinger Piuiiut» -Pupagei. 

DiafpwtUt Afi* adultt Caplte «t coUo «x cfBcrMccntt Tinacel^ peiHWtiiia pftile 
BedJaii* MtbrafeiceBte; pectore» dono, tlis et emda ei nnbrioo- vlri- 
deicwCilHii, nropyf lo» UbÜs et ciisso favovirentlbaft, Ulo pennantm 
■argiae ptittacino; ventre Iftete nioio; itrla nlgni a baal naaüUac ad 
ocnJos} roMro cacruleo-cineraaceiite. 

Dm ( h körpergrofise und Schwanzform ähnelt dieser Vogel 
sehr dem PsiltaeiM senegalus, dem er sich auch durch die Ver- 
theihing der Hanptfarben annfihei^, aber bei der abyaeioiachen 
Art ist der Schnabel unter «rieicfieni übrigen Verhältnisse bei 
weitem starker. Kopf, flals, Nacken und Brust graubraun, ins 
Grünliehe spielend, nach der Federnmitte ins Rothbraone ver- 
laufend, wodurch das Gefieder in gewisser Richtung wie ge- 
flecivt erscheint. An der Ohrengegend ist die Farbe etwas lich- 
ter, dagegen auf der Brust dunkler, wo diese Farbe in einer 
stumpfwinkeligen Grenzlinie sich von dem lebhaften Mennigroth 
des Bauchs absondert. Zwischen der Basis des Oberschnabcls 
und dem Auge ist ein schwarzlicher Strich. Flügel, Rücken und 
Schwans grfinlichbraun; Bürsel, Schenkel, Aftergegend und un- 
tere Schwanzdeckfedern gelbgriin: an ersterem sind die Federn 
mit sittichgrünem Rande, unter dem Bug sind die Flügel mennig- 
rotb. Schnabel bl&uiich dunkelgrau, Fusse dunkelbraun. 



Ganze Körperifinge von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende 9" 2"* 

Schwanz besonders gemessen • 2 6 

Oberschnabel längs der Krummang der Firste . . 1 Vi 

Dessen Breite an der Basis — 6 Vi 

Flügellänge vom Bug bis zur Spitze der dritten 

Flugfeder 6 — 

Lange des Tarsus — 6 



6* 
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Mittlere Zehe — ö'/i'" 

Aeussere rückwirtogelH>gene Zehe .... — SVt 

Innere Zebe — 6 Vi 

Hintere Zehe — 4% 

Bei jüngeren Vögeln fehlt die rothbraune Schattining in der 
Mitte der Federn des Kopfs und der Brust. Von der Brust nach 
dem Bauche verläuft die Farbe in ein schmutsiges Branngrün, 
die Federn nach den Schenkehi zu sind mit ^:elbe:runem Kaiide. 

Diese beiden Pionus- Papageien sind mir von Schoa über- 
schickt worden, wo sie scharenweise sosammen leben müssen, 
da die neueren NaturaUensendungen aus jenem Lande viele der- 
selben überbraciiten. 



Familie der Spechte. Picidae. 

Taf.a8. 

Dendrobatea achomaia, mos aduU, Küppeli. 

Schuanischer Specht. 

DiM0mo9l9i Mm mNtML.'FIco Uanlco Cwrtni panlo ma^rt, capit« «C caDo al- 
gcia, frODC« et vcrlice albo - panclolatli» tlaeipke cocctoeo, lateribm 
colU vitito dnaboB albla, ]»riBa a maigine orMtali superiorl, nnckaa 
▼ennSfObl deflexa, altera a basi rostri arcaata sab regionem paroticaoi 

decurrente; medio giilne Stria verUrali piincciills nibis, pertore nigro 
funüguto, pennarum apice partim .sordide cinerasccnte ; cforMT, srapn> 
Iis, alarum tectricibut», remigibus reutricibusque fusco - ambrinis, trans- 
v«rM alUdo - iiabcUine aadalaclsi neUboa ranlpua M reeCricaa, 
baniai|ac aplcibw Ylrid«-iaTis; corpora aabcns a paelore ad erlMiw 
attbrlao-elnaniicaiCt^ llmla eanescattClbiia variegato, loiiro H pedt- 



Von diesem schönen Specht kenne ich nur das ausgefiederte 
Hinnchen. Dessen Yorderkopf ist brannsehwarz, die Federn mit 
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weissiicben Endspitzen; Oberkopf scharlachroth ; ein weisser 
breiter Streifeo äber und unter dem Auge, ersterer hinter der 
Ohrengegead lings den Seiteo des Halses sbwfirts verlaufend. 
Auf der Mitte des Vorderhalses ein verticaler, weiss und schwarz 
gescheckter Streifen^ von einer breiten schwarzen binde begrenzt, 
die vom rntersehuabel beginnend xuerst nach der Bniat ab- 
Wirts, dann an der Seite des Halses aafnrSrts und über die 
Ohrengegend vorw ärts bis zum Auge verläuft. Der Nacken ist 
schwarz. Der Rücken, die Flügel und der Schwans sind grün- 
braun, mit feinen weisslieh Isabellenen wellenförmigen Quer- 
streifen. Auf den Flugfedern ist der Rand der äusseren Fahne 
mit kleinen, die innere Fahne mit grossen isabellenen Flecken. 
Der Börsel und Schwans hat einen gelbgrunen Farbenanflug; der 
Sehall der Flug- und Steuerfedem, so wie die Endspitze der 
letzteren ist lebhaft grüngelb. Brust dunkelbraun, die Endspitzen 
der Federn hellgrau ; der Bauch und die unteren Schwanzdeck- 
fedem grau und braun in die Quere gestreift. Schnabel und FQsse 
dunkelgraublau, Iris roth. Die Spitze des Oberschnabels abge- 
stutzt. 

Ganze KArperllnge von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende ^t*t 

Schwanz besonders gemessen 2 6 

Oberachnabel lings der Firste 1 8 

Flügel vom Bug bis zur Spitze der dritten Flugfeder 5 — 
Länge der rüekwärts gerichteten äussern Zehe . . — 7 54 
Länge der vordem äussern Zehe (Mittelzehe) . . — 7 

Dieser Specht hat viele Aehnlichkeit mit dem in Südafrika 
vorkommenden Picus biarmicus Cw, {Le Futttani Tai, 251), 
den er übrigens in Gesammtgrösse des Körpers und Schnabel^ 
länge übertrifft; das Eigentbümliche des Dendrobates schoensis 
ist, dass der schwarze Streifen der Ohrengegend mit demjeni- 
gen des Unterkiefers aui den llalsseiltu in Verbindung steht 
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während beide in der ca|)'schen Species durcli den breiten weis- 
sen Zügei vollständig getrennt sind, 
Vaterland: die Provinz Schoa. 



Taf.34. 

Dmdrobatea poicephahis Swainsön. 
Grauköpfiger Specht. 

Sjnonyni: Picus poiiocepkaiiu ? Cuv., Waglw Sjtt. Avium i\ro. 47. 

DUtgmwrtt Feminae : Capite, coUo, corporeqae Infra canis, peclore et abdomiat 
■aboIlTaceo - tincUiy later pedes nacola abdoaitaiall cocciaea; dotao et 
tectricibus alarum ex olivacco flaTOvIreniibus; lergo et oropjglo eoe> 

rincis, »Iis et cauda umbrino- virentÜMis rachibus fti^ris. vex!l!o externo 
rcririi iMTi laternlttitn Serie piinrtonirn flnvirmKiiirn, remigiim prima- 
riarum diiuitüo basal! externe maculis viridibiis, interne macuüs llavis, 
■ccondarlia olivaceo - marginatis ; rostro et pedibud ftiscls. 

Dieser VogeK den ich fraglieh vor drei Jahren als das 

Weibchen von tSwai/i^ou a Üt^ndrobfiies poicephalus **) beschrieb, 
hat sich bei meiner in London gemachten Vergleiehnng wirk- 
lich als solches bewährt; der rothe Flecken an der Mitte des 
Hinterleibes, dessen Sirain.soii in seiner Besehreibung nicht er- 
wähnte, findet sich immer vor, aber meist nur ganz schwach 
angedeutet. Es ist mir seitdem ein Zweifel geworden, ob dieser 
Specht nicht auch mit €ttvier*8 Picus poliocephalus **) vom Se- 
negal identisch ist, welches ich der Untersuchung der Pariser 
Naturforscher überlassen muss. 

Ich besitze von diesem Vogel nur ein Weibchen ; es hat 
den ganzen Kopf, den Hals und die untere Körperseite asch- 
grau, von der Brust an abwärts mit» einem grüngelben Anflug, 



•) Birds of Western Africa Vol. 2. Seite 154. 
**) ff'ayter Üjf&i. aviutu, Picus .Nro. 47. 
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Vorderrücken und Flügeldecken seisiggnin ins Olive überg:ehend, 
Hintenrucken und Börxel, «o wie ein Fleck l&ngs der liauclinutte 
bis snm After sebarlaehroth, Flügel «nd Schwans grflnlichbrann., 
am Aussenrande der seitlichsten Steuerfeder gelbliche Punkt- 
eben. Die Fedemachafte glänzend brannachwarz. An der obem 
Hälfte der FlugfedeiD die iussere Fahne grün gefleckt, die Flug- 
federn der zweiten Ordnung oliveng;run gerandet, die innere 
Fahne aUer Flugfedern mit gelblichweissen halbrunden Abzeich- 
nnngeo. 

Ganze Körperlinge 7** 2*" 

Schwanzlange besonders gemessen 2 — 

Lange dea überacbnabela — 10 Vi 

Yom Ftögelbag bis znr Spitze der dten Flvgfeder 4 8 
Linge der insseren rAckwSrtsgebogenen Zehe . — 6% 

„ der voi'dem (Mittel-) Zehe — 6 

Iris dunkelbraun» Fösse und Schnabel schwärzlich blangrau. 

Bs ist diese Speeles im nördlichen tropischen Afrika der 
Repräsentant des in Südafrika vorkommenden von Le raillmit 
abgebildeten Picus capenaia Latham (Le Pic oüve Le Vaill. 
T. 848 und 849.) 
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Taf. 35. 

Dendrobalea JiemprichU, mos £hreiiberg. 

Hemprich'ä Specht. 

mmgmBtUt M4U mduU. : FraM« et Ion» mlwi aotdUe f •TO-anbriala» ptlM H oed- 
pitfi criata coccinel^, gnla «Iril^ae aapra- et infraorbitaU «Ibidis, M- 

gioae parotica fiiscn, penTirjnim margine albidu, rervlce, dorso et all« 
ambro - fiisris', ünt-is tr insversis albidis variegaiis; cauda umbrinc et 
isabi'Uiiie fasciata, rachibus remigurn et rectrirnm lael« flavis; tectri- 
cibos superioribus caudae rafeacentlbas; gastraeo cioeraacente, pec- 
tore «Mla loBgltndlBAlilNis, abdottlae ecfaao Audis trucveni» 
brlab vafkgMia. 

Fewi^m a awri dilTert : Front« mMbo - AudOK, püeo et oucha nl- 
grlcante. Acis juvfnis : Capiie supra, ref({one parotica, loro malari et 

dorso colore cervino, nlis. rrissn et ramla umhrinis albo - fnsciatls, 
Stria infra- et siipraorbitaligulaque aIbis,gasira«o i>orcU<l«ciDera«ceDle 
cervioe striolato. 

Von diesem Spechte, den ich im Jahr 1825 in verschiede- 
nen £xeiuplaren iu Kordofan einsammelte, erhielt einige Zeit 
nachher Professor Ehrenberg an der sbyssinischen Küste auch 
ein Individirani, dessen Besehreibung er in den Symbolae physi- 
cae unter obigem Namen verölTent lichte, ohne jedoch über Ge- 
schlecht des Vogels AuslLunfk geben zu können. Bereits in mei- 
nen sbyssioischen Wirbelthieren, Vögel Seite 59 gab ich als 
Er^neun^ hiervon eine kurze lateinischeBeschreibung der durch 
Geschlecht und Alter verursachten Verschiedenheiten, die ich 
nachfolgend sur Erklärung der Abbildung des Minnchens in 
deutscher Sprache wiederhole. 

Das ausgefiederte Mäiinchtn hat die Stirn hell gelbbraun, 
die Endspitzen aller Federn etwas lichter; ein braungrauer Zü- 
gel an der Basis des Unterkiefers; Ohrengegend sart braun nnd 
weiss gestreift; Oberkopf nnd Schopf des Hinterkopfs fener- 
roth; Nacken, Kücken und Flügel dunkelbraun mit Weiss geban- 
dert; Schafte der Flugfedem hellgelb; Schwans dunkelbraun 
und Isabell gebindert, obere Schwansdeckfedern mit menuig- 
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rothem Anflug: Kehle w eisslif h. Hauchseite hellfirraiu tJic Hj iist 
mit breiten Längsstreifei), der hauch mit yuerbiuden von brau- 
ner Farbe. Schntbel, Pässe und Nägel homfirbig. 
Ganse KKrpertinge von der Sehnabelspitie bis sum 



Vom Flügelbug bis zur Spitze der 3ten Flugfeder 3 
Die rückwärts gerichtete äussere Zehe und die Mit- 



feinere Zehe — 3/4 

Bei dem Weibchen Ist die Stirn kaffeebraun, der obere und 
Hinterkopf schwarzbraun, sonst alles wie bei dem Männchen. 
Der Junge Vogel hat den Oberkopf, die Ohrengegend, den Rfieken 

und den Zügel an der Basis des linterschnabels rehfarbig, Strei- 
fen über und unter dem Auge und die Kehle weiss, die Flügel, 
der Steiss und Schwanz kaffeebraun mit weissen Querstreifen» 
die Bauchseite schmutzig hellgrau, längs derPedemschafteehien 

rehfarbigen Streifen. Die Schafte der Schwanzfedern sind grau- 
braun. 

IKese niedliehe Spechtart lebt paarweise in den abyssinl- 

sehen mit Baumpartieen durchsetzten Thalern; ich fand sie häufig 
in Kordofan und sicherlich wird sie aiu [i in dem dazwischen 
liegenden Sennaar anzutreffen seyn. LeFmUatU's Pic a baguettes 
d*or (Ois. d'Afr. Taf. 253), der Piens fulviscapus des niiger, 
ist der südafrikanische Kepräsentant dieses Vogels. 



Schwanzende . 
Schwanz besonders gemessen 
Oberschnabel längs der Firste 



5" 7^" 
1 4 
— 8 



telzehe 
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Taf. 39. 

Deudromm aethiopiciM, man Uemprich. 
Aethiopischer Specht. 

DiajfHosui: Man adult.: Caplte snpra, occipite sobcristato loroqae laete coccineU, 
Stria tapnorbitftli, fudi a narlbua reg losem paroUcan venua, neaCo 
Italaque ex albo-flaTfcantibaa; reKlooe paratica algficaata peaaaraB 

margine laete cinerasrente, laUribus colli albidta pennultls macalil 
nipris varieg.-itis: michenio, ilorso et alis iiinbro-virentibus fnMils et 
mrrnilis albidis variej^atis, interscapuilo et uropvKio subprasine indulo; 
(Hiiila iimbrina tiavo - isabelline fasciatn, racliibns *-\ apice riirinis; 
pectore et abdomine albido - flavicantibus, macalis rotuQdis »igris va- 
liegaCls; rotCro. pediboa «t oagofboa colon eoraeo. 

Fmtüma MduUm a aail dllTert: Fronte at ocdpitt algila ■acalls alUt 
ponctatis; loro et reg iose parotica nUgtiB, penoaraoi aiaiglae laierall 
albo. 

Vier durch Färbung und Grösse sehr nahe venft'andte 
Spechte, mr Untergattung Dendromus gehörig, bewohnen den 
afrikanischen Continent. Swuinson in seinem /gehaltvollen Werk- 
clien über die Vogel von West -Afrika beschrieb zwei derselben 
ausfuhrlich *), den einen als Dendromus chryannia, den andern 
als D. punctatua, welches letztere synonym mit Ptcus pnnctatua 
(/urier und P. niibicus Lichten st ein ist, die H agier als Picus 
punctuligerus beschrieben hat. Jener ist charakterisirt durch 
die Färbung der Stirn und des Vorderkopfs des Weibchens, die 
schwärzlich einfarbig ist ; dieser, dass bei dem Weibchen die 
Federn des Zügels weiss sind, an den Endspitzen mit einem 
schwarxen Flecken. Buffon hat ihn auf Taf. 667 als Pic tachete 
de Nttbie abgebildet. Die dritte Art ist der von Le fmUant auf 
Taf. 250 ahijt bildete i^ie tigie, weichen ff agier al8 Picus nota- 
tus auffuhrt, dessen Weibchen am Mund gar keinen Zügel haben 
soll, und wo die Seiten des Kopfs nebst der Kehle schmutsig 
gelbweiss'^ mit vielen duuiieüjiautien kleinen FIcciicn und der 

*) Birds Ol urüiiTii Africa Vol. 2. Seit« 158 und Wi. 
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Vorderkopr oliveiigriin mit gelbliciieui Streif am Schalt iai. Von 
einer vieiieo Art entdeckte der verstorbene Heittprich nur das 
Weibchen, welehes er an der abyssinisehen Küste einsammelte, 
und CS ist als Picus aethiupicus im ersten Hefte der Symbolae 
physieae, Aves, Bogen V beschrieben *}. Ich habe beide Ge- 
schlechter dieses Vogels aiemllch häufig in Nnhien, Kordofan 
und Abyssinien erhalten; obgleich der Unterschied von jenem 
Picus punctatus des Cmier nur höchst unbedeutend ist^ so ent* 
sehloss Ich mich doch, das Männchen dieser angeblich neuen 
Art abzubilden, und dabei beide Geschlechter genau so beschrei- 
ben, es späteren Naturforsehern überlassend, darüber ein Ent- 
scheidungsurtheii su fallen**), welche jener vier vorstehend 
bezeichneten Arten als synonym wegfallen müssen. 

Bei dem Mannchen von Dendromus aethiopicus ist der 
ganze obere und Uinterkopf und ein Streif von der Basis des Un- . 
terkiefers rückwärts bis unter die Ohrengegend verlaufend leb- 
haft scharlachroth. Ein gelblicher, ins Weisse ubergehender 
Streifen von den Nasenlöchern bis zum Auge und unterhalb und 
über denselben als Begrenzung der scharlachrotbcn Farbe; Kehle 
gelblich weiss; Ohrengegend schwärzlich, die Federn mit feinem 
weissem seitlichem Saume. Seiten des Kopfes nachdem Nacken 
grauweiss, jede Feder gegen das Ende mit einem schwarzen 
Flecken. Rücken grönbraun, alle Federn mit weisslichem Ende 
und theilweise unterbrochenen Querstreifen ; der Vorderrucken 
und Bürzel spielt etwas ins Gclbgrüne. Die Schalte der Fiugfe- 
dem sind citrongelb, das Enddrittel ihrer innem Fahnen einför- 
mig dunkelbraun, der Rand ihrer äussern Fahnen mit gelblich- 

*) Worauf fleh dai tai jener Betcbretbimir Ufef ebene i „Taenla nigra ob^ 
Boieia toter ocolo« e( ocdpiit** bexiebeo soll, weise ich wlrhlich oicht let damit 
der fcbwane ZAgel mtt weiaien Seltenrande uoter den Angeo gemeint f 

**) Id Ltimlon hielten einige Omithologen den Dendromus ai-dnopini«; iden- 
liftfh Htit ü. clirysunis Sirninson, w •■Irhes nh^r niclit wohl möiriirb ist, in BeCHck- 
•ichiigung der verscbiciiencu Färbunj; des Vorderkt>|iles der Weiiichen. 
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weissen Flecken. Der Schwanz ist dunkelbraun mit Braungetb 
gebtodert, uod mit citrongelben Schäften und fiodspitoen. Die 
Bauchseite ist weissliehgelb, auf jeder Feder mehrere grosse, 
gewöhnlich eirunde braunschwarze Fk t ken. Schnabel, Fusse 
und Nägel röthlichbraun, Iris cocheoillroth. 
Ganxe Kdrperlinge von der Schnabeispitxe bis xam 

Sehwansende 9" — 

Schwanzlange besonders gemessen 2 8 

Länge des Oberschnabels 1 — 

Vom Flflgelbng bis snr Spitse der Sten Flagfeder 4 4 
Die äussere Vorder- uud liiuterzehe gleich lang, 

messen — ■ 7% 

Linge des Tarsus — 9 

Das Weibchen hat den Vorder- nnd Oberkopf schön 
schwarz, die Endspitzen jeder Feder mit einem eirunden weis- 
sen Fiecken. Die Federn des von der Bssis des Unterkiefers 
rückwärts verlaufenden Streifens sind in der lÜtte schwan, 
auf den Seiten weiss gernndet. 

Vorkommen: ziemlich häufig paarweise zusammenlebend 
auf hochstämmigen Bäumen In Nubien, Kordofan und Abysslnien. 

Der von Sianlep in dem Anhang au Satins Reise nach Abys* 
sinien beschriebene Picus abyssinicus ist mir unbekannt. 
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Tsf. ST. 

Ipnx aequatorutU» RuppeU. 
Tropischer Wendehals» 

ci^piile, d0rao, tectrlclbos et caada; nb reglone ophthalmlca macul» 

oblonpra fllhicnnfc, lineis nigris iraiiHversI.H nnduhua; parte mediana 
g:alae,Jugulo, pectore, parte anteriori abdomlDls, tibiis et crissn, laete 
ferrugioeis; Tentre isabelliiio, rachibus ambriniSy reaugibus vexiiio 
externo fat cUa diuuuaoiada et lunbriiiis. ^ 

Von der Osttung* Wendehals kannte man nnr swei in der 

alten Welt vorkommende Arteo, nämlich iynx torquilla, Linn., 
in £uropa ond Nordafrika heimisch, und I. pectoralis Vigors» 
welche in SfidafHka lebt. Die sfidliehen Provinsen von Abyssl- 

nien beherbfrgeü eine dritte Art dieser Gattung, durch (xrösse 
der nordischen entsprechend, und durch das Rostrothe der un- 
tern Kdrperaeite sich der sfidafrlkanischen annähernd, von wel- 
cher sie sieh durch die Vertheilnng dieser Farbe nnterscheidet. 

Der ganze Oberkörper und beide Seiten des Schwanzes 
sind branngrao, mit sehr feinen, etwas gewellten dunkleren 
Qnerllnlen; anf dem Kopf, dem Rücken und den Flügeldecken 
einige dunkelbraune Flecken; über die Schwanzfedern seelis 
dunkelbraune Querstreifen; an den Seiten des Halses von der 
Basis des Unterschnabels an, unterhalb der Angengegend, ein 
weissgraner Flecken mit schwSrsUehenTransversaDinien; Uitte 
der Kehle, Vorderhals, Brust, und abwärts von derselben bis zur 
Hälfte des Vorderleibes, Schenkel und untere Schwansdeckfedem 
enifhrbig dunkelrostroth; eine sollbreite fahlgelbe Binde ^ner 
über den Haueh mit braunem Streif längs der Federnschafte. 
Die kastanienbraunen Fiugfedem auf der äussern Falme mit 
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zimmetrarbigeii Querstreifen, auf der innem mit halbrunden 
Fleeken. Föase, Schnabel und Nü^el hornfarbi|r. 

Ganze Kurperlänge von der Sciiaabelspitze bin zum 



Schwaniende 6'' 8''' 

Schwans besonders gemessen 2 3 

Lange des Oherschnabcls — 7 

Vom Flügeibug bis zur Spitze der vierten Fiugi'eder 3 3 
Länge der vordem mittleren und rfickwärtsgerich- 

teten äusseren Zehe 7 Vi 

Länge des Tarsus 1 

„ der innern Vorderzehe * . . — 5 

der hinteren Zehe — 3 Vi 



Vaterland: die südlichen Provinzen in Abvssinien. 

In diesem Vo^el haben wir abermals einen Hepräsentanten 
ehicr denSAden von Afrika bewohnenden Art (lynx pectoralis), 
swischen welchen eine grosse Aehnlicbkeit in der Gefiederfllr- 
bung und ihrer Vertheilung statt hat. Den europäischen Wende- 
hals beobachtete ich mehrmals in Egypten und im ^ petraischen 
Arabien; er ist dort ein Standvogel, nährt sich vorzugsweise 
von Ameisen, und in Ermangelung von Waldpartieen bewohnt 
er lichtes Mimosengebüsch. 

* 

Uebersicbl der im nordüstiichen Afrika lebenden Kleltervögel. 

A. Unterabtheilung der Sittiche. Ptütaeidae. 

330. PSmm» (Wagler) m^wH, ROppell, Rflpp. Atlas Taf. 11, faniliea- 

wdwe aoaaiDsisniebend in Kordoftui, Seanaar ond Abya- 
flisiea. 

331. flarifrom, Hüpp. System, üebersicfat Taf. 31, Schorn. 

332. „ l u/iveiUrtx, Hupp, systeni. l'ebersicht Taf. 32, Sehoji. 

333. „ yaHtantHY Knhl, Le VaÜlnnt Taf. 130, nur eiu eiiuigcs 

Mal geneUen in AbyssioieQ. 
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334* Ptitiaevia (Bruwon) Tarantae, Stanley, Lear Psltteciie Titf. 39, fa- 

iiiilienwehie hüiiflg' in AbyMimen. 

335. Palaeornü (Vigors) ru/m-a/a ) *'.<(, Hnsseliiuist. Lc Vaiil. Herr. T»f. 22, 

b&uflg io Kordofmi, Seuiiaar und Abyssinien. 

B. rnterahtheUung der Spechte. Picidae» 
1) Bartvögel. Bueeminae. 

336. Latmodon (ü. R. Gray ) oder Pogoniax (Illifjci ) melanocephnfuSy 

Rüpp. Atias Taf. 2b, fig;. a, häufln^ in Öennaar und Kur- 

(ii>[';il). 

337. „ FieO/oa, Leach.Zool«gioa] MiRceUaoy Vol. 2, Taf. 97, hiufilf 

aber immer vereinseli in Seonaar, Kordofan and Abya- 
alDien. 

S38. M Brueeif Rlipp, Deve WirbelCh. Taf. SO, F%. 1, bioflip in 

339. „ undafus, Rüppell, ebendaselbst Taf. 20, Fig. 2, h&u% in 

Aby.H?4inien. 

340. ^ laerirogfriSy Leach. Zoological Misceliany Vol. 2, Taf. 77, 

häufig in Schoa. 

341. Barbaiula (Leaaon) ektfftoe^mUf Temminek Taf. 636. 

342* Tiraekgpkonm (Ranzoni) margmiiattu, Rfippell, Rfipp. Atiaa Taf. 

aOf hiolg in Kordolan, Sennaar nnd Abyaainien. 

2) Spechte. Picime. 

343. Dendrobates (Swain»ion) tchoätutü, Küppell, System. Lebersicht 

Taf. 33, Schoa. 

344. M /70ir«;pA/«(/f#.<r$wain»on,Hüpp. System. Uebers. Taf. 34, S<-hna. 

345. n MempriehH, £hrenberg, Räpp. aystem. Uebersicbt Taf. 36, 

Kordofan nnd Abyaiinien. 

346. Dendnmut (Swaiaaon) a9tkiopicu9t Hempriob, Rflpp. aystem. Ueber- 

eieht Taf. 36, Nobien, Kordofen nnd Abyannien. 

346. a. Pieuif oöjfitmieus, Stanl^. 

8) Wendehälse. lyngime, 

347. Ij/naf (Linn.) torquitta Linn., BnfMi Taf. 698, Egypten nnd Arabien. 

348. „ aeptatoriaiii, Riipp. ayatem. Ueberaieht Taf. 37, Seboa. 
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C. Dnterabtlieiliiiii; der Kuekuek«. 

1) Eoni i^ungeb e u Indicatorinae. 

349. indicator (Le Vnillant) archipelagicu9, Temmiock T«f. 542, einzeln 

in Ab>.s8inien. 

360. M minor, Le VaüUuift Ok, d'AfIr. Taf. 242, «iiueln in Abys- 



2) Spornkackacke. €occff%mae. 

361. CetUropiu (Illii^t r) senegalensix, Brisson, Descript. de rEg> pt. üis. 

Taf. 4, Fiff. 1, Ej^ptcn. 

362. ^ manaehutt Räppell, neue Wirl»el(luere Taf. 21, Fig 2, tm^ 

Min io Abf safnieii. 

353. „ nip€rcUi09tUt Rfi|ipe]I, s«ne Wirbeltbiere Taf. fti, Vig, 1, 
hiaflg in KordoüM, Nnlnea nnd Aliyaainien. 

364. Cocep%Ui CfwiBoi} ^ndarnu, Linn. Ddacript de VEgypit On. 

Taf. 4, Fig. 2, in gnwk Nard-Ott-AfHka und Aiabien, je- 
doch nirgends hiUifig. 

3) Kuckucke. CuccuUnae. 



366, Oof^lophui (Swwnaon) «1^, Leaeh. Le Vafll. Ob. d'Afr. Taf. «09, 

einseln in Abjraainien. 
366. Cuculut (Linn.) eanonu, Linn. Bofbn Taf. 811, oieiit aonderileb 

häulig in Egypten und Arabien. 
36T. iJhrysococcyx (Boje) Clasü, Le Vaill., Le Vaili. Ois. d'Afr.Taf. 212, 

h&aflg in Sennaar und Abyssinien. 
368. „ eupreutt Latham, Vieillot Galerie Taf. 42, eioaelo in Khywr 



369* » auratut, Linn. Le TaiU. oia. d'Afr. Taf. 210, niebt eender- 
lieh bivdg in Abyaainien. 



Digitized by Google 



Vierte Urdouog. 

Tauben* Coiumhae» 



Bei der In meinen neaen Wirbelthieren gegebenen Ueber- 

sicht der im nordöstlichen Afrika vorkommenden Tauben habe 
ich eine zu der Swainson'^ sehen Untergattung Peristera getiörige 
Art mit einer ihr sehr nahestehenden, der Columba afra Linn., 
verwecbaeH; diese scheint blos im südlichen Afrika zu leben, 
und sie wird in Abys»inien, wie am Senegal, durch Peristera 
chalcospUos ersetzt. Sie unterscheiden sich von einander dadurch, 
dass bei letztem die metallschillemden Flecken, welche auf den 
grossen Deckfedern der Flügel sind, eine schöne stahlblaue 
Farbe haben, w&hrend bei der südafrikanischen Art diese Fle- 
cken vom schdnsten Goldgrün glänzen, ffagkr, in seinem Sy- 
stems avium, LeFaiUani in den Oiseaux d*Afrique und. alle 
andere Naturforsciier vor Swaiiison haben übrigens gleichfalls 
beide Arten mit einander verwechselt, oder sie als Varietäten 
betrachtet; so giebt z. B. LeFmürnU auf Tafel 271 eine ganz 
gute Vbbildiinf: der seneganibisch - abyssinischen Art, be- 
schreibt aber durch die Erwähnung der smaragdgrünen und 
goldglänzenden Flecken die cap*sche Art; auch G* Gray hat 
in seinen Genera of Birds bei der Aufzfihlung der Peristera- 

UrRilh. von >.Ü.Afr. 7 
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Arten den Fehler gemacht, für Peristera afra jene L** f aiUaut- 
sche Tafel 271 zu citiren, die nur auf Swainson s P. cbalco- 
spilos passt; Swainaon selbst hat in eeinen Birda of weatern 
Africa Vol. 2 Seite 210 awar. gana richtig bei seiner Peristera 
chalcospilos jene Le raillani sehe Tafel citirt, irrigerweise aber 
auch die ffagler'Bche Beschreibung von Columba chalcospilos 
(Syst. avium N. 83) darauf bezogen, in der doch ausdriicklich 
stehet: „tectricibus alanim majoribus nonnullis macuh's aiireo« 
viridibus Diese wiederholten Verwechseiiiugen bestimmten 
mich bei ihrer Berichtigung eine genaue Abbildung der aordafri- 
kanisehen Peristera chaleospflos zu veröffentlichen. 



Tar. 38. 

Periaier« chalewpHoa Swainson* 
Metallfleckige Brdtaube. 

Wa0HO$i*f Mas adutt.: Fronte et ^uIpi nlhitlis, pileo «>( niirhfi rinereo-ranis • rollo 
dorso, tergo, atnrum tettricibus el uropjgio uinbnno - ifrvinis, hoc 
fascUa utnbriuo- fuscis; tectricibus alarum ini^oribus el medüs vexUlo 
cxtemo nacttla nign ckilybaeo - «Icaai«; canila rotvndata mpni rec- 
IrieUNU imiibm taCerMdlis cervfada, lal«ralibas baal griMa^cMral»» 
scenUbut, «Keroi* vexillo nai^lnali mlveo, omniiun apice nigro; coUo 
antico pectoreque pallide rosaceo-vinncris ; ventrc, alxiomine et crisso 
roitflcco- iitMcanlibu.s;afanim CtM lrii ibus inlV riorihiis remigibasque ve- 
xHloiiiterno fiisi o-rubi^inosiä, exierno et apice fusco - umbrinia. Feaü- 
Htt lectricuiQ inaculit» uielailiciü atiiioribus. 

Bei dem ausgefiederten Minnchen ist Stirn und Kehle weiss; 
zwischen dem Auge und Mundwinkel ein schwarzer Streif; 
Oberkopf und Nacken violettgrau, Binterhals, ganxer Oberkörper, 
Flugeldeckfedem und mittlere Schwansfedem braun rehfarbig; 
über dem Kürzei ein Paar breite dunkelliruuoe Streifen; auf 
mehreren grossen und mittleren Flugeideckfedern an der äus- 
sern Fahne «in eirunder schwarser Fleck mit stahlblauem Me- 
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taliglaDz; die ianern Fahnen der Flügeldeck- und der Flugfedern 
donlel rostroth) die Nassere Fahne und Endspitze der letzteren 
dnnkelbraun. Hals, Bmat ttnd Baach bHisa rosenroth ina Wein- 
gelbe übergehend, Hinterleib und untere Sehwanzdecken weiss. 
Schwans zogemndet ndt breitem schwarzem Endrande; oberhalb 
ist er blaugrau, die seitliefaste Feder hat die Mitte der äusseren 
Fahne und den Endrauti derselben oben und unten weiss; das 
übrige des ganzen Schwanzes ist unten schwarz. Füsse röth> 
lich^ Schnabel -nnd NSgel dunkelbraun. 
Ganze Körperlange von der Schnabelspitie .bis inm 



Schwanzende 7/^ 

Schwanxlange besonders gemessen 3 — 

Oberschnabel längs der Firste — 7 

Vom Flägelbug bis zur Spitze der dritten Fiugfeder 3 9 

Länge des Tarsus . — 7 

„ der äusseren und inneren Zehe .... — 6 

„ I, mittleren Zehe — 7 

„ „ hinteren Zehe — 4 



Zu bemerken ist^ dass bei diesen Taubenarten nicht die 
Verschmäleningder ersten Flogfeder statt findet, welehe bei den 

Peristera statt haben soll; diese Feder ist durchaus eben so 
breit als die andere ; auch ist das Yerhäitniss der Länge der 
Zehen anders als es in der durch Herrn fif. ü. Grap von dieser 
Untergattung gegebenen Charakteristik an^e|:;eben Ist. 

Das Gefieder des Weibchens ist nur durch etwas kleinere 
blauglänzende Flecken auf den Flugehi von dem des Männchens 
unterschieden. 

Diese Taubenart lebt paarweise immer zwischen niederem 
Buschwerk, gewöhnlich auf der Erde, wo sie ihre in Sämereien 
besteheiide Nahrung sucht; sie kämmt ungemein sablreieh in 
den warmen Districten von Kordofan, Sennaar und Abyssinien 
vor. 

7* 
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Uebenteht der im imiMSlkiun AfHk« vwrtmmeiideii TaobeiiaitMi. 

360. Vkiago (Covier) aöystiniea, Lathaai, I« YaiU. afr. Taf, 976, pmr' 

weise auf bochst&mmigen Bftumen in Kordofan and Abys- 
sinien. 

361. Columöa {Lian.) /ima, Linn., Descript. de 1 Kc:ypte Taf. 13, Fig. 7, 

in zahllosen Scharen in allen Felaeiigeg;eDden io der N&he 
de» Wasser» in Egypton. 

66%. M orytMlr&r, T«iniB. Le VaiU. Afr. Taf. 264, «ebarawclw in 
Faniliea aof HeebbioBen in Abyssiaieii. 

663. „ piimea. Um. Temm. Pi|;eoii» Taf, 1 6, gleiehet Vorkommen 
in Kordofiin, Sennaar ond Abysainien. 

364. albiiot queSy Küppell, Wirbelthiere Taf. 22, Fig, 1, in klei- 

nen Familien »uf B&amen in Abyssinien. 

366. Twtur (Kay) auritus^ Hay oder Coluiuba turtur Linn., Temm. Pi- 
geons Tal. 42 » ungemein h&uAg in kleinen Familien anf 
Mimoaeogostrioeb in ginn Nord -Gel- Afrika. 

366. „ Htoriiu, Linn. Le Vaill. Afr. Taf. 268, paraattonarlig in den 

▼oriasaenen Wobnnngon in ICgypton, Arabien nnd der 
abyaainiBeben Kflste. 

367. „ tenegalensis, Latbam, Deaeript de TE^pt. Taf. 6, Ffg. 9, 

paarwci.sc nni^ciuciü h&uflg in ganz Nord -Ost -Afrika. 

368. n iugem, Huppell neae Wirbeith. Taf. 22, Fig. 2, im niederen 

Gebüsch ziemlich häullg im aby-sHiniscben Hochlande. 

369. «, $emitorquatuty Rüppell, neue Wirbeith. Taf. 23, Fig. 2, 

paamreiae auf Hocbbinmen in den niedem Gegenden von 
Abjsainien. 

370. H ^oMsmui, Rflppell, neue Wirbeltb. Taf. 23, Fig. 1« aebr 

einaeln in bochgelegenen aby»»iai»eben Bergdirtrielen. 

371. Oena (Selby) capeMts, Latham, Le YailL kfr. 273, b&nfg paarweise 

nnd in kleinen Faiuilien auf uiedero Baumen iu Aubien 
und Abyssinien. 

372. Ptrittera (Swain8on)cA<ilcof/»t/o«,WagIer,Hupp. systeni. Lebemcht 

Tai. 38, paarveiae zwischen niederem Rnaohwerk in 
Sennaar, Abyasinien nnd Kordofan. 
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Fünfte Ordnmig« 



1 1 


1 1 


1 1 1 



Durch die Naturaliensendung aus Schoa habe ich keinen 
bisher uobekannten Vogel, rar Ordnung der HOhner gehdrig, * 
erhalten; aber das Veneiehnlaa der Nord* Afrika bewohnenden 
Arten ward durch dieselbe mit mehreren vermehrt, die Dr. Smith 
hl neuester Zeit in Süd-Afrika entdeckte, und da er sie bereits 
hl dem Kupferwerke su seinen Reisen besehrieben undvortrelf- 
lieh abgebildet hat, so bedarf es nur in der systematischen 
Ueberaicht auf dieselben Tafeln einfach hinzuweisen. Ich wüi 
dagegen einige sehon Unger bekannte nordafiikanisebe Hühner- 
arten abbilden, von denen meines Wissens bisher noch keine 
Darstellung veröffenthcht wurde. 
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T«f. 3!». 

^'umidit ptilorhyncha Lichtenstein. 

Nubisches Perlhuhn. 

Dia0HO4i»: Nmnidae meleagridl fenlaOls» a qua dlfcit lUaario mÜc iairis ««lai- 
cartllBKiBelft obtecto, verttce eonm craico, rcnüglbi» nmbriali alba« 
■Uicalatim alamm Cectiicibqs B^oiibiis Tczilla czteraa aabiillailM 
cinerpo-Blgrafae ttiMata^ iaedifaaukigfiKiaTMtasn%io-«t aibo-Cw- 
ciatis. 

Dieses Perlhuhn, welches im Totalhabitus ungemein der 
gewöhnlieheo in Suropa domesticirt lebenden N. meleag Hs Linn, 
ähnlich l0t, ward suertt von Uekienstetn in Berlin als eine 
selbststäadige Art erkanut und aufgestellt. Seine am meisten 
in die Augen springende Eigenthümlichkeit besteht in einem 
dieken Büschel gelbgrsuer knorpeliger elsstlseher Fssem« wel- 
cher sich über die Nasenlöcher erhebt; ausserdem sind seine 
Flugfedern uicht, wie bei jener Art, rein weiss, sondern braun 
mit weissen kleinen Fleckchen auf beiden Fahnen; der äussere 
Band der grossen FlOgeldeckfedem ist ganx fein grau und braun 
gestreift, und die mittleren Flügeltleekfedern haben schwarze 
und weisse altemirende Querbinden, während sie hei N. meieagris 
weisse rnnde Fleckchen anf schwarsem Grund haben. Das Horn 
auf dem Scheitel ist nicht comprimirt und rückwärts f^i bo^en, 
sondern symmetrisch konisch geformt; die nackten Kopfstellen 
nnd die Fleischlappen unter den Angen sind blau nüancirt; die 
Kehle ist nackt, den Yorderhals bedecken kurse schwarze spar- 
sam stehende Borsten, und längs des Nackens sind schwarze 
etwas aufwärts gekrümmte Federn. Das Gefieder des ganzen 
Kdrpers Ist dunkelgrau mit sahireichen weissen eirunden schwan 
elngefassten Flecken, umgeben von äusserst feinen schwarzen 
Wellenlinien. Alle Flugiedern sind einförmig dunkelbraun mit 
weissen Querstreifen und Flecken. 
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Die Tarsen sind beiliiifig 2 Lfnien lin^^er als bei dem ^e- 
wöhnlicheo Perlhuhn, dem es in allen andern Grössenverhält- 
Dissen voUkommeo gleich ist. 

Diese Perihfihner leben in sahireichen Familien in allen 
mit Buschwerlt begrenzten Thälcm von Abyssinien und Nubien 
bis zum 16ten Breitegrad; sie haben eine höchst unangenehme 
gellende Stimme, die sie hinfig vernehmen lassen; äusserst 
selten fliefren sie auf, oder, wenn sie es thun, nur auf ganz kurze 
Strecken, um dann im Lauf der vermeinten Gefahr zu entrinnen. 
Ihr Fleisch ist ungemein schmackhaft. 



Tsr. 40. 

FrancoUnm gutturulüt Küppeil. 
Isabellkehliger Frauculiu. 

Oim§maH9s Mm» tduttt Cipii« Mipra et Micfea miMao - Itatds, peiiiianni aiaigtaa 
c]arfore,gula «Ibo-ltalwOiBa, reffon« oyklhalmlca et piroUea knerl«^ 
bnaqnc colli tt lon|ae f nlari dlliita feituf laeft, koe pemaniHi aplc« 

macalis fuscis; dorso, pectore, alarum tectricibas et cauda hepaticla 
fasciis snbtllibiis isnhellinis vnrfegnti«;; dorso stri;« fiDtpaU albescente, 
tcr^rt pennanim jiarie mediana flavitarue, Interaluer inacnlis nmbrinis 
rbumboidaltbui» picia; peciore et alarum tectricibus macuUs castaneis, 
KBiglbiM priaarlii palUde bmnneis» veiillo estemo bMln rersM nib^* 
soto,apIceiBTertat ctaerco-Niaiig;liiato; «Momiiie isabtllino aiacalit 
laiMMiUltli ÜDKia, bjpiicboiMirils pennaram vexUlo inierno concolore 
castaneo, externo ambriM-et iMbelUaO'flMcUilO} tlbUt dilnCe femifi- 
ntlM, pedibM tettacel«. 

Die erste Beschreibung dieses Francolins gab ich vor /rlm 
Jahren in meinen abyssinischen Wirbelthieren. Oberkopf und 
Nacken sind bei dem ausgefiederten llinnchen dunkelbraun, 
der Rand sämmtlicher Federn etwas lichter; Vorderhals und 
Kehle sind gelblich weiss, die Augen und Ohrengegend, die 
8eiten und der Vorderhils verwaschen rontroth, eine hslbbo- 



Digitized by Google 



. 104 

genförmige Einfassuiig amgiebt leteteren, gebildet durch dun- 
kelbraune Flecken am Ende der Federn, welche Flecken sich * 
auch an den Seiten des Halses fiudeo. Kücken, Flugeldeckeu« 
Brust und Schwans ieberbraun mit einigen feinen isabellfarbigen 
Querlinien, deren Rand namentlich auf dem Sehwanze dunkel- 
braun beo:rcnzt ist. An den Federn des Rückens und der Flü^^el- 
decken ist dem Schaft entlang ein hellerer Streifen» von welchem 
auf dem Hinterrücken gleichfarbige Seitenstreifen ablaufen^ 
zwischen denen die Grundßirbunje^ dunkelbraun ist. Auf den 
Deckfederu des Bugs, der Brust und der Seiten des Bauchs 
kastanienbraune Flecken. Flugfedem hornbraun, die Ausseren 
Fahnen nach der Basis zu rostroth, nach der Spitse graubraun. 
Schenkel veru ast hiin rostroth ; Füsse ziegelroth, Schnabel 
hornfarbig; der Sporn am Tarsus der Männchen mittelmissig 
klein. 

Ganse Körperlftnge von der Schnabelspitze bis zum 



Schwänzende 11" 8"' 

Schwanzl&nge besonders gemessen 2 S 

Oberschnabel lings der Firste — 10 

Vom Fhi^elbu^ bis zur vierten Flugfeder ... 6 1 

Länge des Tarsus 1 5 

Innere Zehe — T 

Mittlere Zehe 1 1 

Aeussere Zehe • . • . — 9]/% 

Hintere Zehe — 4 



Das Weibchen, wovon ich jetzt kein Individuum zur nShe- 

ren Beschreibung; besitze, war, mit Aiiöiiahme des ihm fehlen- 
den Spornes der Tarsen, dem Männchen inGefiederfftrbungganz 
gleich; seine Grösse war auch etwas geringer. In Abyssinlen, 
woselbst allein wir diese Hfihnerart erlegten, ist solche bei 
weitem seltener als Francohnus Erkelii und Pternistes nibri- 
coUis, und wir begegneten davon nur einige Mal ein Pärchen 
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Ml den Grenzen der zum Ackerbau benutzten Hochebenen bei 
Halei, 'Temben und Axum, welche beiläufin: 6 — 8000 Fuss 
aber der Meeresfliiclie gelegen aiod. Im brittischen Museum be- 
findet sieh ein diesem Hohn ungemein nahestehendes Huhn, 
das Hr. A. Smith in Südafrika aufgefunden und mit dem Namen 
FrsncoUnns gariepensis bezeichnet hat . Es ist diese Species 
zwar meines Wissens noch nieht beschrielien; sollten übrigens 
beide identisch seyn, so ^enchah deren Bekanntmachung von 
meiner Seite bereits vor eiuer Keihe von Jahren. Auch fand ich 
In jenem reichen Museum, dass der von mir in meinem zoolo- 
gischen Atlas Taf. 9 unter dem Namen Perdtx Clappertonii 
abgebildete und beschriebene Vogel mit der früher unter diesem 
Namen durch Herrn Childrm in Denhams Keise aufgestellten 
Speeles nicht Identisch ist, welches nach der Kürze der davon 
gegebenen Beschreibung nicht wohl zu ermittehi war. Herr 
Grap hat das von luir in Abyssinien und Kurdotan auigefua< 
dene Huhn nunmehr als Francolinus Rüppelli bezeichnet. 

Uebersicbt der im nordfotlicben Afrika vorkommenden Huhnerarten. 

GuUinae. 

1) Meleagrinen. Meleagrinae. 

373. Numida (Linn.) ptilorhyncha, Lichtenstein, Hiipp. »ystemiitische 

Ueberf>ic)it Taf. 39» sobiu'enweise in Ab>8diDien, Kurdofan 
und Sennaar. 

2) Feldhühner. P«r</rtctViae. 

374. PtÜopaehusf (Swainnon) rentroUg, Valenciennes, h&uflg in kleinen 

Familien im weeftiiebea Abyeeiaiea und ia Kordofaa, auf 
felsigen HOgela**)« 

« 

*) List of the speclmens of birds of tlie british raoseum. Part 3. Seite 33. 

•*) Ich kenne keine Abbildung dieses in dem Dictionnaire des Scienc. Nat. 
Vnl ?,^. Sritp 435 beschriebenen \ ogels, weicher besonders merkwürdif^ ist wegen 
seiner Gewohnheit, den ächweit vertiral zasanuaen zu ^rücken, und vielleicht eine 
beaOBdere Untergattung bilden dürfte. 
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376. PUkimdlm Mt^i, TMumnek Tat a98,liia%iBUdMPwli«iw 

Arabien, Wi Djette und am Siiuo. • 
375. Ouiewrm (Hod^soo) praeca, BriMon» ▼»rietM, Gray I&iiaii Zoolagy 

Vol. I. Taf. 54, paarweise am Sinai. 

377. ^ meiaftort^phala, Rtlpp. neue Wirbeltb. Taf. 6, eina^la ao der 

a^abi.^^hen Küste bei Djetta. 
379. FrmteoUnut (BriMon) Erkeiii, Rüpp. neue Wirbclib. Taf. 6, «ehr 
hioflif 10 UeueB Famflieo in bergigeo GageadaB ia AbX*" 
aiiiian. 

379. „ Ra^m, G. R. Gray . Riippell Atlaa Taf. 9, ala Panlix Clap- 

peiionü» bioflg in Kardalbo und Abyaainien. 

380. n guttnraKty Rfipp. ayatem. Ueberaicbt Taf. 40, aehr aiaxala 

in AbysHinien. 

381. „ pileah/s. A. Sniitfi. South AfricanZonloo) Tnf. 1 4, von Srhoa. 

382. PternuUs (Wagler) rubricoUis, Rüpp. AUm Taf. 30, aebr bftufig 

aa felsiges Abbingeo in Abyaainien. 
883. CaUtmip (Mdbring) eMummt^, Antonm. Bnffan Taf. 170, blnig 
in ganx Nord-Aflrika, vonflgiicb im Winter; im April in 
Nabian. 

3) Steppeilhühner. PterocUnue. 

384. Pteroelei (Tenminek) 90n09alentit Latbam, Taf. 128, oder P. fvi- 

latus, Lichtenst. Teiniuinck Inf. 3 45s nng-cracin h&ulie: in 
gaiiK .\ord - Afrika am Rande der Wüi»te auf sandigen 
Flachen lebend. 
W9u$tu$9 Temminck Taf. 354 und 360, ebenfalla aehr biloflg 

in gann Nord-Afrika» Abyaainien and Arabien. 
cormuiiuM, LiohCenai. Tenmi. Taf. 339 vnd 340, aehr hioflg 

in Ifnbien und Kordofbn. 
IddUensteiniir Tenuninek Taf* 355 nnd 361, aebr hMflgln 

Labien und Kordofan. 
gtUturalis, A. Smith Zooi. of South Africa Taf. 3, Scboa. 



385. 
388. 
387. 

388. 



>» 
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Sechste Ordnung. 

Familie der Trappen. Oüdmae. 

Taf. 41. 

OH» meUmogmteTf fem» Rfippell. 
Schwarzbäuchige Trappe. 

D^mgiMUti*: Femina (ithtft.: Capite .-siipra iiiiibrino- et isabilllnö-TnriegatOyiculaalba, 
re|cione ophthalmica isabeliina, nucha, collo et ptsctore lioeoUs lenuis- 
•Inlf naMnif «t iMbellbils; dorao et (eetriclbas iMbdllaitp »triilis 
laoeeoUtls MrloUifM toMllaribmiiabrtaiitt mmi^tas priaarlli rise- 
cmiäarlit ■tterli, Ulit cxcepu prbn concolort tcxUIo Inunio out- 
culis albls, his vexilio externo el apice fasciis albo (sabelUao niftroque 
vermk'ulatis; rf-pionc hyi»orfion<lnacanb al« ie» (ri fiifirn: r?m(!n ejiisque 
tLM-tricibiis siiperioribus permiilU« Uneis veroiiculali« elMOnaulUs fasciia 
uiubrmui trauaveniJi. 

Auf der siebenten Tafel der Vö^el meiner neuen Wirbel- 
thiere hatte ich das vollkommen ausgefärbte Mannchen Hieser 
schönen neuen Trappenart abgebildet« und im Text das Weibchen 
fclirz beschrieben. Eine ieonographiachcDarstelhing des ietsteren 
wird um so willkommener 8eyn,da ausnahmsweise die Art eine 
sehr grosse Verbreitung äber den afrilianischen Continent hat, 
indem ]>r. SmUk auf seiner Reise in der Caffrerei dieselbe gleich- 
falla eingesammelt hat. Wegen der sehr ausfuhrlichen Beschreib 
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bun^ des Männchens auf meine Wirbelthiere verweisend, gehe 
ich gleich zu derjenigeu des Weibchena über. 

Der Grundton des ganzen Gefieders ist Issbellgelb, wel- 
ches sof der Mitte des Bauchs und an den Schenkein in*8 Weiss- 
liche übergeht; auch ist die Kehle rein weiss. Auf dem Ober- 
kopf sind die Federn dunlteibraun, Iftngs ihres Randes mit Ueinen 
issbellfarbigen Flecken; die Gegend rund um das Auge und auf 
dem Ohr ist rein isabell; der Nacken, Hals und Jirust sind durch 
aabliosse feine braune WeUenUnlen querüber gestreift. Auf 
den Seiten des Baachs Ifings des Sehiifls der Federn ein schwar- 
zer Streif und einige feine dunkle ZIcksackllnien. Der von dem 
Flügel üderdeckte Körpertheil ist schwarzgefiedert. Auf dem 
Rücken und an den grossen Deckfedem der Flügel sind liogs der 
Mitte der Federn Reihenfolgen donkelbrauner lansettfSSrmiger 
Flecken, umgeben von feinen gleichfarbigen wellenförniigen 
Linien. Bei den mittleren Flügeldeckfedern ist der isabellfarbige 
Grundton vorherrschendi den nur einxelne braune Zickzack- 
linien unterbreehen. Die Flugfedem der ersten Ordnung sind 
schwarz; die äusserste einfarbig, die drei folgenden sind auf 
der Innern Fahne mit grossen weissen, die andern auf beiden 
Fahnen mit gelbliehen braun marmorlrten Flecken. Bei den 
Flugfedern der zweiten Ordnung und den grossen Flügeldeck- 
federn ist die innere Fahne schwarzbraun, die äussere braun 
und isabell gebändert und gestreift. Anf dem Schwanz und des- 
sen oberen Deckfedem sind die feinen braunen Zickzacklinien äus- 
serst dicht gestellt, und zwischen ihnen sind mehrere dunkle 
Querbinden ; die untern Sehwanzdeekfedem sind rauchsch wars 
an der Basis, weissllch an der Bndspitze und dss übrige isabell 
mit wellenförmigen schmalen und breiteren Querstreifen. 
Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis zum 

Sebwanzende 23'^ 6'^^ 

Schwanz besonders gemessen 6 — 
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Länge des Oberschnjibels längjs (Jer Firste . 1" 6"' 

Vom Flügelbug bis zur Spitz« der drittea Flugfeder 12 3 



Länge des Tarsus 4 6 

Nackter Theil der Tibis 2 3 

Läoge der Mittelzehe 1 H 

9, äusseren Zehe — 11 

„ „ inneren Zehe — 9 



Iris dunkelbraun; Oberschnabel dunkel hoiufurbig, Unter- 
Schnabel und Füsse fleischfarbig. 

Diese Trappenart lebt paarweise und in ideinen Familien 
auf grrasreieben Flächen in der Umgebung des Dembea-Sees in 
Abyssinien; sie ist zahlreich io Schoa, und wie schon bemerkt^ 
kömmt sie in ganz Centraiafrika bis in die Kadrerei vor. Die 
Lebensart und Nahrung ist gans gleich derjenigen der bekannten 
Arten der Gattung. 

Die Begleiter des Major Harris haben wahrend ihrer An- 
wesenheit in Schoa viele Exemplare der so seltenen Otis Rhaad 
Latkam oder, wie man in England jetzo vorsieht diesen Vogel 
zu benennen, der Otis senegaicosis erlegt*), welche mir ent- 
gangen war« und von der ich in memer Monographie dieser 
Gattung, im Museum Senekenbergianum Band 2. Seite 205 die 
genaue Beschreibung verülTentlicht habe. 

Uebersicht der im nordöstlichen Afrika vorkommenden Laufvögel. 

Cursore». 

1) Strausse. Siruthuminae. 

3d0. Siruthio (Linn.) camelux, Linn. BuffonTaf. 467, paarweise in Egyp- 
ten, Labien und nn der abyssinischen Kflste, in zahl- 
reicbeu Famiiieo in Seoiiaar und Kordofao. 

*) Ich liate d«B Naneii Otis Bkaad voigeiofes als den iltMlw der Ar^ 

obgleich es keineswegs ansser Zweifel Ist» Ob Jayfoit diesen Vog;cl bei seiner kiir- 

ivn von Rhaad gegebenen Beschreibung vor Angen haltf. Die von mir veroffenf- 
lichte Abhilfiiinir ist dtig^gtu FieiUot^* Otis seoegalensis, welches ich bei der Sjrno- 
Bjrmie bemerkt habe. 
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2) Trappen. Otiämae, 

390. atit (Linn.) Nuba, Rftpp. Atlas, V41gel Taf. 1, nrfUlig, paarwewe 

In NqM^d. 

391. ArabSy Linn. Rüpp. Atltth Tttf. lU, häiiüg paarweite in Kur- 

dofnn, IVubien und Abyssinien. 

392. 9, melano^iuter, Kiipp. neue Wirbeltb. Taf. 7 und ayatem. 

Uebers. Taf. 41, biuflgf in Abyssinien. 

393. n Rhaaät Latbam, Riipp. Mob. Senok. Vol. 3. Taf. 10, aehr 

hiiifllp in Scboa. 

394. Bmibw (Banafarto) «iiMcte» GinaliB, VitOlot OaMa Taf. 

aiiMlD in Nard - Afrika. 
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Siebente Ordnung. 

FamiHe der Regenpfeifer. CAaradridae. 

Oedicnemus af/inU Ruppell. 

Aby ssinischer Dickfuss. 

Di&fiio9i$: Ovdlcneao crepitaiitl ftalara lialll, lanb yaiilol— iM^lMlbaii 
▼•rtice, coUo potticOp toro Mlari et p«cton iMbelUBte, attU §cmfM 

arabrina ; gula, fudl ittfraorbltaU, parte postica abdotnlnls et ciisso 
Hlhh: florso, alaram candneque tectriribits i.srthcUinis, fascii» umbrini« 
et sCha scapnli ftisi-a pinis; remiiiibns iifnhrino ftisTts, tribns primis 
fascia mediana n)ba,st'quentibiiK unicnloribtis, posterionbusi hasin versus 
vexUIo intemo et margine apicali albis; rectricibus albo- etrii««o-faacio 
lectrktlNM ioAnioribui candt« dttnl« iwilwUtais. 

In einer Monographie der Trappenarten, verdffentfieht im 
2ten Hand des Museum Senckenbergianum, gab ich (Seite 210) 
die Diagnose eine« abysainiaeiien Dickfiiaaea, welcher dareh 
Kdrpergrdsae ungemein der enroH(|Mlwi Art ilinelt, dur^ du 
Gefieder aber dem LickiefUiem*9e\uin Oedienemus eapenais 
nahe steht. Da eioe getreue Abbildung viel besser diese Ver- 
wfndtschaft an jenen beiden Arten verainttlicht, ala eine wort- 
reielie Beaehreibung anazadrfielKen vermag, ao wird die liier 
gegebene Tafel dieser Absiebt genügend entsprechen. 
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Oberkopf, \u( kt n, Hals, ßriist, VoKlLi irib und ein Streifen 
von der Basis des Uaterschnabels bis iiinter die Ohrengegend 
iasbellfarbig, auf jeder Feder längs des Schafts ein kraftiger 
brauner Streif. Ein breiter Streifen von der Wurzel des Obcr- 
schnabels beginnend, unter dem Auge nach der Ohrengegend 
sulaufend, die ganze Kehle, der Hinterleib und die Schenkel 
sind weiss ; Rucken, Deckfedem der Flügel und des Schwanzes 
isabell, jede Feder mit mehreren braunen Querbinden, längs des 
Schafts durch einen dunkleren Streifen verbunden ; Flugfedem 
brannschwarz, die drei iussersten quer über Ihre lütte mit 
einer breiten weissen Binde, die drei folgenden einfarbig braun- 
schwarz, die übrigen theils mit weisser Binde, theils nur die 
Uilfte der innern Fahne und die Endspitze weiss. Schwanz- 
federn weiss und dunkelbraun gebindert; untere Schwanzdeek- 
fedem verwaschen isabeil. 

Ganze KArperlftnge von der Schuabelspitze bis zum 



Schwanzende W — 

Länge des Oberkiefers der Firste entlang ... 1 4 

Schwanz besonders gemessen 4 2 

Vom Flugelbug bis zur Spitze der 2ten Flugfeder . 8 — 

Länge des Tarsus ^ 3 — 

Mittlere Zehe I 2'/, 

AeussereZehe — 11 i4 

Innere Zehe — 9% 



Die Iris ist goldgelb; die Füsse und Zehen sind gelbgrün, 
die Tarsus wie bei der europäischen Art, etwas verdickt, daher 
der Name der Gattung. Beide Geschlechter sind sich ganz gleich; 
das Gefieder des jungen Vogels Ist mir unbekannt. 

In den mit Unterholz durchsetzten Thalniederungen der 
abyssinischen Küste entlang, welche fliessendes Wasser und Wie- 
sengrfinde besitzen, findet sich dieser Vogel ziemlich zahlreich; 
der europäische Oedicuemus crepitaus kömmt daselbst gleich- 
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falls vor unil ist leicht crkenntiich durch seine gaiiz eigeuthüm- 
liehe Stlmnie, w&hrend die abyssinisehe Art guu schweigsam 



rar. 48. 

Glareoia limbata Rüppell. 

Helliaudige» Saodhuliu. 

DiagnotlMt jM» «Jaita/ capite sapra, aneta, latafibvt eolli, pectore, Urgo «t 
■Iwin tMCrlelbwi dioeolMClnla, penaumi naiflae Umbo clarioref 
aoialo orUUül et gnia bXUm, gattnra aordlde IsabclllnOy corqa« MHii> 

cireulari füsco paalulum consplcuo; remlglbus orabrino-füscb, tribus 
primis concoloribns, pnsf»'rinribus apicem versus Isabelliiie nrnr^inatiit; 
venire, iibii>«, crisso. uropyjjio et raudn niveis. hac fnrcata, rectrlcura 
apicibus uiobnais, limbo marginaii i&abellino; parte Interna alarum et 
hjpockoaMil ab Ola tocüi^rab^glaoiif; nttn aigro, angnlo orii im- 

Avis juveal* ab adolca üfbrti penaanim limbo iaabelllao auwgl- 
naU raagis conspicuo, alaruB parte taCeiaa et bjpocboadrlis aaibriaa- 
iaacl% ammlo orbUall nigra. 

Oberkopf, Nacken, Gegend der Ohren, Seiten des HaUes, 
Brust, RuclLeii und Flugeldeciien chocoiadebrami, alle Federn 
mit einem, heileren Randsanm; ein hellerer Streifen geht von 
den Nasenlöchern durch die Augen, und um die Augenlieder ist 
ein sclunaier Ring von weissen Federchen. Kehle in der Mitte 
weise, seitlieh und unten in Issbellgelh übergehend; gewdhn- 
Kch ist diese Firhung von einem sehwseh angedeuteten halb- 
bogenförmigen dunklen Halsbande begrenzt, das aber zuweilen 
gans verschwindet. Flugfedem dunkelbraun, die drei äusseren 
einfarbig, die folgenden mit weissKcher Einlissung an der End- 
spitze. Innere Seite der Flügel und der von ihnen bedeckte 
Theil des Leibes rostroth; Mitte des Bauchs, Bürsel, Schenkel, 
untere und obere Sehwanxdeckfedem und Schwans weiss; 
letiterer, der stark gabelförmig ist, am Bnde mit einer zollbreiten 

Oraitik voa N.tt.Afr. g 
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chocoladeb raunen Binde, welche hinten isabelirRrbio: gerandet 
Ut. Schnabel «chwarx» am Muudwinkei lackroth; Fusse grunUcli) 



Iris «chwaribraun. 

Ganze Körperläoge von der SchnabelspiUe bis 

zum Schwanzende 6'' IC' 

Sehwanzlinge besonders gemessen .... 8 — 

Vom Bog bis nur Endspitze der Iten Flugfeder 6 9 

Oberschuabel laags der Firste — 6 

Tarsus 1 3 

Mittlere Zehe ^ 9% 

Aeussere Zehe — 6 Vi 

Innere Zehe • • • dl/i 

Hintere Zehe .« — 2 



Bei den alten Mfinneben ist die brsane Farbe des RAekenSy 

der FIfigel und Brastfedern unmittelbar vor dem helleren Rand* 
saiun stark gedunkelt; die jungen Yögf^ haben dagegen den 
hellen Rand der Kopffedem und der ganaen Rttekenseite viel 
breiter als bei den ftitem Individuen; auch ist bei ihnen die 
innere Seite der Flügel nebst dem davon überdeckten Körper- 
theil braunschwara. Ihre Nahrung besteht aus Inseetea, die sie 
sowohl im Laufe auf der Erde als in sehwalbcnihidicheB 
Fluge in der Luft ein fangen. 

Wir begegneten diesen Vögeln, die in Ketten von 16 bi» 
20 Stdcksusaaunfin leben« in iwei gana versehiedenen Oertüch- 
keiten, nflmKeh unfern der Meeresküste auf sandigen Flächea 
um DJetta in Arabien und bei MHssaua im August und Septemiiery 
und dann wieder in der nftmlichen Jahresaeit auf den Wiesen^ 
fltehen in den HAhen von Simon, zehntausend Ftass über der 
Meeresflache gelegen. 

Glareola pratineola findet sich ziemlieh häufig a» der Kiste 
von Unteregjpten. 
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Tat. 44. 

Lobivamilm ttutiamcephalm KüppeU. 

Schwarzküpiiger Lappenkibitz. 

, §l &0 i tMi 99 Mm» H Caylte mpf«, — «to gtJa ■Igffay »opmorMtall «Iba | 
Ipbalo pjniforal clttino ante oculos ; lateribus colli, dorao, alaniB leciri- 

cibas minoribus et mediis viriile-Kriseis; jii^iilo fnsco alboque striolalo, 
pectore, abdomlne, tibiis, crisso, iirnpririn, rrmHnqiie supra et subtus 
albi.s, hac fHscin apicnli ni^ra alboiiinbata, remigibas priinariis nijcrls 
basin wriiuii albi«, bticuntlaHüs albis apicem versus oijjris; tectricibiis 
ii^Joribo»«lbl«$nM(ronigro, mndlbvlM farto ImmU, «attiilaorMtoU 
•t f«dibiui §mrUi insr» aUinMi teemL 

Der ganse obere und Hinterkopf so wie die Mitte des Vor- 
derhalMs sind dnnkelaehwarz, jener Aber die Augen her dnreh 

einen weissen Streif begrenzt; nacktes Augenlied citron^^elb; 
es verlängert sich nach der Basis des Oberschnabels in Form 
eine« fcnrttn bimfdmilg mgemndeteneitrongelbenHaiithippene. 
Mtea de« Kopfes und Hslses, Rfleken md Ffügeldeekfedem 
grängrau; die Gegend zwischen dem HhIs und der Brust ist der 
Liqge nach dunkelbraun und weiss gestreift, die gsnse untere 
KAfpeneitey Sehenkel, Bftrael und Sehwsns shid rein weiss, 
letzterer endet nUt einer schwarzen Binde, deren ftusserster Rand 
weiss gesäumt ist. Fiugiedern schwarz, diejenige der zweittii 
Ordnung gegen die Bssis zu weiss, welche Farbe nseh der 
tonern Seite des Flügels progressiv sunimmt, so dsss die letzte 
Flugfeder beinahe ganz weiss ist. Die grossen Deckledem der 
Flügel, mit Ausnahme der liintersten, sind gleichfalls weiss. 
Der FUlgelbug hat keinen Stachel, sondern einfach einen suge- 
rundeten Höcker. 

Ganze Körperiänge von der Schnabelspitse bis zum 

Sehwanaende 1%'* 

Schwanz besonders gemessen 8 — 

Oberscbnabel längs der Firste ~ ilVt 

8* 
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Fliigellänge vom Bug bis zur Spitze der 3teii Flug- 



feder 10" 7'" 

Lange des Tarsus S 3 

Aeusaere Zehe — 11 

Mittelzehe . . * 1 2 

Innere Zehe — 10 

Hintere Zehe — 2 



Die Iris ist graublau; der Oberschnabcl a?i der Basis sthwe- 
felgelb, das übrige des Sclinabels schwarz. Füsse grüugeih, 
Nägel aehwarai. Beide Geschlechter sind gleich gefirbt. Man 
findet diese Vdgel in kleinen Familien am Ufer der Wasser- 
pfützen, die sich auf den Hochgebirgen von Siuieu zwischen 
Wiesenflichen ansammeln, und swar im Juli bis an die Schnee- 
grenxe. Sie haben ganz die Gewohnheiten der Kibitze, welehen 
sie auch durch ihren Schrei ähneln*). 

nie Exemplare von Lübivanellus senegalus Linn. Ginelin, 
oder Vanelliis aibiscapulatus Vieiliot, welche ich in Abyssinien 
einsammelte, wo sie auf den Wiesenthilem von Barakit sahi- 
reich sich vorfanden, sind durch nichts von dem Vanellus late- 
ralis des Dr. A. SmUh (South african Zoology, Vdgel Taf. 23) 
unterschieden. Die Verschiedenheit in der Grösse 'der weissen 
Stimflecken hangt vom Geschlecht und Alter ab. 

Uebersicht der im nordöstlichen Afh'ka beobaehtelen Begenpfeifer. 

Charadridae. 
1) Dickfüsser. Oedienemmae» 

395. Oedicnemus (Meyor) rrrpifans, Linn. Buffon Taf. 919, ziemlich 
b&oflg in a^^'pten und an der ab>'8«iiiisühen JkAttte. 

In flem Cafnlo^ de» brft tischen Miist-umH, Vo^el, Ste Atitheiluag Seite 
fib ist aus Ver.srheu unter den SjTionj men «iieses von hier aus dahin überlassenen 
Vogeli», tlie Buffon sehe Tafel 918 citirt, welchen freilich Gmelin Cbaradrius meU- 
Boceplialiit beaanjite, die aber dfrvonnrUntePtaviaBiw aegj^pUut FUUM» tit 
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396. Oedienemus afftnis, Rüpp. system. UebersicMTnf. 4),lila%in klei- 
nen Familien mi der abyMinisehen küKte. 

2) KeoDVÖgel. Curaormae, 

S97. CuTMriua (Utlumi) ^urof^ßmut LatbuD, BnlTon Taf. 79ft, ftmilten- 
weiM mf Bnehfeldeni in gus Nord - Ost- Afrika, beMo- 
den hiuflg in KordofMi and Atyssinien. 

398. I, tmegaientiM, Liehtenst. Swninson Birds of western Afrim« 
Band 1, Taf. 24, in kleinen Familien auf dem Felde um 
den iJetiibeaflee in Aby^Miiien. 

399« l^umanuM (Vieillot) aegyptiuSf Linn. Descript. de TEgyptc Taf. 6 
Fig. 4, 8ehr zahlrdoh an den Ufern dea Nils in Egypten 
und Nnbien. 

d) Regenpfeifer, (^aruirinae, 

400. GteTMls (Brismn) ftraHneokt, Linn. Boilm Taf. 862, hiofg in Uh- 

tereg) pten und auch au der Küste de« peträiüeheo Ara~ 
biens. 

401. ff iimbatOf Küpp. ayutem. Uebersicht Taf. 43, hftnflg an den 

Küsten bei Djetta und Maaeana, aber ancb anf den Höben 
von Simeo in Abyaainien. 

402. FaneÜtu (Unn.) etisiaiUM, Meyer, BoAib Taf. 242, biollg im 

Winter in E^pten nnd am rotben Heer. 

403. „ corontffMf» Unn. Gmel. Bnlbn Taf. 800, siemlicb binllg in 

Nnbien. 

404. yUlotaei, Savig;ny od. V. leunirus Liehtenst. De«^rription de 

TEsTypte Taf. 6, Fig. 2, ziemlich häufig in Egypten und 
Nubien. 

405. Lob^atUfUus (Strickland) melanocephaluty Rflpp. aystem. Uebera. 

Taf. 44, familienweiae aof den Uocbbergen in Abyasi- 
nien. 

400. ^ smtegaieMif, Linn, oder Vanellaa lateralis A. Smitb. South 
Afr.Zoology Taf. 23, familienweise in eannelnen abyssi- 
nfseben Thilem. 

407. üoplupterus (Bonapartc) .tpinosus, Linn. DeHcription de l'Ej^ypte 
Taf. 6, V'ie;. 3, li&ufig paarwpiae auf allen Wiesen von 
Mord -üst- Afrika. 
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408. Sareiophorut (SCrieMMid) pOemtut, LUin. Gmel. BsfiNi Taf. 634, 

einssein in Egrypten nnd NaMen. 
409* OuKTO^wt (Linn.) melanoptents. Kupp. Atlas Taf. 31, häufig in 

Nubien and AbyNsinieo. 
4(0. Miaticula (Mühring^) annulala, Gray oder Cbaradrius hinticula Linn« 

Döacript. de VEgypU Tnf. 14, Fig. 1, Im Winter in £^71»- 

ten, an rothen Meer. 



411. 


91 


eanüana, Lnthani . . . . , f eNndaiieltol. 


419. 


M 


wndica, Lattuun . . . aienlich bliiflg m rotben Heer« 


413. 


* 

W 


mUnor, Hayar, BnitoD Taf. 991 , Egypten ond roüies Meer. 


414. 


*9 


peeuaria, Tenminck, Taf. 183, Egypten. 


415. 


»» 


Geo/fruyi, Wagler, System, avium xN. 19, h&nfig am rothen 



Meer. 



4) SteiDdre)ier. Cinclüme. 

419. CSmchu (Hühring) mormettw, linn. oder StrepsÜaa intoniree IIK- 
ger, Buffon Taf. 866, b&oflg am Mittel - und rotben Meer. 

5) Austern f 18 eher. Haematopodinae» 

417. Baemat^nu (Unn.) osiraiefUit Unn. BaftiB Taf. 929» eiaaein an 

der KfMe von Egypten und am reihen Meer. 

418. „ nigert Cnyier, einmal erlegt anf der Insel Dahalab In der 

SOdhälfte de» rothen Meeres; der Vogel »elbst aiier 
konnte nicht aufbewahrt werden. 
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Familie der Reihervögel. Ardeidae* 

- Tif. 4A. 

Ibis (GetonHcus) comata Ehrenberg. 

Schopftrageuder Nfamneraatt. 

AtaipNMltr Cspite et fottiire«o<lla»eolore etaaabarlao fliico,ccnrle«et eollofcnnto 
HÖtgßtiM ftcanteatli, eolot« po r par— ll»oa; loClas ««Mpcnlt colore 
Tiride-ftu€0 nliore «eneo, alanim tectridbat ■«Uli aeaeo«Tlolac«ia 
▼arieokirU»a% pedlboa al roalro rnhria. 

Die preussischen Ueiaeoden haben während ihrer ßcreisung 
der arabischen Käste dieseo Vogel bei GomAida entdeckt; der- 
selbe inaebt während der wohlthfttigen Regenzeit im Februar 
seine Erscheinung an der abyssinischen Küste, woselbst wir 
im Modatthal mehrere erlegten. Keine Beschreibung oder Abbil- 
dung dieser schOnen Ibisart ist bis jetst, so viel ich weiss, ver^ 
öffentlicht, welches ich hiermit nachholen will. 

Der ganze über- und liinterl^opf, Ohrengegend und Kehle 
sind nacktbiutig und von scbmutsig sinnoberrother Farbe; der 
Bals ist besetzt mit Ifinglichen schmalen zugespitzten Federn, 
welche längs des Nackens einen Schopf bilden; diese Federn 
sind dunkel purpurfarbig; das ganze Gefieder des Körpers ist 
glänzend sehwaragrfin, die mittleren Deckfedem der Flfigel pur- 
pur violett mit Tombackschilkr ; Schnabel und Füsse ziegelioth, 
Nägel schwarz, Ina rothbraun. 
Ganse Kdrperlänge von der Schnabelspltse bis 



zum Schwanzende 27" W 

Schwanz besonders gemessen 6 — 

Oberschnabel längs der Firste 4 6 

Länge des Tarsus 2 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 2ten Flugfeder 14 1 
Länge der äusseren Zehe ...•«.• 1 T 
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Länge der Mittelzehe IV'* 

„ inneren Zehe • * . 1 6 

„ „ hinteren Zehe — 11 

Beide Geschlechter sind gsns gleich in Grösse und Fir- 
bung; es ist ein Zugvogel, dessen Wanderungen nach Abyssi- 
nien von den Rep^en^üssen abhängig sind; es war immer ein 
grosser Schwärm dieser Vögel, welche einwanderten. Wir be- 
obachleten diese Art nur in den Kflstentbilem; ihre Nahrung 
besteht ans kleirfen Reptilien und Kfifem.Im Gegensatx mit dem 
abyssinischen Ibis cariineulata, welcher eine helltönende raube 
Stimme hat, die man öfters hört, ist diese Art sehr schweigsam. 

Uebersicht der iiu uordusüichen Afrilia vorkommenden Reiher. 

1) Kraniche. Chruinae, 

419. Gnu (Linn. ) ctm-/ la, Beclmtein, Buffon Taf.'769,Zi]i;-\ op:el im Herbst 

a. Frühliug; durch £gypten u. Nubieo dem ^il enüaog. 

420. „ carunculata^ Latham, einzeln in Schon. 

431. Anthropoides (Vieillot) rtr^o^IiDn. Bvffon Taf. 241, im Winter in 
Unteragyi^ten. 

4%2, Batenriea (BiiMon) pavontM, Lina. Bnflbn Taf. 266, in gnw^en 
Sobnron in Sennnnr and am Zinneee in Abynainim. 

2) Reiher. Ardeime. 

433. Ardea (Linn.) dSnereo, Lina. BnÜDa Taf. 766, hftoig in EgypUm, 

Nnbien und Abysnnian. 

434. „ purpurea, Lma. BofSoa Taf. T88, ttiieran iaganaNord- 

Afrilu. 

435. „ Goliath, Rüpp. Atlas Taf. 36, einzeln in Sennaar and Abys- 

einien. 

436. Egretla (Brisson) albay Lion., hünfig in Unteretrypten. 

43T. n gar%eUa^ Linn. Gray Ind. Zool. VoL 3, Taf. 49, Fig. 1, bJuiflg 
ia gaa« Nord- Ost- Afirika. 
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498. Egretta orientalis, Gray lad. Zool. Vol. 1, Taf. 65, b&uflg in Nord- 
Ost - Afrika. 

428». „ pilaris, Boso, £hreobg. Sjrmb. Taf. 6, ao deu lf«ro des rotbeo 

Meeres. 

4S9. Ar4€9im (Boje) Mulm»^ Savigny D^pt de l'E^le Taf. 8^ 

F%. 1, aelir btaf|p i« Sgypten. 

430. f, gwei a n rfgl f g a, Liehtenat *) Bailm W. 910, siemlieh 

bi« llff in Abyaaiiiieii. 

431. ^ mkmta, Linn. Bailm Tai: 383, «IbmIii in ItaUen «ni Abja- 

sinien. 

432. „ ralloides, Scopoli, Buffoo Taf. 34ö, einzeln in g^anz Nord- 

Ost- Afrika. 

433. Botaurut (Brilon) stellaritt Linn. Bofon Taf. 789, £gypten, Ar»- 

bien «nd Abyaainien. 

434. I^^f€ikmw (Briaaon) eur^Him$9 oder jfräem tijfeiie&ram^ Linn. 

Bnft»n Taf. 758. Egyp^ii vaA wmUhM Meer. 
436. 8eopu$ (Briaaon) umAreUOf linn. GmeL Bnfl»n Ttf. 733, Sennaar 

and Abyssinien. 

436. Plalalea (Linn.) leucorodia, Linn. Buffon Taf. 406, im Winier aehr 

hJiulle; in Untercffypten. 

437. „ lenuirostria, Temminck, häufig in Seonaar wbbrend der Nil- 

flberaebwenunnng. 

3) Störche, dcomnae» ' 

438. jhuutowuts (Bonnatorre) hm0i^erut. Iiiiger, Tenuninek Taf. 836, 

einseln in Sennaar und Abyssinien. 

439. Droma* (Paykul) ar<f«o/a, Payk.Temminck Taf. 362, in kleinen Fn- 

milien am lifer des rnthen Meeres. 

440. Ciconia (Linn.) alba, Linn., in g^rosscn Scharen als Zagvogel im 

Aogast and März in EG:ypteD. 

441. » nigra, Linn. Bnffon Taf. 399, im Winter einieln in Nord- 

Oat-Aftika* 

448. „ 9eue9eephaia, Linn. Bnibn Taf. 90% dnsein daa ganse Jabr 
in Sennaar and Abyaaiiüen. 



*) Ardeola bubulciu und coromandelica «hid anbezweifelt zwei vcrscble- 
dcae ArUa. 
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443. (Xeenia (Sphenorikjrnebat Henprieh) <^<ft4£nlf, UiMeiMt lUini* 

Im Tiif. 8, pMirweiw daa giuiM MirfailViiUmi mid Akyi- 

sinien. 

444. Myeteria (Linn.) ephippiorhyncha, Rüpp. AUas Taf. 4, euiKelo io 

Sennanr und Abysiiinieo. 

446. LrptOfitUot (Lesiion) ArgalOt Linn. GmeL Teniniinck Taf. 301, ia 

kleinen Familieii in Nnbien and Abyennieo. 

4) Sichel Vögel. TantaUnae. 

440. TantaiiM (Linn.) /6i>, Cnv. BnfTon Tnf. 389. \viilirei)d der liUäber- 
schwemmung von Sennanr bis Mittelegypten. 

447. iMf {U6hruig)aelkiopicat Latham, D^script. de 1 Ej^ypte Taf. 7, Fig. 1, 

das ganse Jahr nber in kleinen Familien an der nhyaii- 
niaeben Kiiale, in Unbien md Sennanr. 

448. Mar^^MTiom (Vagler) earuneuktia, ROpp. Wirbetth. Taf. 10, Pig. 1, 

w&brend der Winterregen In Ueben Familien an der 
abfflffinfffcben Kflale. 

449. llayrda.^h, S|iHrrmann, Vieillnf nnicrio Inf. 240, familien- 

weise H'Rhrend der Heien/eit in Seiiruiar. 
4d0. Gerondcus (Wngier) comatus^ Ehrenbcrg, Rüpp. syst. Uebersicht 

Taf. 46, in kleinen Familien ala Zngrogel im Winter an 

der abyaainiaehen Kflate. 
4A1. EglemeUu* (Ray) ign€Ut,Qmt\, Ddeoript. de TEgypie Taf. 7, Flg. 1t, 

daa ganse Jahr in Egypten, in Abyaalnien und in Nnbien. 
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Familie der Sehnepfen. IScoiopacidae* 

Ob ausser der im Winter in ünteregypteD vorkommendeD 

Heerscbnepfe (€rallinag;o scolopacinus Kay *) oder Scolopax 
gallinago Linn.) nicht auch tiallinago major (S. major Linn.) 
und Soolopftx nisticola Linn, von Europa nach Nordost- Afrilca 
sieben, dieses habe ich swar nicht selbst ermittelt, doch ist es 
sehr wahrscheinlich, da diese beiden Arten liauiig in jener Jah- 
resscit in ünteritalien sich aufhalten. Eine vierte Schnepfen- 
art beobachtete ich im Juli siemlich hiufig auf sumpfigen Wie- 
senflächen in Simen, die übrigens ungemein nahe steht einer 
unserm Museum vom südlichen Afrilca zugekommenen Schnepfe 
(leider ohne Artenbestimmung aufgestellt), welche ich bis jetzt 
in keinem omithologisehen Werke beschrieben fand, obgleich 
solche schwerlich ein Fremdling für die Vögellieiiiier atyn wird. 
Durch iconograpbische Darstellungen sind sehr nahe verwandte 
Schnepfenarten sehr schwer kenntlich zu machen, und ihre Ab- 
bildungen sind sofort wenig nutzend, ich beschränkte mich daher 
auf eine einfache Üeschreibung, den Vogel provisorisch Galli- 
nago aequatorialisiienennend. 

Der Kopf hat die den meisten Schnepfenarten eigenthüm- 
liche Farbenzeichnung; längs der xMitte des Scheitels ein schma- 
ler, über und unter dem Auge ein breiter isabellfarbiger Strei- 
fen, zwischen welchem das Gefieder schwarzbraun ist. Kehle 
und Vorderhals weiss. Auf den Seiten des Halses unter dem 
Auge ein kurzer brauner Streifen, der sich bei vielen andern Ar- 
ten vorfindet. Das übrige des Halses und die Brust hell isabell 

*) Em wird iekr viel« MltsvvniliidniMe Teraalancn, weaa tum mit mch 
dem Beifflel ron G. B. Grap, dieser Gattani; den Nnmen Numenius zirw eisen wollte, 
da Linn<> seihst dtoM« Ifam» !■ V«rlaaf Miaer PaUicaUoaca eiaer aadeni SaituaK 
f egeben luu. 
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mit dunkelbraunen Flecken und Zickzackstreifen. Aul der Kiicken- 
mitte sind die Federn fichwarzbrauo^, die äussere Fahue mit brei- 
ter isabellfarbiger Einfaaaiing und über die ganse Feder einige 
roatrothe unrefSfelrnftaafge Tranaversalatreifen; Flagfedem erater 
und zweiter Ordnung homfarbig, die äussere Fahne der ersten 
und der findrand der übrigen weiaa. Groaae und kleine Flugel- 
deckfedem achwarabraun, die hinteren mit rdthlich iaabellenen 
Querstreifen, die andern mit hellfiianem Endrand. Hintcnütken 
grau und brauo fein gestreift; die untern und obern Schwanz- 
deckfedem hell roatroth mit braunen Wellenlinien. Von den 16 
Steuerfedem aind die 4 mittleren achwarabraun, mit breiter xlm- 
metfarbiger Borde gegen das Ende der Feder, das einen dunkel- 
braunen, fiuaaerlich weiaa geaiumten Rand hat. Die beiden fol- 
genden Paar Federn aind hellroatroth mit braunen Qnerlmien 
iiinl weisser Endspitze; die 4 Paar seitlichen Federn, bei wei- 
tem schmaler als die andern, und nach aussen zu progressiv 
verkürzt, sind weiaaUch^ mit einigen braunen Queratreifen. Der 
Bauch und die Schenkel aind weiaa, die Seiten von Jenem mit 
graubraunen Querbiuden; die Schenkel sind bis drei Linien ober- 
halb dea Kniegelenlta befiedert. 
Ganae Kdrperlange v6n der Schnabelapitze bia 



zum Schwanzende 10" 10'" 

Oberschnabei längs der Firste 2 7 

Lfinge dea Schwanzea 2 — 

Tom Flögelbug bia zur Spitze der Iten Flogfeder 4 7 

Länge des Tarsus 1 2 

Aeuaaere Zehe 1 — 

Mittlere Zehe . ; 1 3*/^ 

Innere Zehe — 1 1 Vf 

Hintere Zehe — »J 



Die Füsae aind achmutzig ineergrün, der Schnabel hom- 
braun, die Iris dunkelbraun. 
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Bei der mit dieser abyssiiiischen Art sehr nahe verwaniiten 
«ädafrikMischeii Schoepfe, sind die braunen Flecken am Hals 
und die Querbinden an den Seiten des Bauchs stärker ausge« 
sprocheii ; der braune Striefen von dem Mundwinkel nach dem 
Auge ist viel kräftiger, die weisse Farbe am Bauch nimmt einen 
kleinen Raum ein, und die ganse Kdrpergr6sse» sofern man 
darüber nach ausgebälgten Exemplaren nrtheilen kann, ist et- 
was stärker. 

Eine dritte unserm Museum aus Java angekommene Galln 
nago-Art, die der abyssinischen gleichfalls viel ihnelt, hat die 

Jicllcu Kopfstellen zwischen Schnabel und Auge beinahe rein 
weiss; am Hals und auf der Brust ist das isabellfarbige überwie- 
gend, die Seiten des Bauchs haben hellbraune weitschichtige Bin- 
den. Die ganse obere Hilfle der innem Seite des Flügels ist grün- 
braun und weiss gescheckt; der obere Flägelrand rückwärts 
vom Bug ist einfarbig kastanienbraun. Ich z&hle am Schwanz 
20 Steüerfedem. Das kenntliche Beschreiben dieser drei sich 
ungemein nahe stehenden Schnepfen wird immer äusserst 
schwierig seyn. 

L'ebersicbt der im uordöstUcbeu Afrika vorkommeodeu Sumpfwader. 

1) Schnepfen. Scolapacinae, 

462. Numeniutt (l-imi.) artfuafa, Latfiaiu, RolTon Taf. 81H, liMulij^ im Win- 
ter in Lnteregyptcn und an der Hb>H»ini.schen Kflate. 

4ftd. ,1 phü€9itu»t LatbaiD, Baflbn Taf. 842, im Winter in Unter- 

egyptan. 

454. GMH» (Nilaon) eklarofm», NÜson oder Totanua glelti», Beisiiatein, 

Deneripl. de rEgjrpleTaf. 14, Fig. 3, Egypten and rothee 
Meer. 

45Ö. Limosa (Brisson) aegorephala, Linn, oder Sminpia Jimoaa Uon. 

Buffou ial. öj4, im Winter in Egypten. 
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466. TatunuM (Bechtteu) ttagnatm^ Beohst. BnflMi Tif. 87», im Winter 
in Untereirypten. 

4ä7. „ ^larfola, Linn. Gmel. Deacript. de TEgypte Taf. 14, Fig. 2, 

im Winter in L ntereg> jiten. 
458. ff hypoleucus^ Gmel. Buffun Taf. 85Ü, im Winter in Egypten. 
469. H caüdrisy Bechst. Desoript. de l'EgypIe Taf. 6» Fig» 1, im 

Winter jn £|fypten. 

460. M oehropui, Lnlimm, Bnffon Tnf. 843, Im Winter in Egypten, 

461. ReeurciroMtra (Linn.) woeetta, Linn. Bnflbn Tnf. 363, im Winter 

in Unteregypten. 

462. Himanii>im9 (BriraAn) mlgari», Be«l»l. Bnffm Taf. 878, b&ufig das 

ganze Jahr über in Unteregypten. 

463. Plüiomachus (Möhring) pugna^^ Linn. Buffon Taf. 305, £g;ypten, 

Arabien und AbyKNinien. 

464. SehMtiieuluM (MAhring) minuttUy Leisler. Egypten. 
466. M variabiliaf Meyer, BnBon Taf. 832, JSgypteo. 

466. „ TemminekU, Leiater, Temmiaek Taf. 41, Egyptmi. 

467. „ «»3nr9»nAi#, Linn. 6mel. BnffNi Taf. 861, Nerd- Afrika. 

468. CaUdH$ (BUger) tarenttHa, Linn., im Winter in Onteregypten. 

469. Rhynchaea ( Cn Wer) bengaimtitf Gmel., Bdaer^ de l'Egy pte Taf. 1 4, 

Fig. 4, einzeln iji Eli> [iten. 

470. GaÜinago (Stephan) srolopacmua, Bonaparte oder Scolopax GalU- 

nago Linn. Bulfon Taf. 883, hüufig in Unteregypten. 

471. „ mqfor, Lathaui, Egypten. Nicht selbet von mir beobachtet 

472. „ mtquatoriaiU, Rftpp. Abyasiaien. 

473* SC9liopw (Unn.) rtulfoo/a, Linn. Bnion Taf. 886. (Nicht «eibnt ven 
mir beobaclitet.) Egypten. 

2) Wassertreter. Palamedeiiae* 

474. Forr» (Linn.) africana, Linn. Gmel. SwainHon Zoolog. lUuit. 2nd. 
Serie Taf. 6, hinQg in Abyaainien. 
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Familie der RaDen. Rallidae. 

Malius abyäitinicua Rüppell*). 
Abysaioische Kalle. 

A^IMMtif« Cfeiilib ngtone opkIbalMics et parotic«, collo postico rlride-nabrinls; 

domo, alls, cfliMifi etrrisso ex rufo umhrirm ftiscis ; giila isabellina, viiWn 
anteriore, pectore, ventre et ÜbUs ombrino-femtglneU, tectricibus ia- 
feriorUttts caudar albü. 

Oberkopf, Gegend der Au^rn, Oiirtii und Nacken dunkel- 
grüobraun; Rücken, ächwanz, Flügel und Steina dunkelröthUch- 
braiin; KeUe isabell; Setteii and Vorderbala, Brual und Baucb 
donkelroatrotb, welches anf dem Hinterielb und den Sehenkeln 
ins Rothbrauae übergeht; untere Schwanzdeeken weiss. Schna- 
bel im Leben achwarabraun, nach dem Tode achmutaig; aiegel- 
roth, Pftaae branngrAn, Irin dunkelbrann. 
Ganze Kürperlänge von der Schuabei^pitze bis 



aum Schwanzende 10'' 6"' • 

Sehwanzlfinge beaondera gemeaaen .... 1 6 

Oberschnabel lings der Firste 1 3 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 3tea Flugfeder 5 — 

Länge dea Tarana 1 9 • 

Aeuaaere Zehe 1 6 

Mittlere Zehe 1 9 Vi 

Innere Zehe 1 4 

Hintere Zehe — aVt 



Beide Geadhlecht«r sind gans gleich in Ortoae nnd Fftr 
bnng. 



*) Der Ton Guirin !n der Bevne zooI<^lque pRK- •')22 (nach EHchtmi's Ar- 
chiv rfir 1^44) beschriebene Rallus Roagatti itt Bit dieaar RaUtti-Art ni ▼eislai- 
ckea. VicUeicbt sind beide Identiacb. 
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Wir beobtchteten diese RaUe in veraebiedenen Gebenden 

Abyssiniens zwischen Schilfrohr stagnirender Wasaerplützen, 
oamentlicli in deo Proviusen Seruxo und Simea; ao den nam- 
liehen Oertlicbkeiten leben Ctellinala ebloropns und Ponana mar- 
netta, die übrigens beide aiieh In Unleregypten varkommen. 

Uebersicht der im nordöst liehen Afrika l>eobaehteteo RaUen. 

475. Orlygometra (Ray) crcx oder Rallux erex, Linju Buffon Taf. 760, 

einzelo in Egypten und Arabien. 

476. „ WMruetta, BriMOO, Bolba Taf. 761, eioaeJainEgjrptmi uad 

Abymiaien. 

477. „ ^^Moea, Nananaa oderGalliaab BaOIoiii, TieOlol, Judfaw 

nad 8elby*B IBiistr« Taf. 15, Egypiea aad Arabian, 

478. it«liK«(LiBD.; abyMtknieuit Rflpp. ayaCem. Uebafaiebt Taf . 46,Abya- 

ainlea. 

479. GaUinula (Brisson) chloropu^, Latham, Buffon Taf. 877, Egypten 

und Abyasinien. 

480. Forphjfrio (Brisson) hyaeinthinutf Teni]iunGk,BoDa|iarte Fauna IIa- 

lioa Taf. 44, Unteregypten. 

481. FuUca (Lna.) afra, Linn. Baffon Taf. 179, im Wiator liiadg in 

^pton. 

482. „ triHOUt lian. Gmel. Bafirn Taf. 707, hinlg n Abysaiaiea. 
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Achte Ordnang. 

§cliwlmmTogr«L Watatores. 

Fauiille der Enten. Anatidae. 

Taf. 47. 

Semieki cgompiera ROppell. BUaflügelige Gans. 

M&§tMH» s FMBto «t collo anttoo ebieno-ioiMel«, c«1a »IbJd«» stoeiplt^ refloB« 

parotica et coUo posüco cenrinls; dorso, pectore et ▼entre clnereo- 

ambrfnis, bis marulis albüli» vnrifsrBfis; remigibus umbrino-olivacel», 
»ecandariis aeneo - virtiite - chai^ beis, alarum tertrlcibus cyaneis; 
cauda ruto-ambriQO- tusca, tectricibus iuferioribus niveis, superioribus 
eerriDli^ rottro p«dllNwqae atgila. 

Diese schöne, rar Abtheflung der Bemicla gehörige Gans 

hat die Stirn, die Gegend um die Sehuabelbafiis und den Vorder- 
hals hellgraa mit roaenrothem Anfluge die Kehle selbst ist weiss; 
das übrige dea Kopfes und der ganae Hinterhals rehfarbig, der 
Voidcrrücken und die panze untere Körperseite ist hell kasta- 
nienbraun, jener mit heilerem Federrand, diese mit weissen 
Flecken am Ende der Schafte. Diese Flecken sind am grössten 
anf der Brost und den Seiten des Banehs, anf der Mitte des 
Bauchs und hinter den Schenkeln ist nur das Ende der Federn 
hell gerandet. Aftergegend und untere Schwanadecken weiss, 
obere Scbwansdeckfedem rehfarbig; ffinterrficken blaugrau. 
FIngfedem dunkelgrüubraiiu, diejenigen der zw eiten Ordnung mit 

Onitk.vMK.0.A£r. 9 
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bionzegriinem metallischfiii Schiller. Sämmtliehe Deckfedern der 
Flügel lavendelblau. Der zugerundete Schwanz ist dunkelbraun. 
Am Flugelbug befindet sich ein starker Höeker. 

Ganze Körperlänge von der Schnabelspitze bis 



zum Schwänzende ••••••• 17" — 

Schwanz besonders gemessen • . • • • 4 8 

Oberschnabel längs der Krümmung der Firste 1 3 

V om Flügclbug bia zur Spitze der 2 teil Schwinge 1 2 

Lange des Tarsus 2 6 

Aeussere Zehe 2 6 

Mittlere Zehe 2 9 

Innere Zeiie • 1 11 

Hintere Zehe — 



Der Sehnabel, die Ffisse und Schwimmhant sind schwarz, 
die Iris braun. Beide (ieschiechter sind ganz gleich in Färbung 
und Qrdsse. Das Vaterland dieser Gans ist Schoa, von wo aus 
auch Major JSTarmmehrereExemplare nach England gebracht hat. 



' B. Enten. Jnatinae. 

Taf. 48. 

Anas leucoaligtna Rüppell. Weissfleckige £nte. 
Sjaoii. I AmB spgram A. Snltb Saath Aftkaa Zoology Tal. 97. 

Jka0H9$i9:ln atroqae Mxn colore chocolfttin»; regione saborbiCall et Mifiiie 

Inlernli pcnnnrum culli mnculfs minutU albicaniibus; cauda eju>(|M 
teclricibii'i et p traptero fa^iciis seinirircnlis ititerruptis albis variej^atis; 
alarum spemio viride fusco chaivhaeo. antir e fasria nigra el alba, 
postice et supra fascia teroiinali nigra; rosiro ti pedibiu flavis, iUo 
pari« aicdla basln ▼«rMS «t aogne termiiiaU algrit« 

Die Grundfarbe des gansen Gefieders ist dunkel choeola- 

debraun ; an den Seiten des Kopies und am Halse haben die Fe- 
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ticni s( itlioh kleine helle Flecken, wodurch sich zarte lichte 
Längsstreifen abzeichoeo; auf dem Unterkörper sind die Federa 
mit henem RsndMum ; der xugerundete Schwans, dessen Deck- 
federn nnd die Flügeldecken sind mit nnre^eUnftssfg^cn weissen 
halbmondiormigen (juerbiitden , gewöhnlich am Schaft unter- 
brochen, nnd die bei den Flügeldeckfedern nur bei aufgelufteten 
Federn sichtbar werden. Auf den Flügeln ist ein dunkelblau- 
grrüner metall»länzender Spiej2;el, welcher die Färbung der äus- 
sern Fahnen der Fiugfedern der zweiten Keihe ist; ihre inaern 
öberdeekten Fahnen sind braun, deren Ende sammetsehwarx 
mit weissen Spitzen; das Ende der grossen Deckfedem ist 
gleiebfalis sammetschwarz, dem eine weisse (}uerbinde voran- 
geht, SO dass der Spiegel nach drei Seiten mit Sammetschwars 
eingefasst ist nnd ausserdem nach vom noch einen breiten weis- 
sen Kandstreifen hat. Auf jeder Feder der Brust und des Bauchs 
ist eine schmale weisse yuerbinde, welche jedoch durch die 
Endspitze der vorhergehenden Feder ganz uberdeckt ist. 
Ganze Körperlinge von der Schnabelspitze bis 



zum Schwanzende 21" — 

Schwanz besonders gemessen 4 6 

Länge des Oberschnabels von der Spitze des 

Endna^jels, län«:s der Firste .... 1 9 

Vom Flügelbug bis zur Spitze der 2ten Flugleder 10 2 

Länge des Tarsus 1 5 

Innere Zehe , 1 6 

Mittlere Zehe 2 1 

Aenssere Zehe 2 — 

Hintere Zehe — 5 



Der Oberschnabel ist lebhaft oranjjeo^elb gefärbt; unfern 
seiner üasis gehet über die Firste ein rhombischer schwarzer 
Flecken» in. welchem sich die Nasenlöcher befinden; die naget- 
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fdrmige Kuppe des Schnabelendes ist schwarz. Die Iris ist dun- 
kelbraun, die Füsse röthlichgeib, die Nagel braun. 

Beide Geschlechter haben gleichfarbiges Gefieder» das 
Weibchen ist etwas weniges Idelner als das Iflnnchen. Diese 
Ente findet sich fast auf allen stagnirenden Wassern in Abys- 
sinien; sie ist sädlich bis in die Kaffrerd verbreitet» wo sie 
von Dr. A. Smiik eingesaaunelt wurde, weicher eine AbblUnng 
derselben in seinem vortrefflichen Werke: Illustrations of the 
Zoology of South Africa (im 21. Hefit, erschienen im October 
1844) davon veröffentlichte, wobei er aber ansdräcUicfa he« 
merkte, dass ich diese Art vor Ihm anfgeiimden hätte; denn von 
mir erlegte Exemplare waren bereits vor 10 Jahren (1035) mit 
meiner Benennung nach England geschickt worden. 



Familie der Pelikane. Peleeamdae* 

m 

Taf. 4t. 

Feleeanua mmor *) RüppeD. 
Kleiner Pelikan. 

JHOfMSis: V. 'juiiilH parle minor i'eli-canü ouucrotalo, cqI colore jicrsiiiiilis; %i 
dilicrt crista occipitall maris adulti ia altitudiiie vernein exserta. 

Bereits im Jahr 1836 veröffentlichte ich im 2. Band des 
Museum Senckenbergiannm Seite 185 eine Beschreibung dieses 
Vogels, welchen BlaMm und KaiaerUng In ihren Wirbeltbieren 



•) AI« I ntorsrhrfff rlrr Tafel 49 steht der von Brisson und Möhrma ge- 
brauchte G;iUiiiii:sii.iini Onocrotalus, dorh hin ich hiervon 7.iirück{ekoinjiieO| und 
bediene mich u ieder der i.init^'schen Bezeicimuug 1 eiccaous. 
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Europas I. Seite 234 zwar als eigene Art nnnehnien, aber da- 
bei ganz irrtbümlich einen angeblichen Gröasenunterschied 
swtocheD den HiDtenehen von P. onocrotalns und P. minor im 
Vergleiche rar Tarsnslänge, als Gattnngacharakter angeben; 
dieses findet eben so wenig statt als die angegebene Verschie- 
denheit in der Begrenxnng der befiederten Stelle an der Schna- 
beibaaia und nm die Augen. In beiden Arten stehet die Hinter- 
zehe zum Tarsus in einem Verhaltiiisüt: \ oii 2 zu 5, und die 
äussere Zehe ohne den Nagel ist genau der Tarsuslange ent- 
sprechend *) . Ob Übrigens mein yerstorbener Freund, der ans- 
gesdehnete Naturforscher Brasiliens NaHerer dessen Krite- 
rmm In omithologischen Fragen ich sehr beachte, Hecht bat, 
wenn er behauptet, dass alle Peleeanus minor nur im Wachs- 
thum verkrüppelte Individuen von P. onocrotalns sejen, dieses 
muss noch durch genaue Beobachtungen ermittelt werden. 

Das alte ausgefiederte Männchen ist durchaus rein weiss 
gef&rbt, nur die Flugfedem der ersten Ordnung sind schwan, 
diejenigen der zweiten Ordnung grauschwars lings der Mitte, • 
seitlich breit grauweiss eingefasst, die verlängerten etwas stei- 
fen und zugespitzten Federn an der fiasis des Vorderhalses ha- 
ben einen gelbliehen Parbenanflug; Kehlsack und nackte Haut 
um die Augen und dit S( hnabelbasis gelbihch ; Füsse, Sch\^ irmii- 
haut und Nägel fleischfarbig ; Iris braun. Schnabel verw aschen 
graugelb, Firste des Oberselmabels bläulich. 

Ganze Kdrperlinge 62" — 

Oberschuabei längs der Firste 12 2 

Fhigellinge vom Bug bis znrSpitze der 2. Flugfeder 23 6 

Linge des Tarsus 4 2 

Aeussere Zehe (ohne Nagel) 4 2 

*) Es ist ein sehr aostössiges Versehen des Zeichners, üass gerade bei der 
ZtlAaiaq; Ha Pf teeam* nlnor der Tanras an ein FünfMl m lang ist, worauf 
ich aasdrfieklick aoflaerlin« mmeht, und dicMB nlr nickt in Schuld kcfl«eod«a 
Pdder ra caliclMldliea Utle. 
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Mittlere Zehe 

Innere Zehe 
Uintere Zehe 



4/# ^»ii 

'S — 
1 10 



Der Federschopf des Nackens beginnt in gleicher Höhe mit 

der obern Kopfflärhe. 

Bei deo juogen \ ügeln, welchen der Schopf des Nackes und 
die. verlängerten Federn an der Basis des Vorderhalses fehlen» 
ist der ganse Kopf und Hais röthh'ch grau, die Seiten des Rödgens 
und die Deckicdern der Flügel hell Icberbraun, wobei die End- 
spitsen und der Seitenrand weisslieh; die Fusse und ihre Nägel 
sind mehr braungrau als fleisehfarbig, die naekte Fleisehhant 
am Kopf 1111(1 Kfhle ist (ia«5egcn fleischfarbig statt gelb. 

Diese Peiikaueuart kömmt hauiig auf den Salzseen in Un- 
teregypten vor» untermischt lebend mit Pelecanns crispus. Das 
Original der Abbildung ist ein altes Männchen, welches unserm 
Museum aus der Moldau zugeschickt wurde. 



Phalaeroearax Ingubris RuppelL Trauertragende Scharbe. 

Diagno»i$i y4t'is adutta ptitosi nuptiafi: Cnylir sitpra viridf-umbrino-oijrricante, 



pennnrum raargine laterali limbo < lariore, occipite subcristato, collo 
pu&lice ütKricante, aalicc et lateraliterpectorequenivvU; venire, crisse> 
doi»o posteriore et pedibas ntlenti-nigria; dofso anteriore^ aiamai 
CectrIctiNit et renlgUm« iimbrliio-TlrnttU»iiB nigro-nargfutb; cavda 
rotondata rectrlcibus 14»Tlride-iil|(ris,rachibiit cupra caeraleteenlibat, 
infra nigris. 

Pfi/asis hipma/h a nuptlali dilTert: Toto gastrneo niveo, exrpptis 
lateiiiHi» veiUri» (ihüs nijrris; at'is jTireniH n ptUosj tiicm ili auierl: 
cüllu ctnei eo - iimbrino peclus versus albo - variegato ; aiurum lectri- 
clbiis maJoribas apicem Tenne enbtlliier albo^lfaBbatfi^ pcaali doc~ 
MübttS et alamni lectriciboa aiai^e ambrisia. 



Ich muss es sehr bedauern, dass die Monographie der Gat- 
tung Phalacrocorax, welche Herr Brandt bereits im Mai 1839 



Taf. 50. 
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der ppfprshnrorer Akadi init- mittheiltp, nfcht von niii ziii \ t rf^ki- 
chuug bei ge/!;en\v artiger Besdireibuug beuutzt werden kaan, in- 
liem Too derselben bis jetzt in EHdmw Archiv kein AuBxug ge- 
geben wurde, so dsss ich vemiathe^jene interessante Arbeit ist 
noch nicht dnrch den Druck veröffentlicht. Von den 8 neuen 
Arten von Cormoranen, welche jener Gelehrte bestimmt hat, 
nnd deren Diagnosen in Erichtom Archiv, Jahrgang 1839 be- 
kannt gemacht wurden, passt jedenfalls keint' auf meine abys- 
sinische Art, eben so wenig als jene Scharben, die Lai/mm, 
SwainaBn and Gould beschrieben haben. Sollte aber doch irgend- 
wo eine Charakteristik des nachstehenden Vogels sich vorfin- 
den, so dürften doch schwerlich dabei die Farbenveranderun- 
gen des Gefieders, je nach den verschiedenen Lebensalter rich- 
tig angegeben seyn, welche ich in Reihenfolge zn beobachten 
Gelegenheit hatte. 

Der ausgeiiederle Vogel hat in beiden Geschlechtern im 
Hochaeitskleid den ganzen Oberkopf donkelgränbraan, die Federn 
seitlich mit feinem helleren Rande; der ganse Hinterhats, der 
Unterleib von der Bmst an rückwärts und der Hinterruc-ken sind 
glänzend grünschwara; der Vorderhals mit der Brust rein weiss. 
Der Vorder- und llittelrncken und die Flügel sind braungriin, . 
jede Feder mit einer breiten etwas schillernden seh vvai zen Kand- 
einfassuns:. Der zugernudete Schwanz ist schwarzgrün, die 
Schalte der 14 Steuerfedem sind auf der obem Seite dunkel- 
blaugrau und unten schwarz. Nackte Gegend um die Augen und 
an der Kehle, Unterschnabel und Seiten des Überschnabels gelb- 
lichgrau; Firste des Oberschnabels schwarzgrun : Iris griinbian. 
Ganze Kdrperlänge von der Schnabelspitze bis zum 

Schwanzende . .29" — 

Schwanz besonders gemessen 6 2 

Oberschnabel längs der Krümmung der Firste . . 2 9 
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Flügellänge vom Bug bis zur Spitze der zweiteu 



Flugfetler • . 
Linge des Tarsus . . 
Länge der iosseren Zehe 



12" 5'" 
1 11 
3 3 



hintern Zehe 



1 



2 



Die äussere Fahne der drei äussersten Schwiogen ist gegen die 
Eadspitse wa aiisgesehnitten, imd bei dem Männchen ist im 

Nacken ein kleiner, wenig bemerkbarer Federnschopf. 

Im Wintergefieder ist der ganze Hioterhals gleich dem 
Oberkopf dunkeigruDbraun gefärbt, and längs der Seiten des 
Halses Ist ein Üebergang von dieser Farbe in das Weisse des 
Vorderhalses; der ganze Unterkörper ist weiss, nur die Seiten 
des Bauchs längs der Flügel und die Schenkel sind schwara« nnd 
Ober den Steiss geht eine In der Mitte unterbrochene schwarte 
Querbinde. Die Randeinfassungen der Fhlgeldecken sind braun, 
welches wieder an den lüeinen Und mittleren Deekfedern nach 
der Endspitxe zu weiss gesäumt ist. Die Farbe des Rückens 
Ist matt schwarsbraon. 

Das Gefieder des jungen Vogels unterscheidet sicli von 
demjenigen des Winterkleides nur durch die Färbung des Vor* 
derhalses^ der bis auf die Brust graubraun ist, mit etwas Weiss 
gesprenkelt. 

Diese Scharbe findet äich ziemlich häufig paarweise längs 
den Ufern der abyssinischen Flässe und Seen, auf Felsen sitaend; 
auch von Schon ans ward er mir sugeschlckt. Die vielen klei- 
nen Fische, von weiciien alle Gewässer jener Länder wimmeln, 
geben ihm und den beiden andern dort vorkommenden Schar^ 
ben (Ph* alrieanus und pygmaeus) reichliehe Nahrung, so wie 
den in gleichen Localitäten, jedoch seltner lebenden Plotus Le- 
vaillantii und Scopus umbretta. 

Schliesslich will ich noch besonders herausheben, dass 
der aof der gansen Kästenstrecke des rothen Meeres siemlich 
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hinfig vorfcommende TAlpel (Disponis, Illiger) naeh Professor 
Uchtemtein s bestünmter Versicherung mit dem an der 8Üd- 
amerikaiiiseheii Käste Jebenden Disponis brasiliensis Linn, 
identisdi seyn soll, wdehes ich auf jene Autorität liin anneh- 
men will, da aus Mangel der brasilianischen Species ich keinen 
directen Vergleich machen kann. 

Ueberaichl der im norddstlicheu Afrika vorkommenden 
Schwimmvogel. Nutatores, 

A. üntetaMliiilBag der Enten. AtmUäM, 

1) Flamingos. ^UtenUoj^erinue, 

483. Bt9emie9pUni9 (tum.) rotetu, Pallas Bnfba Tal. 98« In sabUoacn 

Seharen In den Salaatmpini TOn Uateregypien. 

484. „ mdmar, VieOlot, Galerle des Olseaaz Taf. 373, in groiaen 

Familien In der tfidUcben H&lfte des rothen Meeres. 

2) Sporn flügler. Plectropierinae, 

483. Pleeür^tmw (Leaeb) gamkmiif oder Jtuu gmm^mti», Latham, 

Hosenm Senekenh. Vol. 3, Taf. 1« in groaaen Faadlien an 
Zaaasee In Abyrnfanen nnd am Nfl In Seanaar. 

486. Sarkidomis (Eyton) melanonotus oder Ana* melanonotut, Pen- 

nnnt, V'ieillot Galerie Taf. 285, Schoa. 

4b7. Chenalopear (Stephens) aeyyptiaca oder Anas ae^ptiaea, Linn. 

Bof on Taf. 379, bioiig paarweiseiogaoa Mord-Ont-Afrika. 

8) Gänse. Anaerinae. 

488. Bernicla (Stephens) cyanoptera, Rüpp. System. Uebersicht Taf. 47, 

Scboa. 

4) Enten. Anatinae. 

489. Dtnärocjfgna (Swainson) vUuatm oder Anat friiiuita, Uan. Ballin 

Taf. 808, hiaCg am Zaaasee in Abfasiaien. 
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490. Cauwea (BoimiNUle) rutüa oder Jnat rulila, Vnilt», Dteripl. ile 

TKffypte Taf. 10, Fig. 1, eiiiKeln in Ei^ypten. 

491. Poeciloniiia (Eyton) erythrorhijnrha oder .-Inn* eriflhrorhynciia^ 

Linn. hKufig in ScnnHJir iiixi Ah\ ssiiiien. 

492. Mareca (Steph.) penelope oder ^Jnan peneiope, Linn. Buffun inf. ö2ö, 

im Winter in Egypten und AbvRsinien. 

493. Oafiia (Leach) aeuia oder ^tuu acutm, Linn. Baffon Tnf. 9ft4, j«ebr 

hftnflif in g»nx Nord- Out -Afrikn. 

494. Qmirp$e4iiia (Stepli.) creeea od. ereeea, Unn. BoÜon Taf. 947, 

hftollif in Egypten nnd «ni rothen Meer. 

495. „ eirria, Steph. oder Jna» «fuerquedula^ Linn. Buff. Tiif. 946» 

hau/ig iiu \\ iiiter in Egypten. 

496. Spalula (Boje) clypeata oder .-inast rhjpfnia, Linn. Buff. Taf. 971, 

im Winter in ganz Nord Ost- Afrika. 

497. Anoi (Linn.) Bosehas, Unn. Bufon Tnf. 776, binflg in Egypten und 

AbyMinien. 

499. » ieuüottigma, Rfipp. syetem. Deberncht Taf. 4B, hinttK 
südlifiheo Abyrainien. 

499. FuNgula (Stepb.) m>to/aoder^iia.7 ^//'(/{//a, Unn. Baf. Taf. 1001, 

hau Ii <^ im Winter in Abyminien. 

500. Oedemia (Flemniich) f ugca oder Juas fusca, Linn. Buff. Taf. 758, 

häuii«; im Winter in Egypten. 

501. Erismaiura (Bouapartc) mersa oder Anas mersa, PailaN, Uescript. 

de rfgypte Taf. 10, Fig. 2, im Winter in Egypten. 

B. UntembtbeiJung der Taucher. Colymbidae, 

602. PadieepM (Latham) minor, Lathain, Bnfon Taf. 906, einzeln an der 
abyMiniachen KOate. 

C. Cnterabtheiinng der M6ven. Lmidae, 
1) Mövcn. Lftrinae. 

503. Lanut (Linn. ) viarimtf^ Gmel. Buffuu iaf. 26t>, einzeln bei Damiatte, 

im Sommer. 

504. „ orgeniatuWf Brannicb, Buffon Taf. 263, bei Abnkir im Win- 

ter, binfig. 

505. „ futem, Unn. Heyera Tasehenbneh, Band If, Titel als Lama 

Üavipea, btoQg'Ui der egyptiaeben Kniete bei OaniiaCte. 
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d06. Äema (Leach) irhlhyacloüy i^allas, Ji(i|)p. Atlas Taf. 17, ciuzcin bei 
tienie:eiii Sädoatwijul im Frühjahre bei Caire uod bei 
Soucz. 

607. „ leucophihahmum, licbtenst Temminek T«f.d64l,n]igem6iii 
binllg HB den KflsCen du rotheD Meere«, sofUlig am 
mittellftodiechen Meer. 

606. „ rüUkunOim, Sinei. Bpfon Tef. 970, im Winter hinfg bei 
Alexandrien. 

öü9. gelasles, Lichtenst. oder X. Lambrusc liini Honapnrtc Fauim 

Italien, Aves Taf. 121, iinffi nu in haiiflg im Winter und 
Frühling auf den Wiesen bei Cairo,woeieHeuücbreoken 
fftngt. 

2) Scberenschnabel. Rhynciwpiuue. 

610. Bhjßnehop* (Linn.) fiamroairU, Vieillot, Rflpp. Atleii Taf. 94 ah 

R. Orientalin, IbniUienweiae anf dem Nil in Kubien und 
Sennaar. 

3) Seeschwalben. Sterninae, 

611. iS^^ivta (Linn.) AtVundo, Linn., Buffo II Taf. 987. sehr häufig: an der 

egyptischenKüNte desmittelländiächeu u. ruthcn Meeres. 

612. M nüoiieaf JLinn. htafig: in Egypten und Nnbien auf dem Ml^ 
• atrom. 

613. „ hiueapar^fm. Natterer od. Hydroobelidon (Brehm) bybrida, 

Palla«, blUilIg In Unteregypten. 

614. HjfäroeheHdon (Boje) nigra oder St. nigra , Linn., h&uflgini Frfth- 

lin^:: an der arabischen Küste. 

615. (iflocheUdon (Brehm) auijlira oder St er na anyÜca, jMontag^UD, 

D^script. de l Egypte Taf. If» Fig. 2, bäulig im Winter 
am rothen Meer. 

616. SjfUteMiidon (Brehm) etupia oder Siema ^atpia^ Pallas» Deacript. 

de l'EgypIe Taf. 0, Flg. 1, «ehr binllg anf den Kanftlen 
von Unteregypten. 

6 1 T. „ retoje, Rfipp. Atlas Taf. 1 3, bftuflg anf den Inseln des rotben 

Meeres. 

618. a/'/iiitit, liu|tp. Atlas Taf. 14, huuJig auf den Inseln de» ru- 

theo Meeres. 
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619. TkmtatMipara (Boje) ktfuaeaUt oder Stemm t'n/WMf«, lichtewilelo, 
DonUetten-Tmeioliiiiti, Mlir Unflip b«i Tor an rotfacB 

Meer. 

520. Megalopterus (Boje) fenuirosfris oder Stevna /rnuii'oslris, Teaiiil. 

Taf. 205, einzeln auf dem rothen Meer. 
621. Siemula (Boje) mintUmodwt Stema mtinuia, Linn. Baflbii Taf. 996, 
siemlieh htaig mi den KAatan von Datoragyplaii. 

D. OntenMailnitg der PeUkM. PtleemMae, 

Ptetut (lim.) LgotrittmUHf Temmiiiok Ttf. 380« eimelii io Sennw 
vad AbjwrinieD. 

6S3* Aotflefi (Udb.) fiAoeiMleiinia, Gnel. Bofan Taf. OTS, niatel aof 
den Inaein in der südliehen Hilfle des rothen Meere«. 

624. Djftponu (lUii^er) brasilierm*/ Boffon Taf. 973, häufig im ganzen 

rothen Meere. 

626. PeUeamu (Jinn.; onocroialtu, Linn., nicht selbst von mir einge- 

sammelt, Migeblieli in Vnteregypten. 
6M. „ wdnor, Riipp. r^atem. üelienieht Taf. 49, hloig in ünier- 
egypten. 

627. „ critfius, Broeii, Brandt leonea anioialiam roaaleomii, Avea 

Taf. 6, hiaflg in Egypten. 

628. „ rufe9cens, Lathani, Höpp. Atlas Inf. 21, einzeln in Au^ien, 

h&ufig bei Massiiiia am rothen Meer. 

629. PhakterQeoraof (Bris^ton) afrieanusy Gmel. Descript. de TEgypte 

Taf. 8, Fig. 2, häufig an den Nilnfem. 

630. ^ jtygmaeuty Pallas, einaeln in Egypten und Aiiyaaimen. 

631. n e«r6o, Linn. Boffon Taf. 927. liemlieli hlnllg in Egyfitea. 

632. n ivffubrit, Rnpp. ayatem. Ueberaioht Taf. 60, hinlg in Abyn- 

ainien. 

■ 

Ende. 
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